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1894 


Ein engliſch⸗franzöſiſcher Konflikt? 


Die in politiſchen Kreiſen ſo außerordentliches Aufſehen 
erregende Meldung von der Zuſammenberufung des 
Miniſterrathes in London hat zur unmittelbaren 
Folge gehabt, daß die ſonderbarſten Gerüchte entſtanden und 
eine Alarmnachricht förmlich die andere jagte. Wenn an ſich 
ſchon die Einberufung des 1 zu Ar fang Oktober 
an der Themſe etwas ganz Ungewöhnliches iſt, ſo kann man 
ſich angeſichts der augenblicklich zwiſchen England und Frank⸗ 
reich unverkennbar vorherrſchenden Spannung um ſo weniger 
darüber wundern, wenn in der erſten Aufregung Urſache und 
Wirkung einigermaßen verwechſelt wurden und phantaftebegabte 
Berichterſtatter ſogleich von einer Kriſts und einem Zerwürfniß 
zwiſchen Albion und der franzöſiſchen Republik als vollendeter 
Thatſache zu melden wußten. Am empfindlichſten hat ſich die 
Wirkung der in der Rede ſtehenden Meldungen an der Börſe 
geltend gemacht durch ein bedeutendes Fallen der Staats⸗ 
papiere, weil man dort bereits mit der Möglichkeit eines 
kriegeriſchen Konfliktes zwiſchen England und Frankreich rechnen 
zu müſſen glaubte. Ein gut Theil der Schuld an der gegen⸗ 
wärtigen Lage iſtohne Zweifel auf Rechnung der engliſchen 
Preſſe zu ſetzen, die keine Gelegenheit hat vorübergehen laſſen, 
ohne das Vorgehen Frankreichs fortwährend als unmittelbar 
gegen England gerichtet hinzuſtellen. Dieſe ganze Hetze der 
engliſchen Blätter gipfelte in dem beſtändigen Hinweis auf 
die Bedrohung des indiſchen Seeweges von Seiten Frankreichs 
von Madagaskar aus. 

Wenn man den Urſachen nachſpürt, welche die Veran⸗ 
laſſung zu der plötzlichen Einberufung des engliſchen Miniſter⸗ 
raths abgegeben haben können, ſo vermag man deren ohne 
Mühe mehr als genug ausfindig zu machen. Aegypten, 
Congo, Siam u. ſ. w. das find Berührungspunkte der briti⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Intereſſen von der allerdiffieilſten Art. 
8 Dazu kommt noch, daß das Kabinet Roſebery bezüglich 
Siams und in der Behandlung des Congovertrages ſo wenig 
Energie an den Tag gelegt hat, daß man in die Mög⸗ 
lichkeit einer friedlichen Erledigung der Madagaskarfrage 
um ſo ſtärkeren Zweifel ſetzen muß. Momentan ſoll 
es aber, wie wenigſtens offiziös verſichert wird, gar nicht ſo 
ſehr auf Madagaskar ankommen, vielmehr ſollen eingelau fene 
ſchlimme Nachrichten vom oſtaſiatiſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatze in urſächlichem Zuſammenhange mit der Ein⸗ 
berufung des Miniſterrathes ſtehen. Eine beſtimmter lautende 
Meldung bezeichnet denn auch bereits eine Depeſche von 
O' Connor, dem engliſchen Geſandten in Peking, als die 
unmittelbare Veranlaſſung. Dieſe Depeſche ſoll die dortige 
Situation als eine derart ernſte ſchildern, daß man ſelbſt einen 
etwaigen Maſſacre der europäiſchen Koloniſten in den chineſi⸗ 
ſchen Häfen befürchte. Unter ſolchen Umſtänden erſchienen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln für die Sicherheit des Lebens und Vermögens 
der britiſchen Unterthanen in China unumgänglich nothwendig; 
nebenbei käme es vielleicht auch darauf an, dem weiteren ſieg⸗ 
reichen Vordringen der Japaner in irgend einer Weiſe ent⸗ 
egenzutreten. Ju dem vorerwähnten Zwecke ſoll die Garniſon 
“ Hongkong und die britiſche Marine in den chineſiſchen Ge⸗ 
wäſſern verſtärkt werden, wozu ein Beſchluß des Miniſterraths 
erforderlich war. Uebrigens 
Meldungen zufolge bereits zwei Kreuzer und zwei Kanonen⸗ 
boote zur Verſtärkung des britiſchen Geſchwaders nach China 
abgegangen. Außerdem erheiſchte auch die Siam⸗Angelegenheit, 
wie betont wird, ſofortige Entſchließungen. 

Ganz abgeſehen davon, daß es immerhin bemerkenswerth 
iſt, daß der franzöſiſche Miniſterrath ebenfalls für die gleiche 
Stunde einberufen worden iſt wie der engliſche, klingen die 
Beſchwichtigungen von amtlicher Stelle, zu denen man ſich in 


Paris wie in London gedrungen fühlt, denn doch höchſt d 


ſonderbar. Dieſelben gehen in der Hauptſache dahin, daß die 
Beziehungen zwiſchen Frankreich und England nicht Gegenſtand 
beſonderer Erörterung im Miniſterrath ſeien und daß Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten in Bezug auf Madagaskar ausgeſchloſſen 
wären. 

Aber gerade die nachdrückliche Hervorhebung des letzteren 
Punktes bewirkt das Gegentheil von dem, was damit beab⸗ 
ſichtigt wird. Es macht ganz den Eindruck, als ob die 
Situation in Oſtaſien nur als Vorwand diente, um das nicht 
minder Dringliche, die madagaſſiſche Angelegenheit zu verdecken 
und die öffentliche Aufmerkſamkeit davon abzulenken. 


Deutſchland. 
O Poſen, 5. Okt. [Die Analphabetenziffern 
in den deutſchen Oſtmarken! ſind in den letzten 
Jahren ſehr ſtark her untergegangen. Einen beſonders 


find den neueſten telegraphifchen | 3 


erfreulichen Rückgang zeigen die Ziffern, welche ſich bei den 
Rekrutenprüfungen des Erſatzjahres 1893/94 ergeben haben. 


Von den 569 Analphabeten, die im preußiſchen Staate bei W. 


dieſen Prüfungen feſtgeſtellt wurden, entfielen 505 oder 89 
Prozent auf Oſtpreußen, Weſtpreußen, Poſen und den 
Oppelner Bezirk. Die des Leſens und Schreibens Unkundigen 
machten in Oſtpreußen 0,76, in Weſtpreußen 2,27, in 
Poſen 1,25 und im Bezirk Oppeln 0,88 Prozent der Ein⸗ 
geſtellten aus. 
ſich iſt, ſo erfreulich iſt der Fortſchritt bei einem Vergleich 
mit früheren Jahren. Fünf Jahre früher, im Erſatzjahre 
1888/89, wurden in Oſtpreußen noch 3,74, in Weſtpreußen 
3,87, in Poſen 284 und in Oppeln 2,02 Prozent 
Analphabeten gezählt. Zehn Jahre früher (1883/84) betrugen 
dieſe Ziffern 6,6 bezw. 74, 8,9 und 3,8 Prozent und im 
Jahre 1873 war in Oſtpreußen noch ein Zehntel, in Weſt⸗ 
preußen ein Siebentel, in Poſen ein Sechſtel und in 
Oppeln ein Zwölftel der eingeſtellten Rekruten ohne jede 
Schulbildung. In ebenſo erfreulicher Abnahme befindet ſich 
die Zahl derjenigen Perſonen, die nur in einer nichtdeutſchen 
Sprache leſen und ſchreiben. Während 1888/89 unter den 
7720 Rekruten der Provinz Poſen noch 2084 oder 
27 Prozent nur polniſch laſen und ſchrieben, wurden im 
Erfoßjahre 1893/94 unter den 11015 Ausgehobenen nur 
1221 oder 11 Prozent Rekruten gezählt, die der deutſchen 
Schulbildung nicht theilhaft geworden waren. In Oſt⸗ und 
Weſtpreußen kommen die Perſonen, die nur in einer nicht⸗ 
deutſchen Sprache leſen und ſchreiben, kaum in Betracht, und 
auch in Oppeln iſt die Abnahme recht bemerkbar. (1888/89: 
1002, 1893/94: 151). Allerdings zeigen die Zahlen des 
letzten Jahres gegen di eVorjahre einen auffälligen Sprung, ſo 
daß abzuwarten bleibt, ob nicht wieder eine Erhöhung ſeſtgeſtellt 
werden muß. 


L. C. Berlin, 5. Okt. Bei der Gewißheit, daß dem 
Reichstag wieder ein Tabakſteuergeſetz vorgelegt 
werden ſoll, und bei der in gewiſſen Kreiſen noch immer vor⸗ 
handenen Neigung, Deutſchland mit dem Tabak⸗ 
monopol zu beglücken, dürfte ein in der „Deutſch. 
Tabak⸗ Ztg.“ veröffentlichter Aufſatz über die Einführung 
des Tabakmonopols in Frankreich unter Napo⸗ 
leon dem Erſten von Intereſſe fein. Durch dieſen nach 
authentiſchen Quellen bearbeiteten Aufſatz wird zweierlei kon⸗ 
ſtatirt; erſtens, daß die Hoffnung der Tabakpflanzer 
auf eine beſſere Bezahlung ihres Produkts eine Täuſchung 
war, ſo daß der Tabakbau in Frankreich um etwa 60 Proz. 
zurückging und der vorher ſehr bedeutende Export faſt ganz 
aufhörte und daß zweitens der bei der Einführung im Jahre 
1812 auf 80 Millionen Francs geſchätzte Ertrag dieſe 
Summe erſt nach mehr als 30 Jahren erreichte. Wenn man 


auf den jetzt ſehr hohen Ertrag hinweiſt, jo darf man nicht | Ruß! 


vergeſſen, daß dieſer nur dadurch erzielt worden iſt, daß 
Napoleon III. auf eine ſehr raffintrte Weiſe die Soldaten zu 
Rauchern gemacht-hat. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 

Wir leſen in der „Berliner Wbörsen⸗Bettung ; 

„% Varna iſt alſo, wie ſchon geſtern angedeutet, ein 
Zweifel darüber nicht mehr geſtattet, daß Graf Caprivi von 
ſeiner Anſicht, die Umſturzparteien gewähren 
u laſſen, da ſie ungefährlich ſind, definitiv zurück⸗ 
gekommen iſt.“ 

Wir erſuchen die „Börſen⸗Ztg.“, uns bekannt zu geben, 
wann und an welcher Stelle der Reichskanzler ſich in dem 
behaupteten Sinne geäußert hat. 

— Nach den vom Finanzminiſter zu dem Geſetze über die 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes für 
Getreide getroffenen Anordnungen werden bis auf weiteres 
Einfuhrſcheine nur für Waaren von marktgängiger 
Beſchaffenheit ertheilt. Anläßlich der bevorſtehenden Reviſion 
er zu jenem Geſetze erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen 
hat das Vorſteheramt der Königsberger Kaufmannſchaft 
jetzt gutachtlich mehrere Abänderungsvorſchläge 
gemacht: 

Es wird u. a. vorgeſchlagen, an Stelle des dehnungsfählgen 
Begriffs marktgängiger Beſchaffenheit ausſchließlich das ſpezifiſche 
Gewicht des Getreided (das Quantitätsgewicht) zum Maßſtab der 
Mindeſtqualttät zu nehmen. Das zu fordernde Mindeſtgewicht 
müßte einheitlich für das ganze Reich und ein für allemal feſt⸗ 

eſetzt werden. Die n Dun wäre einheitlich für das ganze 
Zollgebtet nicht nach dem Durchſchnitt einer Reihe von Ernte⸗ 
jahren oder dem Durchſchnitt der einzelnen Produk tionsgebiete, 
ſondern entſprechend den Qualitätsgewichten feſtzuſetzen, die bet 
ſchlechterem Ernteausfall in dem in dieſer Hinſicht am un⸗ 
günſtigſten deutſchen Produktlonsgeblete vorzukommen pflegen, 
damit auch bei qualitativ ungünſtiger Ernte die Waare eines 
jeden deutſchen Produktlonsgebiets Anſpruch auf Erthellung von 
Einfuhrſcheinen hat. Es werden daher folgende Quantttätsgewichte 
als Mindeſtqualität vorgeſchlagen: Weizen 700, Roggen 680, Haſer 
370, Gerſte 550, Hülſenfruͤchte 720, Raps und Rübſen 630 Gramm 


So unbefriedigend dieſes Ergebniß an und für Gi 


auf das Liter. Sollte auf dieſe Vorſchläge nicht eingegangen 
werden, ſo wird vorgeſchlagen, als entſcheidendes Merkmal der 
marktgängigen Beſchaffenheit lediglich den Umſtand aufzuſtellen, ob 
aare der betreffenden Qualitäten im Börſenhandel vorkommt. 
Bei den gegenwärtig beſtehenden Vorſchriften giebt die Feſtſtellung 
der marktgängigen Beſchaffenheit des Getreides der ſubjektiven Be⸗ 
urthellung einen zu welten Spielraum und ſchafft für Produzenten 
und Händler ſchädigende Ungewißheit. } 

— Nach den „B. P. N.“ iſt es wahrſcheinlich, daß in 
dem nächſtjährigen Etat der Gedanke, die Verwaltung der 
nnahmen aus den Waſſerſtraß en und ſonſtigen 
Schifffahrts wegen von der indirekten Steuer abzu⸗ 
löſen und der mit der Verwaltung dieſes Verkehrs zweiges be⸗ 
trauten Behörde zu übertragen, zur Durchführung gelangt. 

— Dem Vernehmen der „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge haben 
vor einiger Zett dem Reichs⸗Verſicherungsamte von verſchiedenen 
Seiten eingegangene Anträge vorgelegen, welche dahin gingen, den 
Berufsgenoſſenſchaften, deren Reſervefonds ſchon jetzt die 
doppelte Höhe der Jahresaufwendung für Entſchädigungen erreicht 
haben, die Verwendung der Zinſen dleſer Fonds bet der Deckun 
ihrer Ausgaben zu geſtatten. Das Reichs⸗Verſicherungsamt ha 


dieſe Anträge abgelehnt. 
* Die ſozialdewokratiſche „Volkswacht“ 


Breslau, 4. Okt. 
ſchreibt, daß obwohl der Bergarbelterſtreik im nieder 


ſchleſiſchen Bergwerks⸗ Revier beendet ißt, die Gäh⸗ 


rung unter den Beraleuten doch eine ſo große ſei, daß der Streik 
jeden Augenblick wieder ausbrechen könne. Das genannte Organ 
bemerkt, daß ſelbſt die ſoztaldemokratiſchen Parkeigenoſſen, die 
üblung mit den Bergleuten haben, ihr Möglichſtes thun, um den 
Wiederausbruch des Streikes zu bechüten, da er unbedingt zu Uns 
gunſten der Arbeiter ausfallen müſſe. 
* Herford, 2. Okt. Wie die „Lipp. Landztg.“ mittheilt, wurde 
dieſer Tage eine größere Eingabe an den Eiſenbahnminiſter in 
Sachen der direkten Bahnverbindung Bremen⸗Frank⸗ 
furt gemacht. Gleichzeitig ſind die Magiſtrate der intereſſirten 
Städte ſowie die betreffenden Handelskammern, der Bremer Senat 
und die lippiſche Regierung erſucht worden, ebenfalls eine Eingabe 


zu machen. 
Rußland und Polen. 


Riga, 3. Okt. (Orig.⸗ Bericht d. „Poſ. Ztg.“ 

n dieſem Jahr findet eine vollſtändige Umwandlung der 

eld-S$ngenteurtruppen ſtatt. Die betreffenden Neu⸗ 
ormirungen werden allmählig, je nach der Anordnung des Krle 

miniſters erfolgen. Die B 


toffeln ſind ſo billig, da 
bringen. Wer keinen 


egen eine ſo große 
Noth etwas thun zu können. 5 biete ſich nirgends N: 


Bulgarien, 
Sofia, 2. Okt. Es läßt ſich nicht länger in Abrede 
ſtellen, daß die neue Kammer eine ruſſophile 
Mehrheit haben wird. Im erſten Augenblicke ſuchte die 


Regierung glauben zu machen, daß ſie mit ihrem konſer⸗ 


vativen Anhange von über achtzig Mann allein ſchon die 
Mehrheit in der Kammer beſitze. Thatſächlich waren dieſe als 
die Kandidaten der Regierung gewählt worden. Man erlaubte 
ſich blos die kleine Freiheit, dieſelben insgeſammt als konſer⸗ 
vativ hinzuſtellen. Nun aber, da die Liſte aller Gewählten 
vorliegt, ſieht man, daß nur ein Drittel der angeblichen 
Regierungsmehrheit Konſervative find, im Uebrigen aber Ruſſophile. 
Die parlamentariſche Lage ſtellt ſich alſo fo dar: Stoilow 
beſitzt einen unbedingten Anhang von 30 — 35 Mann. 
Radoslawow verbleibt vorläufig im Kabinet, u gehört jein 
Anhang auch zur Regierungspartei, die alſo ſolcher Art 70 
ſichere Anhänger hat. Damit wäre ſie aber in der Minorität 
bei einer e von 169. Nun hat ja Stoilow 
mit den gemäßigten Ruſſophilen ein Bündniß abgeſchloſſen. 
Die Regierung W deren Kandidaturen und berief einen 
ihrer Führer, Welitſchkow, in das Kabinet. Genau kann 
man heute die Zahl dieſer regierungs freundlichen Ruſſophilen 
nicht angeben, jedenfalls iſt ſie aber mehr als hinreichend, 
um der Regierung eine ſtarke Mehrheit, 100 —110 Mann 
mindeſtens, zu ſichern. Das erſcheint doch ſehr günſtig! Es 
iſt aber leider die Kehrſeite vorhanden, welche darin beſteht, 
daß die Ruſſophilen die abſolute Mehrheit haben. 
ihrer, der Kopfzahl nach, wenigſtens 90. Heute ſteyen ſie 
getrennt: einige im Regierungs lager, andere als Oppoſition. 
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Kann man aber vernünftiger Weiſe annehmen, daß es fo bleiben 
wird und daß die ruſſophile Mehrheit die erſte paſſende 
Gelegenheit verſäumen wird, um gemeinſam zu ſtimmen und 
das Kabinet Stoilow zu ſtürzen? Sie kündigen ſchon jetzt 
eine ſolche Taktik an und man kann ſich nur darüber wun⸗ 
dern, daß Herr Stoilow das nicht vorausgeſehen hat. Die 
Regierung wird die Erfahrung machen, ſo ſchreibt man der 
„Frankf. Ztg.“, daß in bewegten Zeiten auch eine beſtimmte, 
klare Richtungslinie nothwendig iſt. Hier hat man nach dem 
Sturze Stambulows, da man nichts anderes vor ſich zu 
haben glaubte, die Ruſſophilen emporgehoben, ohne daß das 
Programm der Regierung eine andere auswärtige Politik ent⸗ 
hält, als die bisherige. Das iſt ein unverſöhnlicher Wider⸗ 
ſpruch. Die Regierung hat ſelbſt die heutige parlamentariſche 
Lage geſchaffen und fie wird auch ſeinerzeit die Folgen daraus 
ziehen, welche nur die Kammerauflöſung oder ein Syſtem à la 
Stambulow ſein können. 


Aſien. 

* Ueber den Feldzugsplan der Japaner fol 
der Sekretär der Pariſer japaniſchen Botſchaft, Herr Kato, 
einige Mittheilungen gemacht haben, die nicht ganz unwahr⸗ 
ſcheinlich klingen. Es fragt ſich nur, ob es ihm erlaubt war, 
eine ſolche, wenn auch allgemein gehaltene Indiskretion zu be⸗ 
gehen? Oder fühlen ſich die Japaner ſchon ſo ſicher, daß ſie 
nichts mehr geheim zu halten brauchen? Herr Kato erklärte 
vorgeſtein, 3. Okt., daß nach den neueſten ihm zugegangenen 
Nachrichten der Plan des japaniſchen Generalſtabes dahin 
gehe, Peking und Mukden zu nehmen. Dieſer 
Plan wird von drei Armeen verfolgt. Die eine, unter 
dem Oberkommando des Kriegsminiſters, Feldmarſchall Oy ama, 
marſchirt auf Peking, die andere, vom Grafen Na nagata 
geführt, begiebt ſich in Eilmärſchen nach Mukden. Die dritte 
landete öſtlich vom Yalufluffe, nahm Tſchiu⸗Liu⸗Tſchang und 
ſchneidet die hier aus der Mandſchurei nach Peking gerufenen 
Verſtärkungen ab, während ſie gleichzeitig das Bindegeld 
zwischen den beiden japaniſchen Hauptheeren bildet und deren 
Ve bindung ſichert. Die Einnahme Mukdens, das für das 
himmliſche Reich von gleicher Bedeutung wie Mekka für die 
Mohamedaner iſt, würde die chineſiſche Armee mit Schrecken 
erfüllen und das ganze Volk demoraliſtren, das für die Stadt, 
wo die alten Kaiſer ruhen, die größte Verehrung hat. Ande er⸗ 
ſeits erfährt man, daß der Mikado ſeinen Militär⸗Attachee in 
Paris, den Oberſten Iditti, nach Tokio gerufen hat, um ihm 
das Kommando über ein wichtiges Expeditionskorps zu geben. 

Zur Lage in Oſtaſien ſchreibt der „Daily Telegraph: 


„Die Dinge find zu einer plötzlichen Kriſis herangereift, und D 


war infolge des nun unmittelbar bevorſtehenden Hand⸗ 
treiches der Japaner auf Peking. Wenn im 
himmliſchen Reiche eine Revolution auf die Niederlage folgte, 
und dieſes iſt zu befürchten, ſo könnte daraus zugleich ein 
furchtbares Blutbad unter den dortigen Europäern entſtehen, 
und ſo iſt ſchon durch die Möglichkeit einer ſolchen Kataſtrophe 
die ſorgenvolle Unruhe erklärt, womit unſere Staatsmänner 
das Nahen der öſtlichen Kriſis verfolgen, deren Ausgang gar 
nicht abzuſehen iſt.“ 


Polniſches. 
Poſen, 5. Oktober. 

d. Der Krakauer „Czas“ bringt einen Artikel über die 
gegenwärtigen antipolniſchen Kundgebungen in der deutſchen und 
öſterreichiſchen Preſſe und weiſt dabei darauf hin, es würden von 
dieſer Preſſe auch aus verſchledenen polniſchen Zeitungen Waffen 
gegen bie Polen entnommen. Da dies natürlich dem „Czas“ nicht 
konvenirt, jo ſucht er jene polniſchen Zeitungen herabzuſetzen und 
meint, ohne die Namen dieſer Zeitungen zu nennen: die deutſchen 
Zeitungen wüßten, daß die erwähnten polniſchen Zeitungen bei 
den Polen entweder niemals Anſehen gehabt, oder den Reſt ihres 
Einfluſſes und Anſehens verloren haben; aus der „Neuen Fr. 
Preſſe“ erfahre man mit Erſtaunen merkwürdige Dinge, welche 
aus den erwähnten polniſchen Zeitungen entnommen ſeien, wobei 
dann dieſe Zeitungen noch „einflußreiche Organe“ genannt würden. 
Dieſelben repräfentirten aber Niemanden und wüßten nicht, was 
eine politiſche Verantwortlichkeit it. — Es find vom „Czas“ 
hiermit wohl die kleineren polniſchen Organe in Oeſterreichiſch⸗ und 
Preußiſch Oberſchleſtien, ſowie in der Provinz Poſen gemeint. 

d. Auf die Angriffe, welche der „Oredownik“ gegen das 
polniſche Provinztial⸗Wahlkomitee wegen des vom 
„Przeglad Pozn.“ veröffentlichten vertraulichen Rundſchreibens des 
Provinzial⸗Komitees an die Kreis Komitees gerichtet, hat das Pro⸗ 
vinzial⸗Komitee noch immer nicht geantwortet und ebenſo ſchweigen 
zu dieſer Angelegenheit die Organe der ſpolniſchen Hofpartel: der 
„Kuryer Pozn.“, der „Dziennik Pozn.“ und der „Wielkopolanin“. 
Der „Oredownik“, das Organ der polniſchen Volkspartei, meint, da 
der Reichstabg. Cegielski als Mitglied des Provinzial⸗Wahlkomitees 
gleichfalls vertrauliche Rundſchreiben erlaſſen habe, um Abgeord⸗ 
neter zu werden, ſo müßte er jetzt ſein Mandat niederlegen, und 
öffentlich erklären, daß er ebenſo aus dem Provinzial⸗Wahlkomitee 
ausſcheide; das habe er aber bisher nicht gethan, und ebenſo wenig 
gebe die Preſſe der Hofpartei eine Aufklärung; ob ſie denn glaube, 
44 * gelingen werde, dies Alles mit Schweigen todt zu 
machen 

d. Zu dem Wett Radfahren, welches hier in den nächſten 
Tagen ſtattfindet, hatte, wie der „Diiennit Bozn.“ mittheilt, mit 
Rückſicht darauf, daß zu dem hieſigen Radfahrerverein auch pol⸗ 
uſſche Mitglieder gehören und eines der Vorſtandsmltglieder pol⸗ 
niſcher Nationalität iſt, der Vorſtand der Redaktlon der genannten 
polniſchen Zeitung ein Billet zugeſchickt. Da dies Billet aber in 
deutſcher Sprache gedruckt iſt, und überhaupt es nur deutſche 
Billets zu dem Wett⸗ Radfahren giebt, jo erklärt die Redak⸗ 
tton des „Dziennik Bozn.“, daß fe von dem Billet 
keinen Gebrauch machen werde. — Dieſe neueſte chauviniſilſche 
Kinderei verdient doch niedriger gehängt zu werden, wenn auch 
dem Rennen ſelbſt durch die Nichttheilnahme des „Dziennik“ kein 
Abbruch geſchehen wird. 

d. Die katholiſchen Lehrervereine Weſtpreußtens hielten 
am 1. und 2. d. M. in Kulm tbre Generalverſammlung ab; es 
waren von 40 Filtalvereinen im Ganzen 50 Deleglirte erſchienen. 
Zunächſt wurden Telegramme an den Unterrichts miniſter, ſowie 
an den Erzbiſchof von Gneſen und Poſen, an die Biſchöfe der Dlö⸗ 
3 Kulm (in Pelplin) und Ermeland, an den Armeebiſchef Nam⸗ 
zanowskt in Oliva bei Danzig und an den Oberpräſidenten Dr. 
v. Goßler geſandt. Von den in der Verſammlung gehaltenen Vor⸗ 
trägen ſeien erwähnt der des Lehrers Golowski aus Zoppot bei 
anzig: „Die katholiſche Kirche als erziehliche Inſtitutton“, und 
der des Lehrers Rehbein aus Kulm: „Erziehliche Einflüſſe auf 
Kinder, welche die Schule berelts verlaſſen haben.“ 


Pos eg 
ofen, den 5. Oktober. 
uu Am 27. v. Dis. hielt der volks wirthſchaft⸗ 


liche Verein hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn Kom⸗ 
merzienraths Herz ſeine vierte diesjährige Sitzung ab. Herr 
Profeſſor Dr. Adler aus Baſel hielt einen intereſſanten 
Vortrag über die Arbeitsloſen⸗Verſicherung 


im Kanton Baſelz Stadt, dem wir Folgendes ent- 
nehmen möchten: 

Ein Ueberblick über die bisherigen Berſuche, die Arbeiter gegen 
Arbeitsloſigkeit und die Folgen derſelben zu ſchützen, ergiebt für 
den Staat die zwingende Nothwendigkeit, auf dem Wege der Ver⸗ 
ſicherung dieſes ſchwerſte Gebrechen der modernen Geſellſchaft zu 
mildern. Dieſer Gedanke zuerſt von Simonde de Lismondi ge⸗ 
faßt und von ſpäteren Volkswirthen (Schäffle) wieder aufgenom⸗ 
men, hatte zu einer Ausarbeitung nicht geführt, bis der Kanton 
Baſel Stadt, welcher auf dem Gebiete der geſammten Arbeiterfür⸗ 
ſorge ſtets vorangegangen iſt, im vorigen Jahre den Entſchluß 
faßte, eine Verſtcherungskaſſe gegen Arbeitsſoſigkeit zu gründen 
und Herrn Profeſſor Dr. Adler mit der Ausarbeitung des dazu 
nöthigen Geſetzes beauftragte. Sein Geſetzentwurf iſt von der in 
Baſel ernannten Sachverſtändigen⸗Kommiſſton einſtimmig ange⸗ 
nommen worden und wird von der Regierung bei der Kammer 
eingebracht werden. Der Entwurf macht den Beitritt zur 
Verſicherungskaſſe obligatoriſch, weil ſie fonft 
wegen zu geringer Bethelllaung gerade der der Verſicherung be⸗ 
dürftiaſten Arbeiter keinen durchgreifenden Nutzen ſtiften würde; 
die Arbeitgeder würden im Nothfalle gerade die verſicherten Ar⸗ 
beiter 955 0 da fte dieſe geſchützt wiffen und die Verſicherungs⸗ 
koſten pro Kopf der Verficherten jo am geringften find. Die Ver⸗ 
ſicherung ſoll ſich, als ein Verſuch, ene nur auf die Fabrik⸗ 
und Bauarbeiter, die bedürftigſten Elemente im Kanton, erſtrecken. 
Streikende und ausgeſperrte Arbeiter wer⸗ 
den jedoch nicht unterſtützt, weil der Staat bezw. die 
Verſicherungskaſſe in die privaten Lohnkämpfe zwiſchen Arbeitgeber 
und nehmer nicht Partei ar darf. Den übrigen Arbeits. 
loſen wird zunächſt durch das Baſeler Arbeitsnachweisbureau Ar⸗ 
beit zu verſchaffen geſucht. Gelingt dies nicht, ſo erhält der Ar⸗ 
beitsloſe eine Unterſtützung, jedoch erſt eine Wo be 
nach Beginn der Ardettsloſigkeit und höchſtens auf 91 Tage 
im Jahre. Erhält der Arbeitsloſe außerhalb des Kantons Ar⸗ 
beit, fo bekommt er von der Kaſſe auch Reiſegeld. Die Un⸗ 
terſtützung wird nun verſchleden hoch gewährt, je nach 
der Höhe des bisherigen Lohnes des Arbeitsloſen (drei Lohnklaſſen), 
je nachdem er verhetrathet iſt oder nicht, und nach der Anzahl der 
von dem Verbeiratheten zu ernährenden Kinder. Es ſoll daher ge⸗ 
währt werden an 


Arbelter Arbeiter Arbeiter 
bis 15 Fres. von 15—24 Fres. mit über 24 Fers. 
Wochenlohn: Wochenlohn: Wochenlohn: 
. FR 80 Cts. p. Tag 90 Cts. p. Tag 1 Frc. p. Tag 
erhelrathe n 
ohne od. mit! 1,20 Fres. „ „ 1.40 Frcs. , „ 10... 
1 Rind 
Berbeiratbete 
Ait mehr 150 „ „ „ % „„ N 
Kindern 


. 25 Wente ebe 
en dur e Arbeitgeber welche aus der Thätl 
Arbeitsloſen in den Tagen (hrer Beſchäftigung Nutzen 3 —.— be 
denen durch die Kaſſe ein feſter Stamm eingeſchulker Arbeiter ers 
balten wird. Sie ſollen pro Woche und Arbeiter 10 bezw. 20 Cts. 
zahlen. Ferner wird ein Staats zuſchuß vorgeſchlagen im 
Höbe von 40 000 Fres., aus welchem die Verwaltungskoſten gedeckt 
und der Reſervefonds geſpeiſt werden ſoll, da bel der Verſicherung 
ein hobes öffentliches Intereſſe vorliegt und durch ſte das Juſtiz⸗ 
und Poltzei⸗Departement entlaſtet werden wird. Denn die Arbeits⸗ 
5 2 ſicherlich oft Urſache von Verbrechen und Vaga⸗ 
unde u 

Die Arbeiter folen den größten Theil der Bei- 
träge zahlen und zwar in den genannten 3 Lohnklaſſen 20, 30 
und 40 Cts. pro Woche (Bauarbeiter 4), 50 und 60 Cis.). Dem 
Koſtenanſchlag liegt folgende Berechnung zu Grunde: 
Baſel giebt es 9000 verſicherungspflichtige Arbeiter unter 90 0 
Bewohner. Davon werden jedes Jahr 20 Proz., alſo 1800 Ar⸗ 
beiter 67 Tage arbeitslos, von denen an 60 Tagen Uaterſtützungen 
zu zahlen find. Unter den 1800 Arbeitern ſind 1000 Berbeicatbete 


q ſollen aufgebradt wer⸗ 


Kleines Feuilleton. 


* Ueber die Herrſchergeſchlechter Europas bringt die 
Nordd. Allg. Ztg.“ folgende Zuſammenſtellung: Bur Zeit beſtehen 
Europa 40 Throne, von denen nicht weniger als 33 von 
deutſchen Dynaſtleen beſetzt find, 22 innerhalb des Deutſchen 
Reſches, 11 außerhalb deſſelben (Deiterreich - Ungarn, Rußland, 
England, Dänemark, Niederlande, Belgien, Portugal, Rumänien, 
Bulgarien, Griechenland und Liechtenſteln). Von den 6 Regenten⸗ 
familien romaniſcher Zunge (Bourbon, Bonaparte, Braganza, 
Savoyen, Bernadotte und Monaco) find die drei erſtgenannten 
des Thrones verluſtig gegangen; überdies jet mit ziemlicher Be⸗ 
ſtimmtheit germaniſcher Urſprung wenigſtens der Häuſer Bourbon 
und Savoyen anzunehmen. Indeſſen, wenn das Haus Mecklen⸗ 
burg, die Nachkommen des wendiſchen Obotritenfürſten Niclot 
(+ 1160), den deutſchen Dynaſtieen beigezählt werde, müſſe auch 
Bourbon und Savoyen den Romanen verbleiben. An avi 
ſchen Regentenfamilien find bloß die neuen Häuſer der Obreno⸗ 
witſch in Serbien und der Petrowitſch⸗Niegoſch in Montenegro zu 
nennen. Turaniſcher Abkunft endlich ſind die osmaniſchen 
Sultane. Wenn oben von 40 Thronen in Europa geſprochen, 
ſo betrage die Zahl der Herrſchergeſchlechter, die ſie ein⸗ 
nehmen, doch nur 26, worunter 17 deutſchen Geblüts. Es find 
dies die Häuſer Hohenzollern, Habsburg⸗Lothringen, Welf, Wittels⸗ 
bach, Wettin, Württemberg, Bähringen, eſſen (eigentlich Brabant), 
Naſſau, Mecklenburg. Adder; Anhalt, Schwarzburg, Reuß, Lippe 
und Waldeck. Die Zahl der männlichen Angehörigen aller regle⸗ 
renden Häuſer iſt derzeit auf 433 zu veranſchlagen. „Das blühendſte 
Geſchlecht iſt das Geſammthaus Holſtein mit gegenwärtig 62 
Männern, wovon 27 der Linte Sonderburg, die in Dänemark und 
Griechenland herrſcht, und 35 der Linie Gottorp in Rußland und 
Oldenburg angehören. Es folgt das Haus Wettin, das 8 Kronen 
trägt und nach dem dereinſtigen Ableben der Königin Viktoria auch 
den britiſchen Thron beſteigen wird. 5. gehören an 43 Mitglieder 
der Erneſtiniſchen Linie (darunter 23 Koburger in Koburg, England 
Belgien, Portugal, Bulgarien, 11 Weimarer, 5 Meininger. 4 Alten⸗ 
burger) und 7 der Albertiniſchen Linſe im Königreich Sachſen. 
Nahe an die Wettiner beran reicht des entthronte Haus 
Bourbon mit 45 männlſchen Sproſſen, woven 26 der Linie Anjou 
(Spanien, Sizilien und Parma) und 19 Orcans. Das Haus 
@tppe, einſchließlich Schaumburg - Lippe, ählt ebenfalls 45 
Männer, von denen 30 den aräflichen Linſen angehören. An 
fünfter Stelle erſcheinen die Reuß mit 31 Prinzen, einſchließlich 
der e 4 Grafen von Plauen. Ibnen reiht ſich das 
Haus Lothringen⸗Habsbura mit 30 Erzherzogen an. Nur 
drei Prinzen weniger, 27, beſitzt das Haus Hohenzollern, 
die fürſtliche Linie allein hat 9 Prinzen, darunter 3 in Rumänien. 
Die Wittelsbacher folgen mit 23 männlichen Familienalledern. Alle 
übrigen Fürſtengeſchlechter zählen unter 20 Prinzen; es find dies: 
Llechtenſtein (17), Osman (16), Mecklenburg (15), Waldeck (12) 
Heſſen (10), Württemberg (9), Savoyen (8), Bernadotte (7), 
(5), Zähringen 5), Anhalt (4), Petrowitſch⸗Njegoſch (4), Naſſau (3), 
Schwarzburg 03 Praganza (3), Monaco (2), Bonaparte (2), Obre⸗ 
nowitſch (2). er Religion nach ſind von 


Welf 


Das verwandte Aluminium iſt mit 6 P 
den 26 europäi- Selbſt die Maſchinentheile beſtehen, jo weit es anging, aus 


überwiegend evangeliſch. Letztere ſind: Hohenzollern (die fürſt⸗ 
liche Linie iſt kathollſch, ein Prinz derſelben in Rumänien grie- 
chiſch), Wettin (die albertiniſche Linie und ein Zweig des Koburger 
Altes, Cohary, find katholtſch), Holſtein (die Holſtetner in Rußland 
und Griechenland griechiſch), Württemberg lein Theil der Neben⸗ 
linten katholiſch), Mecklenburg (Herzog Paul Friedrich und ſeine 
zwei Söhne katholiſch), ſowie Lippe (ein Zwelg der gräflichen 
Linie kathollſch). . find nur drei deutſche Häuſer: 
Lothringen⸗Habsburg, Wittelsbach und Liechtenſtein; ferner die 
romaniſchen Bourbonen, Savoyen, Braganza, Bonaparte und 
Monaco, zuſammen alſo 8. Die Obrenowitſch und Petrowitſch⸗ 
Niegoſch gehören dem griechiſchen Glauben, das Haus Osman end⸗ 
lich dem Islam an. 


* Ein heiteres Spionengeſchichtchen wird der „Straßb. 
Korr.“ aus Paris mitgetheilt: Reiſt da während der letzten 
Manövertage ein höherer Offizier (ein franzöſiſcher, wohl⸗ 
verſtanden !) in Civilkleidung nach dem Uebungsfelde des 8. Armee⸗ 
korps, um ſich dort in Uniform zu werfen und dem Manöver an 
der Seite ſeiner Kameraden beizuwohnen. Im Bahnwagen ſtudirt 
er eifrig die Manöverkarte der Gegend und ſetzt dieſe Beſchäftl⸗ 
gung auch unverdroſſen fort, als in Chagny ein kleiner Herr mit 
ſüdlichem Accent in ſein Wagenabtheil ſteigt und ſich mit ihm in 
ein Geſpräch einläßt. Während der Unterhaltung macht der Offizier 
Eintragungen in ſeine Karte und ertheilt dem Relſebegleiter bereit. 
willigſt Auskunft über die Gegend, in der ſich die Uebungen ab⸗ 
iptelen. „Was iſt das Ziel Ihrer Reiſe?“ fragt der kleine Herr. 
„Ich ſteige in Nolay in der Cöte d'Or aus“, erwidert der Andere. 
„Das trifft ſich ja herrlich, ich fahre auch dis Nolay, da können 
wir ja zuſammen den Weg fortſetzen“. Geſagt, gethan. Und ſtill 
bet ſich dachte der kleine 2 mit dem ſüdlichen Accent: „Da 
haben wir einen erwiſcht! Im Bahnwagen zu den Manövern 
fahren, über die Gegend genau Beſcheid wiſſen und obendrein noch 
eine Karte ſtudtren — das kann nur ein preußiſcher Spton 
ſein, ja, das tft einer! Und wie er gut franzöſiſch spricht!“ In 
Nolay angelangt, ſteigen Beide aus; der Kleine Herr winkt zwei 
Gendarmen, giebt ſich ihnen als Geheimpollziſt zu erkennen 
und will gerade mit ihrer Hilfe zur Verhaftung des „preußiſchen 
Spions“ jchretten, als dieſer ſich einer Gruppe von Offizieren 
in Untform nähert und von dieſen in herzlichſter Weiſe bewill⸗ 
kommnet und mit „Mon cher commandant“ angeredet wird. Als 
der kleine Pollzetagent dies Schauſpiel gewahrte, ſoll er, wie man 
in Berlin ſagt, „'nen furchtbar dicken Kopp gekriegt“ haben. 


* Ein Torpedoboot aus Aluminium. Die bekannte Lon⸗ 
doner Schlffsbaufirma Narrow u. Co. hat im Auftrag der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung ein Torpedoboot aus Aluminium hergeſtellt. 
Es wiegt 9/ Tons (die ſtählernen wiegen 11 ¾ Tons). Das 
Schiff ſoll 20%, Knoten die Stunde zurücklegen. Bei der am 
letzten Sonnabend von Greenwich nach Croßneſt unternommenen 
Probefahrt fiel eines allgemein auf. Das Schiff vibrirte 
nicht im Mindeſten, wie es alle ſtählernen Schiffe thun. 
rozent Kupfer verſetzt. 


‚hen Dynaſtien neun ganz und ſechs weitere theilweiſe oder ganz | Aluminkum. 


*Der erſte „Wolkenkratzer“ in Europa. „Wolkenkratzer“ 
nennt man bekanntlich in Amerika jene acht⸗ bis zwölfſtöckigen Ge⸗ 
bäuderieſen, die man ſeit einigen Dezennien dort drüben jenſeits 
des Oceans für Hotels, Redaktionen und andere öffentliche Zwecke 
baut. In Budapeſt wird nun ein Herr L. den erſten „Wolken⸗ 
kratzer“ im Centrum der Hauptſtadt bauen laſſen. Das Gebäude 
wird fünf Stockwerke hoch, jedoch mit ſeinen Souterrainlokalitäten 
die Höhe von acht Stockwerken erreichen und ſchon zufolge dieſer 
Dimenfionen alles bisher in Budapeſt Dageweſene übertreffen. 
Mit ſeiner inneren Einrichtung wird dleſer Bau nicht nur in Bada⸗ 
veſt, ſondern in ganz Europa 5515 daſtehen. Die unterlrdiſchen 
Lokalitäten mit Theater und Tanzſälen, welche für die oe Fr. 
price“ reſerpirt find, werden ganz nach dem Muſter der Barifer 
„Closerie Lilas“ eingerichtet, ja ſogar die Cyklopenhöhlen werden 
nicht fehlen, in welchen ſich die champagniſirenden Gäſte amüſiren 
können. Das Hotel wird nebſt Konverſattons⸗, Bibllothek⸗, Muſik⸗ 
und Spetfelälen über 200 Gaſtzimmer enthalten. Am Intereſſan⸗ 
teſten wird das hoch über dem geräuſchvollen Getriebe der Haupt⸗ 
ſtadt angelegte, aus Glas und Eiſen konſtrulrte Palmenhaus fein, 
welches das ganze Dach des Gebäudes einnimmt und ein Grand 
Café und Reitauration mit 1500 Sitzplätzen nebſt einem Korſo für 
800 Perſonen in ſich ſchließt. Ein Tag und Nacht funktionkrender 
Aufzug für 28 Perſonen vermittelt den unentgeltlichen Verkehr nach 
oben. Das Rleſengebäude wird 1 durch eine 60 Meter 
hohe und 23 Meter im Durchmeſſer haltende Glaskuppel, welche 
eine Viktoria, die Leuchte ſchwingend, krönt, was dem mit monits« 
mentaler Architektur ausgeſtatteten Prachtbau den Ausdruck des 
Beſonderen und Hervorxagenden verleiht. Das Etadliſſemeat, 
welches nach Ludwig Koſſuth benannt werden wird, ſoll zu den 
Millenarfeſtlichkeiten fertiggeſtellt werden. Die Hauptſtadt hat die 
Konzeſſion zur Erbauung dieſes Koloſſes noch nicht ertheilt, da das 
Studium diefer Baufrage zufolge der zu berückſichtigenden ſanitären, 
äſthetiſchen und feuerpoltzellichen Geſichtspunkte jedenfalls noch 
einige Zeit beanſpruchen dürfte. 


„Kleine Mittheilungen. Hermann Sudermann if 
in Wien eingetroffen, um den leßten Proben feines Schaufpiels 
„Schmetterlingsſchlacht“ anzuwohnen. — In Reufalza bei 
Ebersbach (in a vor kurzem die erwachſene Tochter 
des amerikaniſchen Erfinders Ediſon durch den Prediger der evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſchen Gemeinde, Grunewald, getauft. Die 
Katjerin Eugenie wird nächſte Woche über Paris nach der 
Riviera reiſen und etwa ſieben Monate in ihrer neuen Billa in 
Kap Martin bei Mentone wellen. — Cälar Thomfon, der bes 
rühmte Geiger, iſt von dem Menager Henry Wolfſohn für eine 
amerikaniſche Tournée gewonnen worden. Der Känſtler erhält für 
50 Gaſtſpi⸗le 50 000 Dollars. — Die „Oxford⸗Unlverſtty⸗ 
Preß“ giebt eine neue Minkaturausgabe der Bibel her⸗ 
aus. Sie iſt in Brillantdruck gejebt, und find die Seiten hm 
Centimeter hoch und ſieben Centimeter breit. Die Eindandbe 
ag ein Vergrößerungsalas ein, ohne welches der Druck kaum 
zu leſen iſt. 


und 800 Unverheirathete. Dann find jährlich 155 000 Fres. Unter 
ſtützungen zu zahlen, dazu kommen 6000 Fres. Reiſeunterſtützungen 
und 15 000 Fres. Verwaltungskoſten, e 176 000 Fres. Ge⸗ 
deckt werden dieſe Koſten durch die Beiträge der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer, zuſammen 184 000 3 und den Staatszuſchuß von 
40 000 Frcs., in Summa 224000 Fred, Die Verwaltung der Kaſſe 
geſchieht unter Oberaufſicht von 9 Männern, und zwar 5 Arbeitern, 
3 Arbeitgebern und einem Regierungsvertreter, der zugleich Vor⸗ 
ſitzender iſt. . 

Durch ſolche Verſicherung, die ja im Laufe der Zeit noch aus⸗ 
gedehnt werden könne, würden, fo ſchloß Herr Prof. Dr. Adler 
feinen Vortrag, ſicherlich Viele vor dem Herabſinken in das Vaga⸗ 
bundenthum bewahrt werden. Die Statiſtit habe ergeben, daß ge⸗ 
rade viele Bauarbeiter unter den Vagabunden ſich befinden. Bei 
dieſen ſei alſo die toztale Notb oft die Urſache, daß ſie ſich das 
Betteln angewöbnen und ſchließlich daran mehr Gefallen finden als 
am Arbeiten. Und ſo ende die Laufbahn des Menſchen, die mit 
der Arbeltsloſigkeit begonnen hatte, oft mit dem Verbrechen und 
im Zuchtbauſe. 

Sicherlich würden mit der Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit 
nicht ſämmtliche Folgen derſelben aus der Welt geſchafft werden! 
Sicherlich gäbe es auch Leute, die durch ungünftige Veranlagun 
und Erziehung leichtſinnig und arbeitsſcheu find, denen natürlt 
auch auf dieſem Wege nicht zu helfen fel. Den anderen Elementen 
könne und werde aber geholfen ſein, wenn die vorgeſchlagene Ver⸗ 
ſicherung die erforderliche Ausdehnung erhalte. Seiner Anſicht 
nach werde die Geſellſchaft nicht umhin können, zur Frage der Ar⸗ 
heitslofigteit Stellung zu nehmen. „Die Frage der Arbeitslofig- 
keit iſt das Sphinxrättſel, welches der modernen Geſellſchaft aufge⸗ 

eben If. Sie wird es löſen und damit den Pauperismus in den 
grund ſtürzen oder ſie wird in der Sturmfluth der ſozialen Wirr⸗ 
niſſe für immer dahinſiechen.“ 

An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſion an, 
in welcher die ſtaatsſozialiſtiſchen Anſichten des Vortragenden 
nicht ohne Widerſpruch blieben, jedoch allgemein anerkannt 
wurde, daß die Frage der Arbeitsloſen⸗Verſicherung von emi⸗ 
nenter Wichtigkeit und das Projekt des Vortragenden ein gang⸗ 
barer Weg zur Löſung jener Aufgabe zu ſein ſcheine. 


* Direkte Fahrkarten Poſen⸗Halle⸗München. Neuer⸗ 
dings iſt angeregt worden, direkte Perſonen⸗ und 0 eren 
von Poſen nach München über Halle Zeitz⸗Probſtzella einzuführen. 
Dieſe Route hat den Vortheil, daß die Ueberfahrt von einem Bahn⸗ 
hof zum andern, die bei der Fabrt über Leipzig fo läſtig iſt, weg⸗ 
fällt. Wir werden über den Ausgang der Sache berichten. Für 
Reiſende auf zuſammenſtell bare Fahrſcheinhefte ſoll gleichzeitig die 
Erleichterung getroffen werden, daß ein Fahrſchein Poſen⸗Halle 
aufgelegt wird. So dürfte dieſe Route allgemein Anklang finden, 
2 — da der Anſchluß zwiſchen dem um 10½¼ Uhr Vormittags aus 

ofen wegfohrenden Zuge, der 7,05 in Halle eintrifft und dem 
Münchener Schnellzug, der 7,13 aus Halle ſahrplanmäßig abfährt, 
auch bei kleinen Verſpätungen geſichert iſt, weil letzterer bis zu 15 
Minuten auf den Poſener Zug wartet. 


Stadttheater. Gounods große fünfaktige Oper „Mar⸗ 
garethe“ gelangt morgen Sonnabend zur Aufführung, worauf 
wir hiermit noch ganz beſonders aufmerkſam machen. Die muft 
kaliſchen Schönheiten der Oper find zur Genüge bekannt, fo daß es 
wohl hierüber keiner weiteren Erwähnung bedarf Für Sonntag 
Nachmittag 3 Uhr fit, wie ſchon mitgetheilt, als erſte Sonntags⸗ 
Nachmittags⸗Vorſtellung zu bedeutend ermäßigten Preiſen Shakes⸗ 
pegres „Otbello“ angeſetzt. Abends 7¼ Uhr wird Roſſinis 
„Barbier von Sevilla“ wiederholt, dem ſich Mas cagnis 
„Cavalleria ruſtlcana“ in Beſetzung mit Fräul. Kohler 
(Santuzza), Fräul. v. Roggenbucke (Lola), Fräul. Randen (Bucta) 
und den Herren Engel (Turiddu) und Rockel (Alfio) anreihen wird. 

* Radwettfahren. Bezüglich des Sonntag, den 7. Oktober 
er., ſtattfindenden Rad⸗Wettfahrens wird uns mitgetheilt, daß ber- 
vorragende Renner aus vielen Gauen Deutſchlands hier zum 
Kampfe erſcheinen werden. Fahrer treffen ein aus Berlin, Breslau, 
Stettin, Bromberg, Strelitz l. Mecklenburg, Gleiwitz, Liffa, Schrimm 
und dem geſammten Gau der Provinz Poſen. Da die meiſten der 

meldeten Fahrer hervorragende Kämpfer auf den deutſchen Rad⸗ 
ſabrerbabnen And, dürfte es zu hoch intereſſanten Wettkämpfen 
kommen. Die Preiſe beſtehen in goldenen und ſilbernen Medaillen 
und in 22 Ehrenpreiſen, welche zum Theil aus mafftvem Silber 
find und in der Fahrradbandlun F. Biskupski, Berlinerſtraße 11, 
Sonnabend ausgeſtellt werden. Der Renn⸗Verein, der beim Arran⸗ 
gement des Feſtes leine Koſten geſcheut hat, darf wohl auf recht 
rege Theilnahme des Publikums rechnen. 

e. Der Central⸗Arbeitsnachweis für die Stadt Poſen, 
für welchen ſich in immer weiteren Kreiſen ſowohl hierorts wie 
auch in der Provinz ein ſtets wachſendes 1 bekundet, hat 
fett dem 1. Oktober feine Geſchäftsſtelle inſofern erweitert, als dort 
jetzt die geſchäftlichen Angelegenheiten wie Auskunftsertheilung ꝛc. 
für das weibliche Perſonal von einer Dame in einem 
Nebenzimmer geführt werden. Es iſt dieſe Trennung im Intereſſe 
des dort verkehrenden zahlreichen Publikums nur beifällig zu be⸗ 
grüßen, da ſich bei dem bisherigen Geſchäftsgange manche Unzu⸗ 
träglichteiten gezeigt haben, welchen mit dieſer Neuerung ein Ende 
bereitet wird. — Es gereicht uns hierbei zur beſonderen Genug⸗ 
thuung, konſtatiren zu können, daß die Stadt Poſen dem unlängit 

eäußerten Wunſche des Herrn Miniſters. in Städten über 10 000 
Einwohnern mit der W von Arbeitsämtern vorzugehen, 
in richtiger Erkenntniß der Sachlage in dieſer Hinſicht bereits vor 
Jahresfeſſt entſprochen hat und ſchon mannigfache Erfahrungen 
geſammelt hat. Die bei Begründung der Anftalt vorläufig auf 
ein Jahr bewilligte Beihilfe dürfte ſich nun auch zu einer dauern⸗ 
den Ausgabe geſtalten. 

* Tauchen als grober Unfug. Zu den Beluſtigungen der 
Badenden gehört zeltweiſe das Tauchen. Soweit es ſich um die eigene 
Perſon handelt, wird Niemand etwas dagegen l haben, 
wenn das Untertauchen recht oft und lange geſchieht; falls es ſich 
aber um das gewaltſame Untertauchen fremder Perſonen ohne 
deren n in t handelt, iſt dies nicht geſtattet. So hat ein 
Kaufmann in Strſegau in einer Badeanſtalt einen Gymnaſiaſten 
wiederholt einige Sekunden unter Waſſer getaucht, jo daß dieſer 
Waſſer ſchlucken mußte. Das dortige Schöffengericht verurtheilte 
den Kaufmann wegen groben Unfugs zu 20 Mark Geld⸗ 
ſtrafe event. 4 Tagen Haft, ſowie zur Tragung ſämmtlicher Koſten. 

„ Promenadenwegbekieſung. Im lokalen Theile der Nr. 
628 (Betlage) dieſer Zeitung batten wir die benöthigte Inſtand⸗ 
ſetzung des Promenadenweges am Kanonenplatze durch Bekieſung 
in der Strecke neben dem Reitwege und bis zum Vorplatze der 
Garniſonkirche beiprochen und dabel dem Wunſche Ausdruck ge⸗ 
geben, daß unfere für die Verbeſſerung und Verſchönerung der 
biefigen öffentlichen Promenaden ſtets fürſorgliche und bereite 
ſtädtiſche Verwaltung auch den bezeichneten Promenadenweg nicht 
hinter den übrigen Promenaden zurückſtehen laſſen werde. — Es 
it für uns erfreulich, konſtatiren zu können, daß wir uns in 
unſerer Hoffnung nicht getäuſcht baben: der Promenadenweg iſt 
in der gewünſchten Weiſe inzwiſchen bekieſet worden, ſo daß die 
bis dabln vom Fußgänger gefühlten Unebenheiten und Unbequemlich⸗ 
keiten nunmehr nicht mehr vorhanden ſind. 


Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

) Troppau, 5. Okt. Geſtern Abend und heute früh find 
ſämmtliche Schlepper der „Peterzeche“ nicht wieder 
eingefahren. Die Arbeiter fordern eine Lohner⸗ 
höhung und die Wiederaufnahme von 11 ent⸗ 
laſſenen Schleppern, welche verweigert wurde. In 
den übrigen Schächten iſt der Zuſtand ein normaler. Geſtern 
5 die Telephondrähte zerſchnitten vorge: 
unden. 

eſt, 5. DH. Im Magnatenhauſe wurde heute 
die Berathung des Geſetzentwurfes über die freie Reli⸗ 
gionsübung fortgeſetzt. Der Klerikale Graf Zichy 
warf der Regierung Unterdrückung der Katholiken und Unter⸗ 
grabung der Grundlagen der Geſellſchaft vor. Der Reformirte 
Gabriel Pap führte aus, Konfeſſionsloſigkeit ſei nicht gleich⸗ 
bedeutend mit Glaubensloſigkeit, und Glaubens⸗ und Gewiſſens⸗ 
loſigkeit brauchen niemand bange zu machen. Durch ein bischen 
Freiheit ſei noch keine Nation zu Grunde gegangen, wohl aber 
durch Unduldſamkeit und durch Bedrückung der Andersgläubigen. 
Die Proteſtanten ſeien ſtets für die Freiheit geweſen, und ſo 
ſoll es auch weiter bleiben. 

eſt, 5. DE. Das Magnatenhaus nahm 
den Geſetzentwurf über die freie Religions- 
übung mit 3 Stimmen Majorität an. Im weiteren Ver⸗ 
laufe der Sitzung machte der Generalinſpektor der evangeli⸗ 
ſchen Landeskirche, Baron Pronay, die klerikale Partei, 
die im Wegtaufenſtreite die Gleichberechtigung der 
Proteſtanten nicht anerkannt habe, für die Situation verant⸗ 
wortlich und trat für die Konfeſſionsloſigkeit ein, weil der 
Glaubenszwang unproteſtantiſch und unchriſtlich ſei Der 
Juſtizminiſter Szilagyi geißelt die religiöſe Unduld⸗ 
ſamkeit der Klerikalen, welche ungerechtfertigter Weiſe 
im Namen der Katholiken handeln. — Der Red⸗ 
ner wies nach, daß die vorgeſchlagenen Reformen auch 
in andern Staaten eingeführt worden 1 5 ohne daß hier⸗ 
durch die Geſellſchaft unchriſtlich geworden wäre. Der Anar⸗ 
chismus ſei, wie das ruſſiſche Beiſpiel zeige, nicht eine Folge 
der Glaubensfreiheit. Den Kirchen würde der eventuelle Ab⸗ 
fall ungläubiger Elemente mehr zum Vortheil gereichen als 
äußerlicher Glaubens zwang. 


1 5 5. Okt. Der Regen hat aufgehört, das Waſſer 
nkt. 


Athen, 5. Okt. Der britiſche Kreuzer „Aeolus“ iſt nach E 


China abgegangen. 

Vor dem Militärgericht begann heute der Prozeß 
gegen 86 Offiziere wegen der im Geſchäftshauſe der 
Zeitung „Akropolis“ verübten Ausſchreitungen. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Zta.“ 
Ber 5. Biiober, Nacht 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, Graf Caprivi begebe 
ſich Nachmittag zum Vortrag beim Kaiſer nach Hubertus⸗ 
ſt o ck. — Demtelben Blatte zufolge erfolgt in den nächſten 
Wochen die Drucklegung des Familienrechts, ſodaß der 
Reichstag bei ſeinem Zuſammentritt auch dieſen Theil des 
„ Geſetzbuches bereits fertig finden 
dürfte. 

Der Voranſchlag des erſten Spe 1 für 
1895/96 gelangt heute (wie offiziös mitgetheilt wird) im 
Bundesrath zur Vertheilung und zwar der Etat des Reichs⸗ 
kanzlers, der Reichskanzlei und der Reichsbetriebsverwaltung, 
ferner derjenige der Reichseiſenbahnen und der Reichsdruckerel. 

Die „Poſt“ theilt mit, daß die von der „Deutſch. Tabak⸗ 
zeitung“ gemachten Angaben, ein neues Tabakfabrikat⸗ 
ſteuergeſetz werde die Zigarren mit 25 bis 30 Proz. 
des Werthes belaſten, und der Eingangszoll für Roh. 
tabak folle 40 M. per Doppelzentner betragen, dem Ber 
nehmen nach unrichtig ſeien. 

Seit einiger Zeit iſt davon die Rede, Saccharin ähn⸗ 
lich dem Zucker zu beſteuern und den Ertrag der Steuer 
zur Erhöhung der Ausfuhrprämien auf Zucker zu verwenden. 
Betreffs dieſes Vorſchlags erfährt die „Poſt“, daß die Regie ⸗ 
rung ihm fern ſtände. 

Im Beiſeln des Relchskanzlers und des geſammten Staats ⸗ 
miniſterlums fand heute Mittag die Beiſetzung des Unter⸗ 
dard LEITERN] Hohmayer ſtatt Der Kaiſexr hatte 
und einen Kranz auf den Sarg niederlegen laſſen. 

Wegen Duell wurden heute Dr. Hartugenſis und 
Moſino zu je 3 Monaten Feſtung vexrurtheilt. 

In einer heute abgehaltenen Verſammlung der ausge 
ſperrten Brauereſarbeiter wurde mitgetheilt, daß 
die Unterſtützungsgelder bis auf einige Hundert Mark zuſam⸗ 
mengeſchrumpft ſeien und daß die Betheiligten ſich jo ſchnell 
wie möglich andere Arbeit verſchaffen ſollten. Von den Ar⸗ 
beitsnachweis⸗Beſtimmungen ſoll trotzdem nichts nachgelaſſen 


werden. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus München: Das bayrtſche 
Miniſterium re dem die Verlehrsanſtalten unterſtellt 
find, beabſichtigt demnächſt in Bayern Frauen verſuchsweiſe 
mit der Bedienung des Telephons und des Kar ⸗ 
tirungsdienſtes bei den Güter⸗Expeditlonen zu betrauen. 


Der japaniſch· chine ſiſche Krieg. 

Der „Lok⸗Anz.“ meldet aus Peſt: Im Miniſterium 
des Auswärtigen wird jetzt die Frage erwogen, ob es nicht an 
der Zeit wäre, nach O f aſien zum Schutze der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen 1 nach den chineſiſchen Vertrags⸗ 
häfen ein Kriegs ſchiff zu entſenden. 

Hieſigen Blättern wird aus Paris gemeldet: In 

olitiſchen Kreiſen verlautet, daß die Vereinigten Staaten von 
ordamerika die europäiſchen Mächte davon verſtändigten, ſie 
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inen Adjutanten den Angehörigen fein Belleid ausſprechen T 


würden Japan an der völligen Aus u ü un 2 N 
Siege nicht hindern. In dlc Wen heißt 
es, England habe die ruſſiſche und franzöſiſche Regierung 


wegen gemeinfamen Vorgehens in China an⸗ 


fragen laſſen. England wolle mit Frankreich die Garantie 

für die Ordnung im Süden üb 

Race beraten en übernehmen und Rußland den 
okohama, 5. Oktober. Die Kreuzer M 7 

„Alexandrine“ und „Arkona“ verliehen e 

Hafen, um ſich nach dem Petſchiligolf zu begeben. 


London, 5. Okt. Wie dem „Reuter⸗Bureau“ 
Shanghai gemeldet wird, ſind nach einem Briefe aus 
Tientſin vom 1. d. M. dort Nachrichten eingegangen, 
nach denen in der Mongolei ein Aufſtand aus 
gebrochen iſt, zu deſſen Unterdrückung Truppen aus 
Peking entſandt worden. Auch im kaiſerlichen 
den e Beine 150 T Unruhen ent⸗ 

nden ſein. Viele Europäer haben 
nach Tientſin begeben. en ern. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 5. Oktober, Abends. 

Nach einer Meldung des Lok.⸗Anz.“ ſoll der Zuſt and 
des Zaren ſehr gefährlich fein. Der Zar habe einen 
nene ch Ai g 905 f 9 Ul erlitten. 

r geben 
unter allen Vorbehalt ae e e Cie .— * — 
u neuen beunruhigenden Gerüchte über das Befinden des Zaren 


Nach der „Nat. Ztg.“ wird der Gouverneur Freiherr 


von Scheele w 1 
1 ahrſcheinlich auf feinem Poſten ver⸗ 
w 


Der techniſche Leiter der königlichen = 
ebrfabrifin Spandau, Verde simple Winters 
* eld iſt aus dem Staatsdienſt ausgeſchieden, um eine leitende 
Stellung in der Löweſchen Waffen fabrik anzunehmen. 
Der erſte Staatsanwalt Zaehle in Gneſen iſt an 2 
gericht in Hannover verſetzt. Der Staatsanwalt Gliemann in 
Stettin iſt zum erſten Staatsanwalt belm Landgericht in Meſeritz 
ernannt. Reglerungsrath Werneburg zu Osnabrück iſt an die 
fönigl. Regierung zu Poſen verſetzt. Amtsrichter Kurtzig in Bent⸗ 


schen e 5 ee ird 

u esbaden wird gemeldet: Die Kalſerin Frledr 

reift, nachdem fie am 14. d. Mis den Bauch des Saler 

empfangen hat, am 17. Oktober zunächſt nach Berlin, dann nach 
gland und kehrt Ende Dezember nach Rumpenheim zurück, wo 

die Prinzeſſin Margarethe ihrer Niederkunft entgegen ſieht. 

e „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Mailand: Der bier wo 
nende deutſche Ingenieur Walter, eine bekannte Perſönlich 
wurde geſtern auf dem Wege nach Logano von einer undekannten 
ven a 5 80 0 1 ür n. 1 5 

e „Börſ. Ztg.“ e aus Petersburg: Das 
miniſterium hat im Einverſtändniß mit dem ee 
ſchloſſen, um den Bezug von Lokomotiven aus dem Aus⸗ 
lande entbehrlich zu machen, in Charkow und Warſchau 
8 Lokomotivenfabriken für die Staatsbahnen zu 

tefige Blätter melden, daß die Verſtaatlichung der 
9 0 Fu Moskau Bre und Helo w Wiebe be⸗ 
ſchloſſene Sache ſei. Die Ankaufsbedingungenvorlage komme in 
der gepentmürtigen Seſſion des Relchsrathes zur Berathung. 

e „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Paris: Der frühere Puregtor 
des Waiſenhauſes von Cempuis, Robin, wurde als Profeſſor 
der Erztehungswiſſenſchaften an die neue ſozialiſtiſche Hochſchule 
von Brüſſel berufen. 


Breslau, 5. Okt. Die „Breslauer Zeitung“ 
eine Berichtigung des Sennen b 28 78 ea ae 
die 3 lautet: Die Nachricht, den Skkskeren el 
der eſuch der erſten Aufführung der „Weber“ durch Kom⸗ 
e 8. Bit. Her rs vn e 9 funden. 
5 a er Profeſſor Les 
Mintiſterium für Volksaufklärung nach, de 9 { 1 dh 23 
Heiden Neben Dersits 30000 IL. ung ein Haag in „öu bieler 
en ber und e 
Rl. zur Verfügung. N 


150 000 
8, 5. Okt. Der internationale Kon 

der Eiſenbahn⸗Arbeiter nahm verſchiedene Aude 
an, darunter einen ſolchen auf Feſtſetzung eines Arbeit s⸗ 
tages im Durchſchnitt von 8, höchſtens aber 10 Stunden, 
ferner ein Antrag auf Abſchaffung der Warren 
* ge am Sonntage mit Ausnahme derjenigen, welche 

em Verderben ausgeſetzte Lebensmittel enthalten außerdem 


einen Antrag auf Feſtſetzung eines den Lebensbed 

ed 0 i 8 5 m 5 9 ohnes. e 
ofia, 5. t. Ueber di 

1 Feten eine breitägige-Ouarantäne Bari weder 


die aus Bulgarien mit dem Ortente 
den ſind von der Quarantäne N Wenn den een 


a Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 
Katechismus der Malerei von K. Raupp. Zweite 
vermehrte und verbeſſerte Auflage Mit 50 in den Text gedruckten 
und vier Tafeln Abbildungen. In Original⸗Leinenband 3 Mark. 
Verlag von J. J. Weber in Leipzig. — Mit außerordentlicher 
Gründlichkeit und Sachlichkeit, der ein überaus reiches Illuſtra⸗ 
tlonsmatexrlal noch beſonders zu ſtatten kommt, behandelt das treff⸗ 
liche Büchlein das Techniſche der Malerei im weiteften Sinne. 
Die Technik und das Material des Zeichners, des Oelmalers des 
Aquarelliſten und Paſtelliſten, die Grundſatze der Perſpektive, des 
Pbotographlrens für künſtleriſche Zwecke find von dem bekannten 
Künſtlex und Lehrer faßlich und ausfüäh' andelt, ſo daß das 
kleine Werk dem wißbegierigen Laien, wie dem Dilettanten 
dem an enden Fachmann gleich gute Dienfte leiſten wird 
une Schulausgabe des Goethe ſchen Trauerſpiels 
„Egmont“, von Dr. W. Bucher beſorgt, iſt kürzlich im Berla 
von G. D. Bädeter in Eſſen erſchtenen. Den an eine . 
bare Schulgusgabe eines klaſſiſchen Stückes zu ſtellenden Anforde⸗ 
rungen, als Einführung in die Geſchichte des Werkes uberſicht⸗ 
licher Anordnung des Textes, genügend großem Druck und ſoltdem 
Einband bei möglichſter Mäßtgkeit des Preiſes haben Uederarbeiter 
und Verleger nach Möglichkeit Rechnung zu tragen geſucht. Die 
Lehrer und Schüler ſeien darum auf diefe recht zweckmäßzi 
ſchenende Schulausgabe aufmerkſam gemacht Preis 80 Pfg. = 
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Kein Leſer verfünme, Ad über unſer Prachtwerk zu informiren, 


Siehe 2. Beilage. 


Isidor Goetz 


Martha Goetz 
geb. . 
Vermählt 
Alter Markt 86. 13065 
Die glückliche Geburt einer 
Tochter zeigen an 13087 


ally Lehmann u. Fu, 
Rosa geb. Pin 
Hamburg, d. 4. Otober 1894. 
Die glüdithe Geburt eines e 
munteren Töchterchens aelgen 


ocherfreut an 
6 — fe Levy und Frau 


N. 
Caeolile, geb. Silberstein. 

den 5. Oktober 1894. 

Gott dem Herrn gefiel es, 
meinen lieben Mann, unſeren 
geliebten Vater und Großvater, 
den Poſtexpediteur k. R. 12080 


Eduard Liss 


d. M., Nachmittags 2 Uhr, 
in die Ewigkeit abzurufen. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Beerdigung Sonntag 3½ Uhr 
Nachm. vom Diatoniſſenhauſe aus. 


Auswärtige 


Familien-Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Anna Voß 
mit Herrn Hauptmann Corrado 
Paſchen in Lübeck. Frl. Margit 


von Hartleben⸗Skarkhäza in 


Leipzig mit Herrn Prem.⸗Lieut. 
Bodo Senfft von Pilſach in 
Marienburg. Fräulein Martha 
Sn 1 mit Herrn Kapitän 
rltze in Kiel. Fräulein are 

oelde in Bohnſackerweide mit 

Herrn Dr. jur. Arno von Le⸗ 
winski in Berlin. Frl. Clara 
Daege mit Herrn Max Thüm 
in Berlin. Frl. Louiſe George 
in Berlin mit Dara ⸗Aſſeſſor, 
Lieut. d. Reſ., Eduard Kauſch in 
Graudenz. Frl. Elſa Liebert in 
8. mit Haren open 


d. ige Paul 


Geſt rer Herr Karl von 
S in Hamburg. Herr 
tiftsſenior Chr. L. Hanb. von 
roeter in Meißen. Herr 
sul Oberförßſer A. Herdegen in 


8201 50 5 err Amtsgerichts⸗ 
D. Karl Haſenclever in 
Se Herr Referendar 


Erich Kreifin in Königs⸗ 
berg. Herr Rentier Louis Rödel 
in Berlin. Herr Wilh. Döhrin 0 
in Berlin. err Kgl. . — 

erm. rank⸗ 


a. D. pitznet in 

Er Herr Brauereibeſitzer 
ſt Richter in Küſtrin. Frau 
Staatsminiſter Philippine von 
Man: 2 Freiin von Stengel 
Frau Oberſtabs⸗ 

arzt Mare "Staegmeyer, verw. 
Freifrau von Aretin geb. Luzzant 
in München. Frau Gutsbef Ber 
Wally Metz, geb. Höremann in 
8 rau Landrath, 
Geh. Reg.⸗ Hat Emilie Heſſe, 
eb. Glahn in Hildesheim. Frau 
N Anna Bialonski, 
eb. Simon N MRoabehacn. Frau 
„Rath Nanny Richter, geb. 
Muller in Freienwalde. Frau 
. bein per Fh 
rffling in Freibergsdorf. Frau 

Dr. na Siebers in Lugau. 


Stehen Poſen. 


. — er 1894 
Große Ober = ER Akten von 


Sonntag, ee 7. Okt. 1894: 
Erſte Nachmittags vorſtellung zu 
bedeutend ermäßiaten Preiſen. 


Abends 7'/, S. 
Der Barbier von Sevilla. 
Hierauf 1308 
Gavatieria ruſticana. 


. ©. deſſen Bern in die 
Utta 


Lamberts Saal. Königliche Luiſenſtiftung zu Poſen, U. Müh lenſtr. 10. 


abend: (3. klaſſ. Seminar, 10⸗ eee e 5⸗klaſſ. Seminar: 
ebungsſchule 
Vorletzter Abend! Das Winterſemeſter beginnt Mittwoch, den 10. Oktober. 
H ri ti h Aufnahme in die höh. Mädchenſchule und in die Seminar⸗Uebungs⸗ 
UMOTISTISCHE nie: Dienitag, den 9. Okt, Vorm präc. 10 Uhr. Papler, Feder, 
des letzte Schulzeugniß, Tauf⸗ reſp. Geburtsſchein, Impff Beh 

Abende find mitzubringen. 

ber ee eee Bari Schulrath Baldamus, Königl. Sem. „Dir. 


liebten, ſeit 1878 beſtehenden 


Leipziger Humoriſten und 


Multett⸗Sänger 

Herren Kluge, Zimmermann, 
Fiſcher, Schröder, Wider, 

robbe, Charton, Freyer. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 

Billets im Vorverkauf à 50 Pf. 
bei den Hecren Lindau & Winter- 
feld auf dem Wilhelmsplatz, Schu- 
bert, Ritterſtr⸗Ecke St. Martin 
E Schubert auf dem een 


(reis Jans. floh 


8 1 ae on 1894, 
8 präc. 


bent, Pulle, orſclung 


mit beſonders ausgewähltem, 
reichhaltigem Programm. Auf⸗ 
treten ſämmtlicher Spezlalitäten, 


Mein 12850 


Tuchgeſchäft 


befindet ſich vom 1. Oktober er. 


a Markt 49 


neben der Firma Gebr. Andersch. 


M. Baruch. 
Kronen 


für Gas, Petroleum und Kerzen in ſehr 
reichhaltiger Auswahl zu billigſten Preiſen 
Reiten und Vorführen der beſt⸗ 


empfiehlt 12233 
dreſſirten Schule und 7 1 


hc Sigism. Ohnstein. 


. gui ersten Male: m Neparaturen und Neviſionen an 
Mazeppa, Maſchinen u. Geräthen aller Art, 
ſowie Keſſel⸗ u. Blecharbeiten ꝛc. ꝛc. 


außerhalb durch a Monteure oder in RR AUTOREN: 
k, ſowie Aufträge auf 


Maſchinen⸗ und Bauguß, 


bitte mir frühzeitig zuzuweiſen. 
Sachgemäße und gute Ausführung bel billigſter Berechnung 
wird zugeſichert. 


Großes Lager von Maſchinen für Land⸗ 
und Milchwirthſchaft. 


Max Kuhl, Posen, 


Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Steppen der ine. 
Gr. hiſtoriſche Ausſtattungspan⸗ 
tomime in 2 Akten, ausgeführt 
von 60 Perſonen, dem Corps de 
Ballet und 30 Statliten. Beſon⸗ 
ders beachtenswerth iſt dle 
Dreſſur des Mazeppapferdes. 
Krakorienne, getanzt vom 
Corps de Ballet in ganz neuen 
hocheleganten Natfonal⸗Koſtümen. 


i eee 
Literar. Verein Thalia, 
Sonnab., 6. Oktbr. ex., Abds. 9 Uhr, 

[Car Tivoli) 
Eröffnung der Winter⸗Saiſon. 
Säfte willkommen. 


J. O. O. F. OT 


N. 


Wollen 
echt Jäger und Syſtem Jäger. 


. Joachimezyk, Ftiedrichſtraße 3, Tic. 


jedes Loos I Mk. rr 


M. d. 8. X. 9. A. 84, U. I. 
Haldwerler⸗Vektin. ! Rothe Kreuz Lotterie 
Montag, den 8. d. Mis. 22 Ziehung am 15. October 1894. 3 
Abends 8%, Uhr: 2 20, 000 Geldgewinne s 
Vortrag 7 Haupttrefrer: 30,000 M., 10,000 Mk, ete. a 
3 = 


des Hrn. Mitielfäullebrer . ä Loos I Mk., 11 Loose 40 Mk., Liste und Porto 30 Pfg. 
Unſere Lieblinge in ä Leo Joseph, autgerhäft, Neubrandenburg. 5 
ver flanzenwelt 8 jedes Loos I Mk. 
7 Dampicaffee 
nchen mus , geen in vor 


4 glichen Qzalltäte 
a la Aschinger, 8 Miſchung - 2.00. 


Eisbeine und Flali, türk 10 Pf Bent m „100 
biverfe Biere, Weine und 1 unge A 1 der be 1 a 
Liqueure empfiehlt jeden Mitt: Miſchung „ 1,40. 
woch und Sonnabend die empfehleinmeinen Wein- Perl dacſein 4 1450. 

Konditorei und Cafe tunen. 6 | ſowie gebrannte Zuntz'ſche Savas. 
8. J. Petras, A. Gin „4401 Glaser 
Saplebaplab neben den ; 8 


tsgericht. 12639 


‚See ce Gr, A dan 


Nelaurant am Schloßberg. Ain neue, lit, 


erkauf bei Friedeberg, 
zudenſir 30 13025 Poſen, Wilhelmsplatz 14. 


27. 8 | 1. WM | Stets frisch gebrannten Neue d 

RZ chlo ſraße BR eue Kurſe und Stunden bes 
Dente, ſowle Oi Connabend Dampi Caffee N ge Arie 
Eisbeine. 4 — (Carlsbader Melange) werden unterrichtet. Empfehle 
Echt Kulmb Bi Fon 1,30 bis 2 M., mich für Nattonaltänze, Qua⸗ 
ulmbacher Bier. sowie auch 12890 deillen, Menuette, . Qua⸗ 

Sonnabend d. 6. Vormittag: rohen Caffee rille irn Kaiserin u. |. w). 
ellfle Gefälltge Anmeldungen nehme 

von 1,051.70 M. empfiehlt in pon 11 bis 5 Uhr entgegen. 


n friſche Wurſt reichhaltigster Auswahl 


W. Wedekind, W, Becker, 
19092 St. Martin 26. Wilhelmsplatz Nr. 14. 


12924 Hochachtungsvoll 


P. Mikotajczak. 


e Normalhemden und er Preiſen empfiehlt 8 


Tanzinſtitut von Elise Funk, Yalletmeilterin 


(Mitglied der Genoſſenſchaft deutſcher Tanzlehrer). 
Eröffne am 15. Oktober in meiner Wohnung, wojelbft 
großer Tanzſaal, einen 11730 


Tanzkurſus für Damen und Herren. 


Anmeldungen nehme in meiner Wohnung, Viktoria⸗ 
* | kraße 21, part., entgegen. 


Große Berliner Schneider⸗ Akademie. 3 


Berlin C., Rothes Schloß nur Nr. 1. 
Größte und einzige Mane welche nach der verbeſſerten 
und vervollkommneten Methode des verſtorbenen Herrn Direktor 
Kuhn unterrichtet, garanurt für gründlichſte theorettſche und be⸗ 
ſonders praktiſche Ausbildung in Herren⸗, Damen⸗ und 
Wäſcheſchneiderei. Unentgeltlicher Stellennachwels. Proſpecte 


gratis. Lehrbücher zum Selbſtunterricht in der 2 
Damenſchneiderei. 3 beachte genau unſere 3 — 
Hauseingang: nur Nr. 1. Die D rektion. 


Deutsche Seemannsschule 


Hamburg Waltershof. 


Trakliſch. Aeoreliſche Peace und Unterbringung feekufi 
Prospekte duch ds Birch ar 


ch habe mich ais Rechtsanwalt am Oberlandes- 
gericht hierſelbſt niedergelaſſen und bin zum Notar er⸗ 
nannt. 13094 


Mein Bureau befindet ih N Kanonenpl. 7. 
Poſen, im Oktober 1894. 


Karl Weiss, 


Rechtsanwalt und gegen Notar, 
früner in Zabrze O. © 


13059 Kirchen⸗ Nachrichten 


Von der Reiſe 


zurückgekehrt. fir Boten. 
Dr 0 Staub. Ful e * 
Superintendent Zehn. 10 Uhr, 


Predigt, Herr Pled. Schroeter. 


Freiwilligen - EXAMEN. Abends 6 Uhr, Preoigt, ein 


Die neuen Kurſe in meiner] Kandidat. 


konzeſſ. Anſtalt beginnen am Um 10 Uhr, Gottesdienſt in 
8. Oktober. Auf Wunſch Penſion Qntraemo, Herr Paſtor 
ſowte auch Einzelſtunden. pringborn 

Reſultate der letzten Prüfung St. N 


onntag, den Okt., V 
10 Uhr, Predigt Herr Dia- 
konas Steffani. 11¼ Uhr 
Kig 5 

St. Paulikirche. 
Sonntag, den 7. Ott., 


wieder ſehr befriedigende. 
Poſen, Blömarditr. 5. N 12755 


r. Theile. 


Bio und i Hν Vorm 


in Prima⸗Qualität und zu 1 9 Uhr, Beichte und Abend⸗ 
1308 3 jagt 10 f N 

eichar r, Predigt 

Max Kaufmann, Herr Paſtor Loycke. 11½ Ubr 
Schuhmacherſtr. 12. Kindergottesdienſt. Abends 


6 net Predigt, Herr Paftor 


a den 12. Okt., Abends 
br, Predigt (Meiſſions⸗ 
ſtunde) Herr Paſtor Ilſe. 
ild a: Sonntag, den 7. Okt., 
Vormittags 10 fi) Uhr, Predigt, 


Delikateß⸗Dauer⸗Kartoffeln 


2 M. per Ctr. (größere Poſten 
billiger) franko Haus verkauft 


A. Scholz, Sli. 


Fernſprech⸗ Ferniprach⸗Anſchlud. Ar. 161. _ 167 err Paſtor Ilſe 
ang. Garniſon⸗ſeirche. 
Bromwasser, Sonntag“ den 7. Oft, Born 
(aqua m 6 ner | 10 Uhr, Predigt, Herr Die 
denkranken, an nervöſ. Kopfſchmerz piſionspfarker Kitert, 117 


f 
u. an Schlafloſigkeit 1 Per⸗ 
11 1 e 0 — 
20 7, Uhr, Predigt, Herr 
4 Maxt te 1 Superintenbent 1 155 


Königl. 1 Hohe Apotheke, 
f K e der evangeli 
Poſen, Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. zei along A chen 


„ RE Sonnabend, den 6. Okt. Abends 
BER” San: Ta"; Uhr, Wocenihluß, Herr 


215 ark 0 f . 


ber gereinigte, fette, friſch — Pastor Klar. 
ſchlachtete Gänſe, auch Enten (Sat, 10 7. Dt, Ver- 
S h 
Ginſeklein und Lebern, zung, 4 Ubr, Predlat, ein 


St. Lutaöfirche in Je 
Sg den 7. Okt., — 
hr, Predigt für die 
1 Herr Di⸗ 
vlſionspfarrer . 
0 100 den Ott., 
10 Uhr, Nenn nalen und 
heilt — 5 Abendmahl, Herr Paſtor 


ſowte täglich friſchen 
braten empfiehlt 


Gebr. Reppich's 
Geflügelhandl., Saplepaplatz 11. 
Ein alter gebrauchter Flügel 


iſt ſehr billig zu verkaufen St. 
Martin 54 II. rechts. 13079 


ACH er ig ei ber 
10d ofen e Jofortige 
tied ines „In den Parochieen der vorge 
ee ; chene nannten Seuzen nd in der Belt 


Arztes vom 28. Sept. zum 5. Okt.: 


Getauft Sm, 6 weibl. Ber). 
beſonderer Verhältniſſe halber a 


Gelen 7 P 

a 
dringend nothwendig. Jahres⸗ etraut 5 Paar. 
einkommen nachweisbar 800 M. 


Brillanten, alt 
Offerten A. B. 93 poſtl. Pinne. Silber kauft u. ee ed 


Penſion gericht f. ältere jüd.] Pre Arnol 
Dame. Off. poſtl. Z. 100. 13083 9780 Soldarbeiter Frlehrichſtr . 


Gänfe, 
13085 


Vorm. 


A 7 
* 


Nr. 700. Sonnabend, 


r 32 
RER: 


a Beilage zur Poſener Zeitung. 
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6. Oktober 1894. 


ö Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
* Von der kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion erhalten wir fol⸗ 
ende Mittheilung. Von dem nach Unterſchlagung von 30 00 M 
oſtkaſſengeldern fett dem 6. September flüchtigen Poſtkaſ⸗ 
firer Robert Graichen aus Eſſen (Ruhr) fehlt bis jetzt jede 
ſichere Spur. Zur Vervollſtändigung der Perſonbeſchreibung wird 
bemerkt, daß Graichen einen durchdringenden Blick und eine auf. 
fallend gerade Haltung hat; bei feiner Anweſenheit in Darmſtadt 
trug der Genannte einen ſchwarzen Regenſchirm bel ſich. Die auf 
die Ergreifung des Flüchtlings und auf die . der 
veruntreuten Summe ausgeſetzte Belohuung fit von 1200. M. auf 
1500 M. erhöht worden. Die in verſchiedenen tn Uher enthal⸗ 
tene Nachricht: „Die Königliche Stagtsanwaltſchaft in Eſſen (Ruhr) 
ke eines Diebes, der 30000 Mark geitoblen und ſich nach 

üſſel gewendet babe, mit der Brüſſeler Polizei in Verbindung 
getreten“, iſt unbegründet! ? rern 

* Handfertigkeitskurſus für Lehrer. An dem gegenwärtig 
in den Räumen der biefigen Handferttakeitsſchule ſtattfindenden 
Ausbildungskurſus von Lehrern im Handfertigkeits⸗ Unterricht neh⸗ 
men ſieben Herren theil und zwar: die Lehrer Aleiski aus Zabl⸗ 
kowo, Brieger aus Schrimm, 3 aus Neukirch bei Pelplin 
in Weſtpreußen, Müller aus Kurnik, Reich aus Oſtrowo, Schultz 
aus Wallſtein und Tobias aus Debebnke, Kreis Wirfib. 

r. Vakante Stellen für Militäranwärter im Bezirk des 
5. Armeckorps: Sofort beim Tönigl. Amtsgericht Bunzlau die 
Stelle cines Kanzleigehilſen mit 5— 10 Pf. für die Seite Schreib⸗ 
wert. — Sofort beim königl. Amtsgericht Jutroſchin die Stelle 
eines Kanzleigebilfen mit 40-50 M. monatlich. — Zum 1. Ja⸗ 
nuor 1895 beim kaiſerl. Poſtamt Liſſa die Stelle eines Poſt⸗ 
ſchaffners mit 900 M. Gehalt, 144 M. ee und 
30 M. Zuſchuß zu den Koſten der Dienſtkleidung, das Gehalt ftelat 
bis auf 1500 M.; es find 400 M. Kaution zu ſtellen. — Zum 1. Ja · 
nuar 1895 beim kalſerl. Poſtamt Poſen I die Stelle eines Land⸗ 
briefträgers mit 650 M. Gehalt, welches bis auf 900 M. ſteiat, 
180 M. Wohnungsgeldzuſchuß und 30 M. Zuſchuß zu den Koſten der 
Dienhifiettung ; es find 200 M. Kaution zu ſtellen. — Zum 1. Ja⸗ 
nuar 1895 beim königl. Kadettenhauſe Wahlſtatt (Kr. Lieanttz) 
die Stelle eines Nachtwächters mit jährlich 700 M. Gehalt nebſt 
freier Woßnung, Helzungs⸗ und Beleuchtungematerlalſen im pen⸗ 
ſtons fähigen Weride von 186 M. Das Gehalt fteigt nach den 
erſten — haee um 100 M. und ſpäter von 3 zu 3 Jahren 
um je 50 M. bis zum Höchſtgehalt von 1100 M. — Im Bezirk 
der 4. Divifion: Zum 1. Dezember d. J. beim kaiſerl. Poſtamt 
Gollantſch die Stelle eines Laabbriefträgers mit 650 M. Ge⸗ 
halt, welches bis 900 M. ſteigt, und 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß; 
es find 200 M. Kaution zu ſtellen, welche durch Beſoldungsabzüge 

eblldet werden. — Zum 1. Januar 1895 beim Magiftrat von 
chneidemühl dle Stelle eines Schuldleners an der katho⸗ 
Hidden Stadtſchule, mit 400 M. Gehalt, freier Wohnung und 
Feuerurg; Remuneration für bie nach der Dienftinftruftion aus⸗ 
ufübrenden Verrichtungen 100 M. Ferner dle Stellen von zwei 
Schupienern der Berliner und Bromberger Vorſtadt, Gehalt je 
450 M., freie Wohnung und Feuerung, Remuneration für die nach 
der Dienſtinſtruktion auszuführenden Verrichtungen 220 M. So⸗ 
dann die Stelle eines Schuldieners an ber Kafſerin Auguſta 
Viktoria⸗Schule mit 600 M. Gehalt, freier Wohnung und Feuerung; 
Remuneratlon der nach der Dienſtinſtruktion zu verrichtenden 
Lelſtungen 125 M. Schließlich die Stelle eines Schuldienerd an 
der evangelſſchen Stadtſchuſe; Gehalt 450 M., freie Wohnung und 
Feuerung, Remuneration für Verrichtung der nach der Dlenſt⸗ 
inſtruktion auszuführenden Leiſtungen 250 M. 

e. Die Ausſtellung von Aquarellen, Zeichnungen ꝛc. des 
Herrn Deventer aus Berlin, auf die wir in den letzten Tagen 
Uinwieſen, iſt am Mittwoch eröffnet worden. Wenn wir au 
eigentliche größere Dekorationsmalereien vermißten, fo iſt doch die 
Ausſtellung eine recht umfangreiche und beweist, wie fleißig Herr 
Deventer, der neue Lehrer der Fachkurſe für Dekorationgmalen an 
der hieſigen königl. Fortbildungs⸗ und Gewerkſchule, ſeine zwei⸗ 
jährige Etubienzeife in Italien, Tripolis, Tunis ꝛc. ausgenutzt hat. 
Am beiten haben uns die ſehr ſauber ausgeführten Wandmalereien 


ch Rauerſchen Saale abzuhalten und einige 


aus Bompeit, Plafondmalereien aus römiſchen und florentintichen 
Paläſten, Anfichten aus italieniſchen Kirchen ꝛc. gefallen. Auch die 
farbenreichen Naturſtudien aus Tunis, Malta, Anſichten von Ve⸗ 
nedig, Taormina ꝛc. find ſehr intereſſant. Daneben findet ſich eine 
größere Anzahl vor Thierſtudlen, Blumenmalerelen, Ornamenten, 
ſodaß wir einen Beſuch der Ausſtellung, die bis einſchließlich 
Sonntag, den 7. Oktober, täglich von 11 Uhr Vormittags bis Ein⸗ 
tritt der Dunkelheit geöffnet iſt, beſtens empfehlen können. 

* Der Kaninchen⸗Zuchtverein für Poſen und Umgegend 
hielt am 3. Oktober im Anſchluß an feine Monats ⸗Sttzung ein 
allgemeines Kaninchen⸗Eſſen mit muſikaliſcher Unterhaltung im 
Vereinslokal ab, wozu ſich außer den Mitgliedern des Vereins 
auch zahlreiche Gäſte eingefunden hatten. Durch eine dem Zweck 
des Eſſens entſprechende Anſprache des erſten Vorſitzenden C. Baſche 
wurde daſſelbe Abends 9 Uhr eingeleitet, worauf viele muſikaliſche 
und deklamatollſche Vorträge die Feſttheilnehmer bis zur frühen 
Morgenſtunde in guter Stimmung beiſammen blieben. Die gube 
reitung des Kaninchenbratens wurde auch von den größten Fein⸗ 
ſchmeckern als vorzüglich anerkannt; die Beſtrebungen des Vereins 
finden viel Anklang und wird die nutzbringende aber Sn 
zum Wohle der ärmeren Bevölkerung fich immer mehr ausbreiten, 
trotz der Vorurtheile gegen daſſelbe. 

* Ordensverleihungen. Dem emeritirten Lehrer Froſt zu 
Schwerin a. W. iſt der Adler der Inhaber des Hausordens von 
Hohenzollern, dem Steueraufſeher a. D. Schimming zu Poſen 
das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold und dem bisherigen Gemeinde⸗ 
vorſtand Simon Pietras zu a im Kreiſe Znin das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen worden. e u I 

r. Wilda, 5. Okt. 57 8 echſel.] Von dem Schneider⸗ 
ſchen Grundſtück an der Maorgarethenſtraße iſt eine an das Wolfſche 
Fabrilgrundſtück angrenzende Parzelle in der Größe von 1¼ Mor⸗ 

en in den Beſitz des Lehrers Berger aus Poſen übergegangen. 
erſelbe beabſichtigt auf dem Grundſtücke eine Villa zu erbauen. 
Der Kaufpreis betrug 5200 Mark. 


Aus der Provinz Poſen. 


A Schroda, 5. Okt. [Feuer.] Vorgeſtern Nachmittag 
fpie'ten einige Kinder auf einem Bauerngehöft in Brodowo mit 
treichhölzern, und entzündeten zu ihrem Vergnügen Häufchen 
Stroh, das in der Nähe einer mit Stroh gedeckten Scheune lag. 
Das Feuer übertrug ſich auf die Scheune und den daranſtoßenden 
Schweineſtall, in dem ſich zwei Maſtſchweine und mehrere Ferkel 
befanden. Die Eigenthümerin, deren Mann ſchon lange in Amerika 
iſt, wollte ihr einzig Hab und Gut, die Thlere retten, und begab ſich 
in den bereits brennenden Stall. Den Nachbarn, dle 8 Löſchen 
berbeigeeilt waren, war es 1 daß die Frau nicht bald wieder⸗ 
kam, je eilten deshalb in den Stall und bemerkten zu ihrem Schrecken, 
daß die Kleider der Frau ſchon brannten und dieſe 
ſelbſt beſinnungslos dalag Den Bemühungen einiger be⸗ 
herzter Bauern gelang es, die arme Frau vom Feuertode zu 
retten; mit ſchweren Brandwunden bedeckt wurde ſie in das hieſige 
Krankenhaus geſchafft, wo ſie die erſte ärztliche Hilfe empfing. 
Die Thiere wurden verkohlt unter den Trümmern des Stalles 
ſpäter aufgefunden; das Feuer blieb, da Hilfe zur rechten Zeit zur 
Stelle war, auf die belden Gebäude beſchränkt. N 

Wreſchen, 5. Okt. [Aus der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung. Generalverſammlung.] In der am Mittwoch 
abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurde an Stelle des Thier⸗ 
arztes Nowackt, welcher die auf ihn gefallene Wahl ablehnte, 
Felt der Thiel als ee eee gewählt. — Geſtern Abend 
hielt der bieſige Männer⸗Turnverein im Reſtaurant Kniſpel eine 
Generalverſammlung ab, der auch der Vorſitzende des Vereins, 
Rektor Dr. Klein beiwohnte. er Verein zählt gegenwärtig 
33 Mitglieder. Es wurde beſchloſſen, das Winterturnen im 
Geräte anzuſchaffen. 
Der Vorſtand ſoll mit den Stadtverordneten Fühlung nehmen 

darüber, ob die Stadt nicht geneigt wäre, eine Turnhalle zu bauen. 
H Bromberg, 5. Okt. [(Eröffnung des Blerhauſes 
zum Pſchorr.] Geſtern Abend hat die feierliche Eröffnung des 
„Bierhaus zum Pſchorr“ in dem vom Hotelbeſitzer . diger 
eſer 


erbauten Prachtbau „Hotel zum Adler“ ſtattgefunden. 


Publikum zum eriten Male ſeine Pforte geöffnet hatte. Herr 


Jeler war gleichzeitig die feierliche Einholung des 600. mit 

ſchorrbräu gefüllten Waggons vom Bahnhofe her verbunden. 
Zwei Pferdebahnwagen. in dem einen ſich die geladenen Gäſte, in 
dem andern die Muſikkapelle befanden, eröffneten den Zug, dann 
erichten doch zu Roß ein Herold und demnächſt ein mit vier Pferden 
beſpannter und mit Kränzen und bunten Bändern geſchmückter 
Wagen. Auf ihm thronte „Gambrinus“ wohlkoſtümirt und aus 
einem großen Humpen edlen Gerſtenſaft trinkend, der in Fäſſern in 
großer Menge vorhanden war, dann folgten noch weitere 6 Wagen, 
die mit Fäſſern des Bſchorcbräus hoch angefüllt waren. Vor dem Haufe 
zum „Adler“ angekommen wurde Halt gemacht. Die Gäſte ber 
traten unter Vorantritt der Muftt das Bierhaus, welches heute 


Bernhardt hielt eine Begrügungsanſprache an die Gäſte mit einem 
Hoch auf dieſelbe und der Baumeiſter Swiecleki, der Erbauer des 
Brachtbaues ließ Herrn Bernhardt und deſſen Frau leben. 
Während die wohlbeſetzte Kapelle konzertirte, wurde dem Pſchorr⸗ 
bräu wacker zugeſprochen. Das Bierhaus zum Pſchorr umfaßt 
große, hohe gewölbte Räume mit Wand⸗ und Deckenmalerei von 
Künſtlerhand, einen Marmor⸗Säulengang; Kojen für Familien ꝛc. 
Das Lokal hat elektriſche Beleuchtung. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Glogau, 4. Okt. [(Fortrücken eines Hauſes.] Au 
der Galgenſchanze bot ſich dieſer Tage ein intereſſantes Schauſpi 
dar. Bekanntlich hat die Stadt die Verpflichtung übernommen, den 
auf dem reuerworbenen Terrain befindlichen, dem Militärfiskus 
gehörigen Patronenſchuppen etwa zwanzig Meter weit nach dem, 
dem Fiskus verbleibenden Theile der Galgenſchanze hinüberzu⸗ 
rücken. Dieſer Tage wurde nun der Verſuch gemacht, das ganze 
über ſechshundert Zentner wiegende Gebäude auf Rollen fortzube⸗ 
wegen. Der Verſuch gelang vollkommen. Der aus Fachwerk er⸗ 
baute Schuppen konnte mehr als einen Meter weit vorwärts ge⸗ 
ſchafft werden, ohne den geringſten Schaden zu nehmen. Nach⸗ 
die ge ſind jedoch Bedenken aufgetaucht, ob es ſich nicht empfiehlt, 

e 
erleichtern. Wie wir hören, wird dieſe Frage demnächſt die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlunz deſchäftigen. 

* Sprottau, 3. Ott. Bom Laube⸗ Denkmal.] Heute 
Nachmittag traf Geheimrath Profeſſor Dr. Hänel aus Kiel hier 
ein, um mit den Mitgliedern des Maglſtrats und des Laube⸗ 
Denkmal⸗Komitees die Aufſtellung des Laube⸗Denkmals zu bes 
ſprechen. Derſelbe legte zwei Entwürfe vor. Einer derfelben, im 
Modell vorhanden und von Profeſſor Pfuel angefertigt, ſtellt den 
verſtorbenen Dichter in ſitzender Stellung dar. Profeſſor Eberlein 
hat den Dichter ſtehend dargeſtellt. Dieſer Entwurf lag nur in 
einer Photographie vor; joäter ſoll derſelbe als Modell zur Anſicht 
gelangen. Alsdann wird ſich auch entſcheiden, welcher von beiden 
Entwürfen zur Ausführung des Denkmals — deſſen Koſten nach 
der „Bresl. Ztg.“ auf 25 000 M. bemeſſen find — angekauft wer⸗ 
den wird. Zu den Koſten der Ausführung hat Profeſſor Hänel 
allein 15 000, M. beigeſteuert. i 

* Lauban, 3. Okt. [Ein unheimlich ſchnarchendes 
Geräuſch!] welches an einem der letzten Abende in einem 
Hauſe der Weberſtraße gehört wurde, veranlaßte die Bewohner zu 
einer Durchſachung, die indeſſen erfolglos blieb. Als um 10 Uhr 
Abends das Geräuſch wieder hörbar wurde, erfolgte eine aber⸗ 
malige Durchſuchung des Hauſes mit Hilfe eines Nachtwächters, 
und nun entdeckte man, nach dem „Laub Tagebl.“, in einer großen 
Kiſt e einen leit etwa 7 Wochen ſich berumtretbenden dretzehn⸗ 
jährigen Knaben, der hier ſein Nachtquartier aufgeſchlagen 
batte. Derſelbe wurde vorläufig in Haft genommen. 

* Schweidnitz, 4. Ott. [Erhängt.] Die von ihrem Ehe⸗ 
mann geichtedene Kaufmannsfrau Zorn bierſelbſt machte ihrem Les 


ben durch 

* Oels, 4. Okt. [ Jubiläumsfeier.] In dieſen Tagen 
felerte das biefige Gymnaſtum das Feſt ſeines 300 jährigen Be⸗ 
ſtehens. Geſtern Nachmittag 5 Uhr fand offizieller Empfang der 
Gäſte durch das Feſtkomitee auf dem Bahnhof ſtatt. Abends er⸗ 
folgte die Feſtaufführung der „Antigone“, woran ſich ein Kommers 
von 300—400 ehemaligen Schülern der Anſtalt ſchloß. Heute früh 


tegel aus dem Fachwerk zu entfernen, um das 1 8 zu 


15 an einem Kronleuchter ein Ende. 


Die Venetianerin. 


Roman von M. E. Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors verdeutſcht durch B. T. Koner. 
14. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
Tiefes Schweigen ringsum, wo noch vor einer Sekunde 


alles Lärm und Tumult geweſen war. Es lag wie ein er den Bahnhof zu erreichen hoffte. 


St. Markus und St. Theodor, dem Platz, welcher einſt der Sämmtliche Paſſagiere beſanden ſich ſchon an Bord, das letzte 
alten Republik als Richtſtätte diente, wo jetzt aber glückliche, Boot hatte eben gewendet, und die Matroſen waren im Be⸗ 
ſorgloſe Menſchen die Gondeln beſteigen, um ſich in wohligem griff, die Fallreepstreppe heraufzuziehen, als er ihnen mit 


Behagen auf den Fluthen zu wiegen. 


einer Kommandoſtimme Einhalt gebot, die keinen Zweifel ge⸗ 


Vanſittart hatte die Richtung nach der Waſſerſeite des ſtattete. 


latzes genommen, um ſich in eine Gondel zu retten, mit der 


Kurz und bündig erklärte er dem Kapitän des D g 
Am Kai aber lag heute den de b un N 


ng. Ein Karnevalabenteuer mache ihm den Aufent⸗ 


a 
unheimlicher Bann auf der Menge, die kaum zu athmen keine einzige Gondel, fie waren alle beſetzt und auf dem von halt in Veni für einige Zeit nicht rathſam. Da er gewußt, 


buntfarbenen Laternen ſchimmernden und im Schein bengaliſcher daß die 


wagte. 
5 „Todt“, flüfterte dann einer und deutete auf den regungs- Feuer aufleuchtenden Kanale Grande, von wo Mandolinen⸗ 
los daliegenden Körper. „Das Meſſer hat ihn mitten ins und Guitarrenſpiel und von Boot zu Boot Geſang erſcholl: 


troffen.“ 
des Ein alder Schrei erſchütterte die Luft. Liſa hatte 
ſich über bie Leiche geworfen und verfuchte, das aus der Wunde Meute, aber noch 
quellende 


Blut mit ihrem dünnen Fähnchen von Taſchentuch platſchender Fall die Verfolger belehrte, daß das ge 


Funicoli, funicola“. 
„Ha, 
4 war der Ruf nicht verhallt, als 0 dumpf 


zu trocknen. Ein Herr, deſſen Miene eine * Autorität ſich ins Waſſer geflüchtet hatte. 


ausdrückte, offenbar ein Arzt, bahnte ſich einen nach der 


Stelle, wo Liſas verzweiflungsvolle Wel: erſchallten und vom 


Weine und Laufen erhitzten Venetianer, ſie machten 


die händeringende Tante des Mädchens die Madonna und alle Kehrt, um an der Ecke des Dogenpalaſtes einen Ausblick auf 


Heiligen anflehte. 

Vanſittart, der noch wie 
—.— beim Arm ergriffen, und 

die Worte mn „Laufen Sie, 
iſts vielleicht Zeit.“ 

Laufen? Davonlaufen? Ja, ja, 


betäubt daſtand, fühlte ſich 
eine Männerſtimme raunte 
fo ſchnell Sie können, 


er war ein Mörder und 


das Waſſer zu gewinnen. 
3 zwiſchen der Riva und der Inſelkirche, alle 
feſtlich geſchmückten Fahrzeuge weit überragend, der große eng⸗ 


noch liſche Dampfer, doch mit geheizter Maſchine und wuchtig knar⸗ 


render Ankerkette zu ſofortiger Abfahrt bereit. 
Jetzt erklang der gellende Ton der Dampfpfeife, die Winde 


dem Geſetz verfallen, wenn es ihm nicht gelang, ſich durch die ſtellte ihr Kreiſchen ein, hoch ſpritzte das Waſſer unter der 


Blitzſchnell 1 155 5 
ſich die allgemeine Auf⸗ 


knieenden Doktor und der 


Flucht zu retten. 
auch glücklich im Gedränge den 

Piazetta, dank dem Umſtande, daß 
1 ertlumfeit dem neben der Leiche 


ath und gewann | Schraube auf und ſämmtliche Go 
Ausgang nach der 158 ſchaukelten wie eine Hand voll dürrer Blätter, die auf 


ln rings umher ſchwankten 


windgekräuſeltem Bache treiben. 


„Da, los geht die Fahrt!“ rief einer der Verfolger, 


ſchönen Fiordeliſa zugewendet hatte, die mit dem in tieſſchwarzen über dem inter fanten Anblick den vereitelten Sport ver⸗ 


loſen Strähnen über ihren weißen Nac 
” in * erzitternden Lippen 
en Schmerzes darbot. 
Sail war aber der Starting noch an der Thür 
don jemand bemerkt worden, auf deſſen Ruf 
den Mörder!“ eine Anzahl von etwa zwanzig Männern wie 
eine losgelaſſene Meute hinter Vanſtttart herſchoß. In raſen⸗ 


ein Bild namen⸗ 


dem Lauf gings über die Piazetta vorbei an den Säulen von! Dampfers, 


Nacken fallenden Haar und geſſend 


„Ob er ſich wohl auf das Schiff gerettet hat?“ meinte 
ein anderer. 
ndenkbar! Den Schwimmer möcht' ich ſehen, der das 


8 Han Haltet] fertig bekäme!“ 


Er war ein Schwimmer, wie die Venetianer vielleicht wirk⸗ 
lich noch keinen geſehen hatten, und er ſtand auf dem Deck des 
bevor noch die Maſchine zu arbeiten begann. 


jetzt haben wir Dich!“ brüllte der vorderſte der wolle. 


fen 
Ein e e Bad war nicht nach dem Geſchmack der 


fühlte ſich für immer verbannt aus dem 


habe er ſich raſch entſchloſſen, herüber zu ſchwimmen. Geld 


enug trage er bei ſich, und ſeine naſſen Kleider müſſe er an 


ord trocknen laſſen und ſich damit behelfen, ſo gut es gehen 


Es war doch kein allzu böſer Handel?“ fragte der Ka⸗ 


etzte Wild pitän und muſterte den durchnäßten Fremdling mit einem ſchar⸗ 


* 


„Nichts von Bedeutung. Ein Mann ſchlug mich i 
Café, und ich habe ihn wieder 9 g mich in einem 


Unmerklich bewegte ſich das Fahrzeug durch die Windun⸗ 
gen des Kanals der See zu, ſo langſam und allmählich, daß 
Vanſittart zuerſt glaubte, das Schiff komme gar nicht vom 


Fleck. Das ſchöne, von Lichtglanz umfloſſene Venedig begann 


aber doch ſeinen Blicken zu entſchwinden, es trat mit allen 
ſeinen Thürmen und Kuppeln, den Fackeln und Laternen und 


aufſprühenden Raketen immer weiter zurück, und dem armen 
Vanſittart wurde das Herz ſchwer, als die feenhafte Stadt 


wie ein Traumbild in der Ferne verſank. Er war dort ſo 
glücklich geweſen, hatte ſo ſorglos mit der Bevölkerung ver⸗ 
lehrt, ſich in jo harmloſer Fröhlichkeit dem Genuß des ugen⸗ 


blicks hingegeben, und nun mußte er ſich ſcheuen, den Fuß auf 


Italiens Boden zu ſetzen, er war ein entflohener Mörder und 


ſchönen, ihm ſo lieb 


vernichtet von Scham 
zum Meſſer greifen 


geweſenen Venedig. 

„Oh, mein Gott!“ ſeufzte er, wie 
und Reue. „Daß ich, ein Gentleman, 
konnte!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Abfahrt des Dampfers für dieſe Nacht beſtimmt ſel, 
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öne Feſt. 

* Königshütte, 4. Okt. [Reicher Kinderſegen.] Dem 
Grubenarbetter Johann Grabinski in Königshütte wurden inner⸗ 
halb der letzten 2 e 6 Kinder beſchert. Im Junt 1893 brachte 
ihm der Storch 3 Mädchen, die jedoch bald nach der Geburt ver⸗ 
ſtarben. Am 1. Oktober d. J. wurde ihm wiederum das Glück 
zutbeil mit Drillingen, 2 Knaben und 1 Mädchen, bedacht zu 


werden. 

* Beuthen O.⸗S., 3. Okt. [Nette Zuſtände.] Aus 
Waterloogrube wird geſchrieben: Infolge der Bekämpfung 
der Cholera in Joſephsdorf und Domb iſt das Leitungswaſſer zu 
den Häuſern der Waterloogrube abgeſperrt, ſo daß die Inwohner 
dort gezwungen ſind, das Waſſer aus den Pfützen zu ſchöpfen, 
8. uns die Beſtandtheile der Gruben und des Hüttenrauchs 
2c. infizirt ft. 

* Stralſund, 3. Okt. [Der Herbſtverſand pom⸗ 
merſcher Stoppelgänſe!] hat in der verfloſſenen Woche 
ſeinen Anfang genommen und trafen in den letzten Tagen größere 
Transporte hier ein, die auf den Märkten in der Umgegend an⸗ 

ekauft waren und dann mit der Bahn weiter befördert wurden. 
ie Gänſe⸗Aufzucht wird in dieſem Jahre im Allgemeinen als 
mittelmäßig bezeichnet und finden ſich viele kleine Thlere unter 


den Heerden. Der Futterzuſtand iſt meiſtens befriedigend. Die 
bezahlten Preiſe bewegen ſich zwiſchen 5.506,50 M. Ausgeſuchte 
große Thiere erzielen ſogar bis 7 M 


* Neuſtettin, 3. Okt. [Ueberfahren.] Der geſtern Vor⸗ 
mittag um 9 Uhr 59 Minuten von hier nach Belgard abaelafjene 
Perſonenzug hat bei dem Chauſſeeübergange Gramenz ein Fuhr⸗ 
1 wodei ein Mann, eine Frau und das Pferd ge⸗ 
tödtet ſind. 

*Büſſow, (Kreis Friedeberg Nm), 3. Ott. [Todtſchlag.] 
Am Sonntag iſt hier der Chauſſeearbeiter Julius Tietz verhaftet 
und in dem Amtsgerichtsgefängniß zu Friedeberg Nm. untergebracht 
worden. Gegen denſelben liegt der Verdacht vor, ſeine Frau 
durch Stockſchläge jo gemiß handelt zu haben, 
daß deren Tod er folgt iſt. Der Thatbeitend iſt nach dem 

Friedeb. Krsbl.“ folgender: Am Sonnabend Nachmittag 5 Uhr 
at eine Frau und ſpäter ein Mann an der neuen Kreis⸗Chauſſee 

üſſow⸗Tankow den Hülferuf und jämmerliches Gefchrei einer 
Frau gehört. Als ſie näher kamen, ſahen fie, daß eine Frau auf 
dem Erdboden lag und ein bärtiger Mann in weißer Jacke — un⸗ 
ſtreitig der Verhaftete — dieſelbe mit einem ca. 2 Meter langen 
Knittel unbarmherzig ſchlug. Dieſe Mißhandlung ſoll über eine 
albe Stunde gewährt und der Mann dieſelbe noch fortgeſetzt 
aben, als ſchon die Frau keinen Laut mehr von ſich gab. Hierauf 
ing der Tietz in ſeine Erdbude — dleſelbe ſteht iſolirt in der 

übe des Ortes „zum letzten Silbergroſchen“ —, kehrte aber bald 
wieder und ſtieß den lebloſen Körper ſeiner Ehefrau mit den Füßen 
unter der Aufforderung, mit in die Bude zu kommen und ihm 
Abendbrot zu bereiten. Als dies jedoch nicht geſchah, ſchleppte er 
den Körner über die Chauſſee und legte ihn neben ſeine Bude. In 
dem Gafibofe zu Büſſow hat er ſpäter auf die Frage, wo ſich 
ſeine Frau befände, die zyniſcke Antwort gegeben, dieſelbe hätte der 
Teufel geholt. Bei ſeiner Verhaftung hat er angegeben, daß feine 
aan betrunken geweſen, liegen A ſei und er ſie hinter 
einem Steinhaufen todt 1 Pin en hätte. — Die Unterſuchung 
an Ort und Stelle bat am Dienftag Nachmittag ſtattgefunden und 
ollen an der Leiche erhebliche Verletzungen nicht vorgefunden ſein. 

ennoch ſoll feſtſtehen, daß der Tod der Frau durch dritte Hand 
veranlaßt worden iſt. An dem Tage der That ſoll nicht die Frau, 
ſondern der Mann betrunken geweſen ſein. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


O. M. Oberverwaltungsgericht. Von der Beſteuerung ſind 
nach dem Einkommenſteuergeſetz ausgeſchloſſen: Das Einkommen 
aus den in anderen deutſchen Bundesſtaaten oder in einem deutſchen 
Schutzgebiete belegenen Grundſtücken, den daſelbſt betriebenen Ge⸗ 


fwelche deutſche Militärperſonen und 


Benfionen und Wartegeldern, 
Zivllbeamte, ſowie deren 
Hinterbliebene aus der Kaſſe eines anderen Bundesſtaates beziehen. 
Dr. N., welcher zum größten Theil in der Provinz Poſen wohnt 
und als Arzt thätig fit, begtebt ſich während der Badeſalſon nach 
einem anderen Bundesſtaat, übt dort auch ſeine Praxis aus und 
wird dort zur Staats⸗ und Gemeindeſteuer herangezogen. Er 
glaubte nun, in Preußen (Poſen) nur mit dem Gewinn aus feiner 
Proxis in Preußen herangezogen zu werden. Man ion ihn aber 
in Preußen mit dem geſammten Einkommen, einſchließlich ſeines 
Erwerbes als Badearzt, zur Staatsſteuer heran. Seine Be⸗ 
rufung wie auch die Beſchwerde hatten keinen Erfolg. Nach Anſicht 
des Oberverwaltungsgerichts handelt es ſich hier lediglich um die 
rage, ob Dr. N. in einem anderen Bundesſtaat ein Gewerbe 
etreibt, dann wäre die Beſchwerde des Cenſiten begründet. 
Eine Definition des Begriffes „Gewerbe“ fehlt in der preußiſchen 
Geſetzgebung. „Die ärztliche Berufsthätigteit gebört zur wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Thätigkeit und nicht zu den gewerblichen Betrieben. 
Hiermit befindet ſich auch das Gewerbeſteuergeſetz im Einklang: 
die Ausübung des Berufes als Art unterliegt daher auch nicht der 
Gewerbeſteuet. Auch das Reichsgeſetz vom 13. Mai 1870 giebt 
ebenfalls die Merkmale des Betriebes eines Gewerbes nicht an. 
Die Gewerbeordnung, welche von einem Gewerbebetriebe der 
Aerzte in $ 29 redet, kann nicht maßgebend fein; es tft überhaupt 
nicht Zweck der Gewerbeordnung, ſteuerrechtlich verwerthbare Nor⸗ 
men aufzuftellen. 

* Berlin, 4. Okt. Wie Anklagen wegen Majeſtätsbelei⸗ 
digungen entſtehen können, lehrte eine Verhandlung, welche 
geſtern vor der vierten Strafkammer des Landgerichts I. 
ſtattfand. Auf der Anklagebank befand ſich ein erſt 17jĩähriges 
Mädchen, Helene Jachan, gegen welches folgender Sachverhalt 
für erwieſen erachtet wurde. Am 27. Januar hatte die Arbeiter⸗ 
frau Junker, welche auf demſelben Hofe wohnt, wie die Ange⸗ 
klagte, a Feier von Katjerd Geburtstag eine Papterfahne gekauft, 
welche in Buntdruck das Bild der kaiſerlichen Familie enthielt. 
Die Fahne war am Fenſter beſeſtigt worden. Die Angeklagte 
bekam die Fahne zu Geſicht, ſie betrat die Wohnung der mit ihr 
gut bekannten Frau Junker und erklärte, ſich die Fahne in der 
Nähe anſehen zu wollen. Sie ſoll nun dabei in unehrerbietiger 
Wetfe eine Kritik über das Ausſehen der kalſerlichen Familie geübt 
haben. Frau Junker gertieth wenige Tage darauf mit der Ange⸗ 
klagten in Streit, fie erſtattete dann Anzeige wegen Majeſtäts⸗ 
Beleidigung. Der Vorſitzende 8 die Zeugin eingehend über 
den Bewegarund ihrer Anzeige, ſie beſtritt, daß ſie aus Haß oder 
Rache gehandelt habe, nur ihr patriotiſches Gefühl fet verletzt 
worden. Bei der beilimmien Bekundung der Zeugin mußte der 
Staatsanwalt die Angeklagte für überführt erachten, er beantragte 
gegen dieſelbe drei Monate Gefängniß. Der Gerichtshof belles 
8 mit J auf die Jugend der Angeklagten bei einem 

erweiſe. 

* Liegnitz, 4. Okt. Für Taubenliebhaber von Inter⸗ 
eſſe war eine Verhandlung vor der hieſigen Strafkammer. 
Ein Gutsbeſitzer aus dem Goldberg Haynguer Kreiſe war be⸗ 
ſchuldigt, einem anderen Einwohner ſeines Dorfes zwei Tauben 
weggefangen zu haben. Dies wurde auch erwieſen und 
der Angeklagte entſchuldigte ſich damit, daß die Tauben ſeinen 
Schlag nicht mehr verlaſſen hätten. Der Vertheidiger führte aus, 
ſchon aus den Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts müßte 
ſein Klient freigeſprochen werden, denn darnach ſeien nur ſolche 
Einwohner Tauben zu halten berechtigt, welche „tragbare Aecker 
in der Feldflur eigenthümlich beſitzen“. Da dex Beſtohlene Eigen⸗ 
thümer eines Ackers nicht jet, Jo ſeien deſſen Tauden „Gegen⸗ 
ſtand des freien Thierfanges“, und der Angeklagte ſei 
berechtigt geweſen, die Thiere ohne Weiteres wegzufangen. Der 
Gerichtshof erachtete dieſe Ausführung für ſtichhaltig und 
ſprach, wie die „Bresl. Zig.“ mittheilt, den Angeklagten 
von der Anklage des Diebſtahls frei, legte auch die 
dem Angeklagten erwachſenen nothwendigen Auslagen der Staats⸗ 
kaſſe zur Laſt. 
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ſowie aus Beſoldungen, 


rben, 


Vermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 5. Okt. Aufgebots⸗ 
Bekanntmachungen. Der Ober⸗Präſident der Provinz 
We Dr. Achenbach, dem die Berliner Standes: 
ämter unterſtellt ſind, hat eine Verfügung erlaſſen, daß in den 
Aufgebotsbekanntmachungen, die im Rathhauſe zum Aushang kom 
men, die Straße und Nummer der Wohnungen 


r — rn 


Werd 


der Verlobten fortgelaſſen werden folen E 

find dadurch, daß von einzelnen Standesbeamten in den Auge. 
bots⸗ Bekanntmachungen die Wohnungen mit aufgenommen wurden, 
oft Unzuträglichkeiten für die betbeiltgten Familien entitanden, 
durch welche die Verfügung des Ober⸗Präſidenten begründet er⸗ 
ſcheint, zumal aus den Erfahrungen derjenigen Standesbeamten, 
welche die Straße und Hausnummer der Wohnung der Verlobten 
bisher ſchon fortgelaſſen haben, keineswegs hervorgeht, daß da⸗ 
durch die Zwecke des Aufgebots beeinträchtigt werden. § 46 Abſ. 2 
des Perſonenſtandsgeſetzes ordnet auch nur die Angabe des Wohn⸗ 
Fe eine nähere Bezeichnung der Wohnung iſt nicht vorge⸗ 

rieben. 

Ein neues Manöver, ungeladen in fremde Wohnun⸗ 
en zu dringen, erzählt der „Steglitzer Anzeiger“: Am freitag 
ormittag gegen 10 Uhr klopfte es heftig gegen die Thür einer 

im Haufe Albrechtſtraße 123 zwei Treppen hoch gelegenen Woh⸗ 
nung. Als die allein anweſende Hausfrau öffnete, ſah fte ſich 
einem ihr wildfremden, etwa zwanzigiäbrigen Menſchen gegenüber, 
der ſie bei den Schultern faßte und mit hohler Stimme ihr das 
ſchreckliche Wort: Scharfrichter! zurlef. Jedenfalls glaubte 
er eine nervöſe Frau vor ſich zu haben, die ſofort ohnmächtig zu⸗ 
ſammenbrechen würde; aber er war hier an dle Unrechte gekom⸗ 
men. Ste gab ihm einen Stoß vor die Bruſt, daß er über den 
Flur nach der Treppe zung und bier noch weiter geflogen wäre, 
hätte ihm nicht das Geländer als Stützpunkt gedient. Schnell eilte 


er die Treppen hinunter. 

7 Manöverwitz. Einen guten Wltz bat ſich bei dem letzten 
Manöver ein leidenſchaftlicher Schlachtenbummler geleiſtet. Ein 
Stabsoffizſer, der den eifrigen Zuſchauer wiederholt bemerkt Hatte, 
redete dieſen an: „Es iſt mir unbegreiflich, mein Herr, daß Sie 
trotz der Hitze ſich ſortgeſetzt den Meanöveritcapazen fo ausſetzen 
können, zu Haufe hätten Sie es doch viel ſchöner.“ Worauf der 
Angeredete erwiderte: „Ja, Herr Major, wir haben feiner Zeit 
bei der Mllitärvorlage das viele Geld bewilligt, und da wollen 
wir auch mal ſehen, was dafür geleiſtet wird.“ Laut lachend ritt 
der Major mit feiner Begleitung welter. 

1 Liebesroman in der Irrenanſtalt. In der Krelsirren⸗ 
anſtalt in Kaufbeuren hat ſich folgender Liebesroman adgeſpielt: 
Am Montag ſollte ein in derſelben untergebrachter junger Mann 
wegen Vergebens dem Unterfuchungsrichter durch die Gendarmerie 
vorgeführt werden; dieſe machte aber die Entdeckung, daß der Vogel 
ausgeflogen war. Nähere Recherchen ergaben, daß der „Patient“ 
es verſtanden hatte, die Tochter des Oberpflegers für ſich zu ge⸗ 
winnen, die ihm in ihrer Hingebung thatſächlich zur Flucht verhalf, 
ohne daß der jourhabende Wächter eine Ahnung davon hatte. Das 
verliebte Fräulein hatte durch ihren Herrn Papa von ungefähr 
von der Vorführung ihres Ideals Kenntniß erlangt und 
ſich die Schlüſſel angeeignet, um dies noch rechtzeitig zu verhindern. 
Dem Wärter wurde ſoſort gekündigt; für die Tochter des Ober⸗ 
pflegers aber tft dle Sache inſofern noch unangenehmer, als ihr 
durch die Verwaltung das Betreten der Anſtalt überhaupt ver⸗ 
boten wurde. Von dem Entwichenen hat man noch keine Spur 

+ Eine furchtbare Scene ereignete ſich am letzten Sonntag 
bei einem Sttergefecht in der Stadt Zacatecas in Mexiko. 
Ein Stier, der bis zum Wahnſian gerelzt worden war, bewies 
ſich ſchneller als der Matador und ſpleßte dleſen auf. Dann ſprang 
das wüthende Thier über Schranken mitten unter die erſchreckten 
Zuſchauer. Die Picadores und ſonſtigen Angeſtellten konnten nichts 
thun, und ehe es gelang, den Stier zu tödten, waren weltere drei 
Perſonen aufgeſpießt. Bel dem entſtehenden Gedränge 
erlitten viele 8 einige ſo ſchwere, daß an ihrem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. 

Vom General Boulanger. Aus Brüſſel wird be⸗ 
richtet: Geſtern, am Todestage des Generals Bou⸗ 
langer, wurde bier eine Gedächtnißfeler für ihn be- 
gangen. Henri Rochefort gefolgt von ſeinen Intimen, ſetzte 
ſich an der Spltze eines Zuges, der ſich nach dem Kirchhof von 
Ixelles begab, wo die ſterblichen Reſte des Generals ruhen. Auf 
den Stufen des Grabdenkmals leate er zwei große Kränze nieder, 
einen für ſich persönlich und einen im Namen des „Intranfigeant“ 
Das Grab war ſchon von unzähligen Guirlanden bedeckt, zum 
größten Theil mit den legendären Nelken geſchmückt. Rochefort 
hielt eine Rede, in welcher er hervorhob, daß Boulanger bekämpft 
worden ſei nicht aus Beſorgniſſen der inneren Politit, ſondern 
weil er als der General der Revanche angeſehen worden fei. 

+ Eine Muſterſchenke befindet ſich in der Nähe des Liver- 
poolbahnpofs in London. Kein Gaſt darf mehr als ein Glas Bier 
oder Wein erhalten. Kein Gaſt darf rauchen, und jeder Gaſt, der 
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Kämpfende Herzen. 


Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. beabficptigen fie, ſich zu heirathen. 


141. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Er iſt der Erbe“, entgegnete Baron Franz achſelzuckend. 
„Es läßt ſich nichts dagegen thun.“ 

Laura's ſchwarze Brauen zogen ſich zuſammen. Sie 
lachte bitter auf. 

„Ich würde etwas dagegen thun“, ziſchte ſie und verließ 
das Zimmer, da ſie nicht länger im Stande war, ſich zu be⸗ 

errſchen. Ein wilder Haß gegen Armin, gegen Erna, gegen 
lles, was Glück hieß, bemächtigte ſich ihrer. 

In ihrem Zimmer angelangt, ergriff ſie Erna's Kabinet⸗ 
bild, welches in zierlichem Elfenbeinrahmen auf ihrem Toi⸗ 
lettentiſch ſtand. Voller = ya warf fie es auf den Fuß⸗ 
boden nieder und zertrat es in tauſend Stückchen 

Als die kleine Geſellſchaft in Erna's Salon ſich ſpät 
Abends trennte, bat Armin den Grafen Sandor, noch einen 
Spaziergang mit ihm zu unternehmen. Er wollte wiſſen, was 
während ſeiner Abweſenheit von Deutſchland paſſirt ſei. 

Mit warmen Worten ſchilderte der Graf die letzte Ver⸗ 
gangenheit, ſchilderte jene Stunde im Park von Althof, in 
der Gräfin Erna ihm ihr Vertrauen geſchenkt und ihn von 
ihrer unvergänglichen Liebe zu Armin unterrichtet. Er erzählte 
von dem Sterbebette der Thereſe Liebert, von dem Bekenntniß, 
von Erna's Beſuch bei dem Baron Franz, und wie dieſer 
bereitwillig für die Verbreitung jenes Bekenntniſſes, das ſeinen 
unglücklichen Verwandten entlaſtete, Sorge getragen. 

„Ich ſchulde Franz Dank dafür,“ rief Armin lebhaft. 

„Dein Wiederauftauchen wird ihm ſowieſo ſchwer an⸗ 
kommen,“ ſagte Graf Sandor ernſt. „Seit zwei Jahren iſt 
er Majoratsherr und verfügt über ein großes Vermögen. 

lötzlich wird er wieder in ſeine frühere Armuth zurückge⸗ 
toßen . . . Und nicht nur das — er iſt auch für ſeine 
Ausgaben während der zwei Jahre verantwortlich und muß 
ſie Dir zurückerſtatten.“ 

„Ich werde ſie ihm ſofort quittiren,“ 
leichthin. 


entgegnete Armin 


„Trotzdem befindet er ſich in einer verwünſcht unan⸗ 
enehmen Lage. Ebenſo Frau von Waldeck. Soviel ich weiß, 


Das iſt jetzt unmöglich. 

Beide ſind arme Schlucker.“ 
„Ich kenne das aus eigener Erfahrung, lieber Sandor. 
Es thut mir leid für Franz. Ich würde ihm gern helfen, 
wenn nicht etwas zwiſchen uns ſtände, was es mir ſchwer 
macht, ihm die Hand zu reichen. Immerhin — ich will 
morgen mit ihm über die Sache ſprechen. Es iſt nicht an 
mir, Andere zu richten.“ 
* 


* 
* 


Am nächſten Morgen zu ziemlich früher Stunde prome⸗ 
nirten zwei Geſtalten auf der Terraſſe vor der Kathedrale 
auf und ab — Baron Franz und Frau von Waldeck. Rings⸗ 
um tiefe, heilige Stille; kein Menſch war ſichtbar. Nur ein 
lahmer Bettler hockte zu Füßen der Treppe. 

Die beiden ruhelos Wandernden führten augenſcheinlich 
ein erregtes Geſpräch. Der Mann ſah gedrückt und nieder⸗ 
geſchlagen aus; die Frau geſtikulirte lebhaft. 

„Wenn Sie jetzt Lauſanne verlaſſen, iſt Alles aus!“ rief 
ſie heftig. 

„Was kann ich gewinnen, wenn ich bleibe?“ murmelte 
Baron Franz finſter. 

Laura zuckte unmuthig die Schultern. 

„Es kann ſtets etwas paſſiren. Der Zufall iſt bekanntlich 
blind. Ihr Vetter könnte zum Beiſpiel plötzlich ſterben und 
nicht wieder zum Vorſchein kommen!“ lachte ee 

„Er iſt das Bild der Geſundheit,“ ſeufzte der Baron 
kopfſchüttelnd. „Sein Anblick macht mich rafend. Ich muß 
fort. Geſtern konnte ich Geld verſchwenden, ſobiel ich wollte, 
heute muß ich meine Franks zählen. Zum Teufel auch! Da 
will ich lieber ſofort in die Dunkelheit der Armuth zurück⸗ 
kehren und mir ein billiges Logis ſuchen. Hahahaha!“ 

Er lachte bitter var und ſchlug mit der unbehandſchuhten 
4 ſo ſcharf auf das ſpitze Gitter der Teraſſe, daß ſie 

utete. f 
Ein Page in weiß und rother Livree kam eiligſt herbei⸗ 


gelaufen. 


„Was iſt los, 
kleinen Diener zu. 

„Ich ſoll Ihnen die Karte ſogleich übergeben, Herr 
Baron,“ ſagte dieſer, noch außer Athem. „Der Herr wartet 
mit dem Frühſtück auf Sie.“ 

Baron Franz warf einen flüchtigen Blick auf die Karte. 

„Ich werde nicht gehen!“ rief er ärgerlich. 

„Doch — gehen Sie!“ bat Laura. „Stellen Sie ſich 
ihrem Todfeind gegenüber!“ 

„Iſt er wirklich mein Todfeind?“ 

„Er iſt es, da er Sie um Stellung und Vermögen 
bringt.“ 

„Aber — wenn ich gehe, muß ich Sie hier verlaſſen.“ 

„So verlaſſen Sie mich! Ich ſehe Sie ſpäter wieder. 
Inzwiſchen frühſtücke ich mit der zufünftigen Majoratsherrin 
von Hohenſtein.“ Wieder lachte ſie kurz und hart auf und fuhr 
dann leiſe fort: 

„Wiſſen Sie, woran mich dieſes Gitter hier und Ihre 
blutende Hand erinnert? ... An eine Geſchichte, in welcher der 
Held über ein eben ſolches Gitter in die Tiefe fällt und unten 
liegen bleibt!“ 

„Wir leben in der Wirklichkeit und nicht in der Einbil⸗ 
dung, Frau von Waldeck,“ murmelte Baron Franz und ver⸗ 
ließ die Teraſſe 


Eine halbe Stunde ſpäter ſaßen die Vettern in ſcheinbar 
beſter Uebereinſtimmung beim Frühſtück. 


Du Affe!“ rief Baron Franz ſeinem 


XXII. 

Armins Ankunft hatte Leben in unſere kleine Geſellſchaft 
gebracht. Seine ſonnige 5 — wirkte anſteckend auf Jeder⸗ 
mann. Frau von Waldeck verbarg ihre innere Wuth ſo aus⸗ 
gezeichnet, daß Erna glaubte, ihr früher bitter Unrecht gethan 
u haben und eine zärtliche, mitfühlende Freundin in ihr 
ſah. Baron Franz empfand wirkliche Dankbarkeit für feinen 
Vetter, der ihn nicht nur aller augenblicklichen Sorgen ent⸗ 
hoben, ſondern ihm auch ein bedeutendes Legat aus ſetzen 
wollte, falls er Bella finden und ſie heirathen würde. Baron 
Fron: wer ein Mann des Anecenblicks und fo wurde es 


N Nr 
— 
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auch nur einen Fluch ausſtößt oder 
127 a „ebenſo höflich als entſchleden“ an die friſche 
geſetzt. 

+ Die ſchwediſche Auchovisinduſtrie begeht in dieſen Tagen 
de 0 jähriges Jubiläum. Es war im Jahre 1864, daß die Firma 
Anchor (Breitlinge, Clupea sprattus) in bermetiſchen Blech⸗ 
büchſen auf den Markt brachte. Seitdem hat ſich dieſe Induſtrie 
fo gehoben, daß Tauſende von Perſonen darin beſchäftigt find 
En Produktion ſich auf mehrere Milltonen Büchſen jährlich 

äuft. 

+ Eine annehmbare Erbſchaft. Man ſchrelbt aus London, 
2. Okt.: Der in weiteren Kreiſen des engliſchen Publikums als 
Beſitzer des berühmten Rennpferdes Iſinglaß bekannt gewordene 
Mr. M'Calmont wird am 9. d. Mis. eine der größten Erbſchaften 
antreten, die ſeit manchen Jahren einem Engländer zugefallen ſind. 
Sein Großonkel, Hugb Malmont, Haupttbellhaber einer großen 
ſchottiſchen eg und Maſchinen⸗Firma, hinterließ ihm 1887 fein 

eſammtes Vermögen, unter der Bedingung, daß es ſieben Jahre 
ang unberührt auf Zinſeszinſen ſtehen bleiben ſollte. Dieſe Warte⸗ 
eit läuft nun in wenigen Tagen ab und der 33jährige Erbe wird 
dich dann im Beſitz eines Vermögens von etwa achtzig Millionen 
Mark befinden. a 

* Einen faſt unglaublichen Vorfall berichten die Blätter 
von Neapel: Vor mehreren Jabren war die kleine Sylvia 
Palmieri in das Frauenkloſter Sankt Josef, das zugleih eine Er⸗ 
ztebungsanftalt für Mädchen war, gebracht worden. Kürzlich ver⸗ 
langte die Mutter ihre Tochter, die jetzt 18 Jahre alt iſt, zurück, 
um fie zu verheirathen. Die Oberin, Maria Thereſia Ferrante, 
verweigerte die Herausgabe unter dem Vorgeben, Sylvia wolle 
Nonne werden, und es ſei Sünde, fte an der Ausführung ihrer 
frommen Abſicht zu verhindern. Die Mutter wandte ſich blerauf 
an das Gericht, das eine Unterſuchung eröffnete. Sylvia erklärte, 
fie wolle keineswegs Nonne werden, aber man wolle fie im Koſter 
behalten, fte wiſſe nicht recht warum. Ste wi hie und da in 
ein Haus gehen, das fie nicht kenne; dort müſſe fie etwas ein⸗ 
athmen, worauf ſie einſchlafe. Die weltere Unterſuchung ergab, 
daß das betreffende Haus einer bekannten Kupplerin gehört, die 
ſammt ihrem Gatten Relßaus nahm, als ſie von der Unterſuchung 
Wind bekam. Dafür wurde die Oberin in Haft genommen. Die 
Aufregung über den Standal iſt groß, da man vermuthet, daß 
von den Kloſterſchülerinnen nicht Spvia allein den Gang nach dem 
berüchtigten Hauſe hat antreten müſſen. 


—— . — . ”- ß — — SEITE. 
Landwirthſchaft, Gartenbau und Haus⸗ 
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* 
— Küchengarten und Obſtgarten im Oktober. — Außer | Sur 


Winterſalat wird Gemüſe nicht mehr gepflanzt. Geſäet wer⸗ 
den Körbelrübchen, weil der Same im Frühjahr ſchwer 
aufgeht. Mitte Oktober beginnt die Ernte der verſchiedenen Rüben. 
Mit Ausnahme von Sellerie und Rüben, die zum Samenbau be⸗ 


nutzt werden follen, müſſen die Blätter ſcharf an der Wurzel N 


abgeſchnitten werden. Ueber Aufbewahrung find öfters Mitthei- 
lungen gemacht. Ende des Monats beginnt man mit dem Schnitt 
der Reben, der Pfirſiche und Aprikoſen. Außerdem wird ſpät⸗ 
reifes Obſt im Oktober geerntet. 

— Gurken längere Zeit friſch aufzubewahren. — Man 
waſche vollkommen geſunde, mit langem Stengel verſehene Exem⸗ 


plare ſorgfältig rein. Namentlich ſehe man darauf, daß die Gurken 
keine Flecke haben, denn diefe rühren melſtens von Pilzen her, die 
ein ſchnelles Faulen herbeiführen. Nach dem Waſchen trockne man 
die Gurken ab und binde Faden an die Stengel. Dann beſtreiche 
man ſie jorgfättig mit flüſſigem Eiweiß und hänge ſie zum Trocknen 
auf. Das Eiweiß hält die Luft ab und macht dadurch die Gurken 
auf Monate haltbar. 5 

— Merkmale des Alters der Gäuſe. — Die Füße und 
der Schnabel einer jungen Gans ſehen heller (gelb) aus als bei 
alten (roth). Der Ring um die Pupille iſt bei jungen noch weiß, 
bei alten blau oder gelb. Die Nägel ſind ſpitzer und das Becken 
weiter als bei alten. Bei geſchlachteten find ferner Merkmale: Bei 
jungen läßt ſich die Schwimmhaut leicht zerreißen, die Gurgel zer⸗ 
bricht beim Drücken, während fte ſich bei alten kaum biegen läßt. 
—— — —¼— ———— ä — —ͤ . a 

Telephoniſche Börſenberichte. 

Breslau, 5. Okt. [Spiritusbericht.] Oktober 

50er 49,80 M., do. 70er 29,80 M. Tendenz: Unverändert. 


ihm nicht ſchwer, in die allgemeine Fröhlichkeit einzu⸗ 
ſtimmen. 

Ein Vergnügen jagte das andere. Man arrangirte Pil- 
niks in den Kaſtanienwäldern von St. Saphorin, wo eine 
ſchwarzäugige Zigeunerin der ganzen Geſellſchaft wahrſagte. 
Man unternahm bei Sonnenuntergang Bootfahrten auf dem 
Genfer See, wobei ein phantaſtiſch gekleideter junger Italiener 
zur Guitarre ſüße, einſchmeichelnde Melodien ſang. Man 
ging, ritt und fuhr in die nächſte Umgebung, bis man faſt 
jeden Weg und Steg kannte und verlangte ſchließlich nach 
etwas Anderem. 

Jemand ſchlug einen Ausflug nach den Alpen vor. 

Erna klatſchte vor Freuden in die Hände und rief be⸗ 
geiſtert: 

„Ach die Alpen! Sie haben es mir ſchon lange ange⸗ 
than, dieſe Rieſengletſcher, die dort hinten mit ihren ſchneeigen 
Häuptern ſo roſig im Sonnenſchein funkeln. Ja, laßt uns hin 
nach den Alpen!“ 

Ernas Jubel gab den Ausſchlag. Armin fragte telegra⸗ 
phiſch in Zermatt an, ob in Randa Führer zu erhalten 
ſeien, die eine Geſellſchaft bis zur Schneegrenze geleiten könn⸗ 
ten. Eine zuſtimmende Antwort traf ein, und ſchon am 
nächſten Morgen ſollte es fortgehen nach jenen glitzernden 
Schneefeldern. — 

Die Sonne war noch nicht emporgeſtiegen, als die kleine 
Geſellſchaft aufbrach. Durch dunkle Fichtenwälder ging der 

— drei Stunden lang. Dann machte man an einer 
Hütte Halt, wo zwei der vorausgeeilten Führer Kaffee berei⸗ 


tet hatten. 

Die Kälte wurde bereits fühlbar. Die Damen legten 
ihre Pelze, welche ein Führer nachgetragen, um, und wieder 
ging es fort — höher, immer höher hinauf. Ernas liebliches, 
von der ſcharſen Luft geröthetes Geſichtchen guckte glückver⸗ 
klärt aus der dunklen Pelzumhüllung hervor. Es wurde nicht 
viel geſprochen. Das anſtrengende Steigen und der ſchnei⸗ 
dende Wind verſchloſſen die Lippen. Nur hie und da ein 
Ausruf des Entzückens oder ein langer Athemzug — dann 
weiteres, wortloſes Emporklimmen. 


rr 


ein unfläthiges Wort erf PS 
uft|g45, 


allgren auf Gullhofmen zum erftenmal die ſogenannten Feſt. 


amburg, 5. Okt. 

ktbr. 8,49 ½, Februar: 

sdon, 5. Okt. 6proz. Javazucker 
Träge. — Rüben⸗Rohzucker loko 10%. Tendenz: 


London, 5. Okt. 8 etreidemarkt.] Weizen 
ftetig, Mehl ruhig, aber ſtetig, Mais und Gerſte geſchäftslos. 
Hafer ruhig; ruſſiſcher, Tendenz zu Gunſten der Käufer. An⸗ 
gekommene Weizenladungen feſt aber ruhig, 8 
Getreide ruhig aber ſtetig. — Wetter: Bewölkt. — Ange⸗ 
kommenes Getreide: Weizen 29 310, Gerſte 10 900, Hafer 
47 540 Quarters. 

2 


ärz 8,67½. 1 5 
2 


Salpeterbericht] Solo 561,100. Pilogramm 1085 1 8.48 59 . 


Mark, fe 
11,50—11,7 
1 Kilo 14,00 —14,75 M., Vi 


17.0018 C0 M 


30. M. 
Per ud mfaß, per 100 Kilogr 11,00—11,30—11,40 


Acne fer 
er Notiz. — at tg, 
5 M. —Erbſen wacher mf chende 


tiz. 

Atlogr. 

7 Fur 15 et u unverändert, 16.001700 

5 GEST en 8 S 

Bohnen ziemlich feſt, per ara Mark. 
ark. — Umſatz 


Mark, 


17.00—18,C00—18,70 M. 
100 Kilo 16.7017, 70— 18,20 M. 
16,017.00 M. — Ra 
ſchleſiſche 10.75—11.25 M 


fremde 12,00 bis 13,00 
ver 100 Kilo DE 


Berlin, 5. Dit Schluft⸗Kurſe. N. v. 4. 50 Kilo 12,00 —14, M 
o 127 75 125 — inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 1875 bis 1926 W. Rog⸗ 
o. pr. Mat . .. 188 25 184 25 enmebl 00, 1700 bis 17,50 Mart, Noagen⸗Hausbacen 10 80 
Nogsen pr. Dh . e. 108 25 106 50 18 17,00 Mark. — Roggenfuttermehl per 100 Kilogramm inlür⸗ 
. 117 50 116 -- diſches 7,90—8,20 M., ausländisches 750 —7,80 Mark. 
Spiritus, (Nach amtlichen Nottrungen. N. v 4. kleie ruhia, per 100 Kilo inländ. 7,20—7,60 Me., ausländ 7.00 bis 
do. 20er loko ohne Sch . . 31 60 31 60 7,20 M. — Kartoffeln ausreichend angeboten, pro 50 Kilo 
do. cer Ottbkr. 35 60 35 50 10150 M. 2 Ltr. 8-10 Pf. — Heu per 50 Kllogr. 240 Elf 
do. ber Robbe... 2 2... 3580 35 80 3.20 M. — Noagenlangſtroh per 600 Kiloar. 19,00--20,00 M. — 
8. 5 e 36 20 36 10 Krummſtroh per 600 Kilo 16,00 —18,00 M. 5 ; 5 
r 70er . 3 37 60 87 60 Feſtletzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton. 
do. 60er loko o a —— —— Jeſtſetzungen gute mittlere gering. Waart 
f N.. 4. Nov z. d der Höch⸗ Nie. Höch⸗ | Nies Nie⸗ 
Ot. 3% Reichs⸗Anl. 98 50 2 If Ruff, Banknoten. 219 219 zu ſtädt. Narkt⸗ Nottrungs⸗] ter |drigft.] ter drigſt. fer drift. 
ktonſolid. 4% Anl. 195 601105 60M. 4¼½½ Bdk. Pd br. 108 10103 10 Kommilfton. m | lm m 55 
do. 3¼% do. 103 251108 40 Ungar. 4 Goldr. 99 40 99 20 5 : 
Bot. 4% Pandſbr. 103 — 103 10] do. 4% Kronenr 93 — 93 10 | Weisen weiß 
50 % do. 99 80 100 Boleftz. Krb. Att. f 222 201223 2 | Weisen gelb. . pro 
ol. Rentenbrieſel04 401104 25“Lombarden E 44 60] 44 90 Roggen 100 
% do. 1100 10[Dist.-Kommandit 3200 3023 — Serſte 
Pos. Prov.⸗Oblig 99 70) 99 75 afer Kilo 
ee Aertmnten kes 10 14 He male 5 ö 
etterr enn ma „Raps per 100 Kilo fein 18,70, mittel 18,10, ordinär 17,1 
CFT Pence Wünlerfrucht per 50 Silo fein 18,20, mitte 17,70, Obi 
Om. St db. K. S. A 91 70 93 7UIShmarztopf 8 —239 — |" ' . — 
nr Sa. 64 75) 66 — dect br Edo 20 8. 0 
Martenb.Wiatw. do 85 25 86 70 [Ggeiſentirch Sohle 167 75,168 70 ock 20.00—24,00 
Lux. enry 83 90 owrazl. Steinialz 44 — 44 — e der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
Fon / Plandb 68 40 68 30 der Fabrſt Nich 142 751142 50] Brutto raue Mehlmarkt, Beten Aus zugsme p! per 
Grlecdiſc , Goldr 27 40 27 25“ Oberſchl. Eil.⸗Ind. 94 — 94 60 Su 100 Kilogr. inkl. Sack 2150 —22,.00 Mk. Welzen⸗ 
Italien. 5% Reute 82 10 82 4 mo; emmelmehl per Brutto 100 8 inkl. Sack 18,25—18,75 
Mexikaner 21.1880, 64 80) 64 It. Mitielm. E. St. A. 290 — 89 90 Mk. Weizenkle le per Netto 100 Kllogr. in Käufers Säcken: 
Ruff. IL 1890 Anl. 64 10) 64 40 Schweizer Centr. 138 25139 50 4. inländiſches Fabritat 7.00740 Mk. b. ausländſſches Fabrikat 
Kum 4%, Ant. 1890 85 50 85 50 Parſchauer Wiener 233 601236 — full. Sag Mk. Roggenmehl fein per Brutto 100 Kilogr. 
e e wi Bahr o9=ahe 
Türken L 88 7 utſche 7 . ' . 
ai bn x 5 . 12 und 3450 10191 49 b. ausl. Fabrikat 7,20—7,90 Mt. a 8,00 M. 
oſ. Prov. A. B. Bochumer Gu 140 
o 
achdörſe: Kredit 222 20, onto m it > 
Nufſiſche Roten 219 — * Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 5. Oktober wurden gemeldet: 
Berliner Wetterprognoſe für den 6 Ott. Wofäinenbauer Nudel Aera att 
Opa m 
3 Arbeiter Guftad Kleider mit Dorothea Nuß. Arbeiter Ae 


auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen 
i se Te a HORB e 
a eres, eitere ald wolkige 
uit e ee a e eren ene. 


Marktberichte. 
„ Breslau, 5. Okt. Privatbericht.) Bel 
en an war die Stimmung jedoch bei niedrigeren 
Weizen matter, weißer per 100 Kilogramm 12,50 bis 


12,80 M., gelber per 100 Kilogramm 12,50— 12, — — 
ee 7% Nr 8 1 Jahr. Marianna Tylczynska 9 Monate. 


Roggen in ſehr matter Stimmung, per 100 Kilo 10,00 — 10,50 bi 
11,00 Mark, feinſter über Notz. — Gerſte ſchwach gefragt, 


„Halt!“ rief plötzlich einer der Führer. „Bleiben Sie] Begrabenen gedachten ihrer Lieben dort unten, 


neben einander ſtehen und ſehen Sie nach links!“ 

Fürchterliches Ziſchen und Brauſen — eine Lawine 
ſtürzte unweit von ihnen hinab. 

Erna flog an die Bruſt des Geliebten und blickte von 
dort, gleich einem verſchüchterten Vögelchen, mit großen, angſt⸗ 
vollen Augen auf das herrliche Schauſpiel. 

Und wieder ging es vorwärts, als man gegen drei Uhr 
Nachmittags die Hütte erreichte, welche die Führer als End⸗ 
punkt der heutigen Wanderung erklärt hatten. Brennmateria⸗ 
lien und Felle zum Ausruhen ſind hier ſtets vorhanden, da 
viele Beſucher vor dem Abſtieg ſich durch Schlafen ſtärken. 

Die Führer reinigten den Raum und machten Feuer, um 
Suppe und Eier zu kochen. Bald war das frugale Mal be⸗ 
reitet und Erna ſprach den Wunſch aus, noch höher zu 
klimmen. 

„Wir dürfen es nicht wagen“, widerſprach der älteſte 
Führer. „Oben iſt neuer Schnee gefallen. Die Jahreszeit 
iſt RR — und mit den Damen iſt es zu gefährlich.“ 


ann vorwärts, hinunter!“ rief Graf Sandor. „Der“ 


Abſtieg iſt leicht und mühelos.“ a 
Die Geſellſchaft verließ die Hütte. Da plötzlich — ein 
ſchwacher Schreckensruf aus dem Munde des zweiten Führers. 
„Die Lawine, — ſie kommt, ſie kommt!“ ſchrie er, die 
Hände emporſtreckend. „Schnell in die Hütte, oder wir ſind 
Alle verloren!“ 

Schon vernahm man jenes donnernde Brauſen, welches 
jedem Lawinenſturz vorangeht. Der ſonnige Himmel ver 
ſterte ſich. Mit einem Sprung war alles in der Hütte. Die 
Thür wurde feſt geſchloſſen. Die Berge ſchienen zu erzittern 
wie bei einem Erdbeben. 

Jeder wußte, ohne daß Einer von ihnen ſprach, daß ſie 
abgeſchloſſen waren von der ganzen übrigen Welt — begraben 
unter einer Unmaſſe Eis und Schnee. 

Der älteſte Führer brach die fürchterliche Stille. 

„Dem Himmel ſei Dank!“ rief er feierlich, „die Hütte hat 
es ene Sonſt waren wir Alle verloren.“ 

Tiefe Seufzer erfüllten den dunklen Raum. Die Hier 


etter Valentine 


zwar“ 


Binczewski mit Marianna Pawlicka. Fleiſcher Anton Pot 

Cäcilie a 1 8 PCI op 24 
* a 

5 er Johann Gula mit Antonie 


Geburten. 
Ei ne ohn: Chorſänger Ludwig Rottig. Unvereh. O., 


Eine Tochter: Dipiſtons ⸗Kü S 
Gärtner Anton 5 Uaberez A er Heinrich Stephan. 
Sterbefälle. 


Unvereh. Michalina Anielewska 73 Jahre. Erich Rößler 


Sonnenſcheins, der warmen Luft. 
Laura von Waldeck ſchrie plötzlich laut auf. 
Br — — . au an leiſeſte Ton oder die 
n 5 
. Lawine.“ 7 en... 
raf Feſteticz ergriff ſchweigend bi 
der Gräfin Irma Sandor. In hi e fee Bu 


ngarn, ihrer Heimath, war 
man mit den Vorbereitungen zu ihrer ) 
Sollten fie nie wieder ihr eh Ben A, Er 


ſchmiegte ſich eng an die Bruſt des theuren Mannes, fchl 

die Arme feſt um ſeinen N 3 

ve ff f acken und flüſterte, nur ihm 
„Mein Einziggeliedter! Es iſt t 

zu teh als 5 — Dis zu N W 

ehrere uten lang feierliche Stille . Man ver⸗ 

nahm nur das Athmen d d it 

20 2 Berge 1 x er Geängſtigten und ihre beſchleu⸗ 
„Es kommt keine zweite Lawine.“ 

Wie eine Erlöſung klangen die Worte aus dem Munde 


des Führers. — SE 
Er machte Sicht, und bei N het deffelben 


richtete man fich jo gut es eb 3 

die Männer mehrere Stangen — We n 

Spitze ein rothes Tuch und ſchoben das Ganze durch den 

breiten ſteinernen Schornſtein in den Schnee hinauf. Eine 

3 ne 8 unten ee hinaufgeſtoßen — 

ſtand mehr bot. x e 
„Unten in Randa wird man unſer Zei 

— 2, ſchicken,“ ſagte der alte Führers 19 — 

9 chneemaſſen durchſtoßen und ragt in die freie Lust 
Alles athmete auf. 


e Man hatte ſich bereits verloren 


Fortſetzung folgt.) 
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Bekanntmachung. 


Unter Nr. 29 des Geſellſchafts⸗ 
regiſters iſt zufolge Verfügung 
vom heutigen Tage die am 25. 
Februar 1890 unter der Firma 
H. Gorzelanezyk errichtete of- 
ſene Handelsgeſelſchaft mit dem 
Sitze in Samter und einer 
Sweigniederlaſſung in Grätz ein⸗ 
getragen. Als Geſellſchafter find 
die Kaufleute Heinrich un 
Ifrael Gorzelanezyk in Sams 
ter vermerkt. 13050 

Grätz, den 1. Oktober 1894. 


önigliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmenregiſter 

sub Nr. 259 eingetragene Firma 
L. Täuber j 

zu Grätz iſt erloichen. 13051 
Grätz, den 1. Cktober 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
Submiſſion. 


Die Lieferung der Menage⸗Be⸗ 
dürfniſſe als: Erbſen, Bohnen, 
Linſen, Reis, Graupe, Nudeln, 
Roggenmehl, Weizen mehl, Kaffee, 
zu: Salz, Gewürze, Badobft, 

örrgemüſe, friſche Gemüſe, Kar⸗ 
toffel u. ſ. w. für das 2. Batatllon 
Grengadier⸗Regiments Graf Kleiſt 
von Nollendorff (1. Weſtpreuß.) 
Nr. 6 für die Zeit vom 1. No⸗ 
vember 1894 bis Ende Oktober 
1895 ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion im Ganzen oder auch ge⸗ 
trennt vergeben werden. 

Verſiegelte Offerten mit der 
Aufſchrift „Menage⸗ Lieferung“ 

"a 058 
bis zum 18. d. Mis. 
an die unterzeichnete Kommiſſion 
einzuſenden. Die Lieferungs⸗Be⸗ 
dingungen ſind im Geſchäfts⸗ 
immer II des Bataillons, Ka⸗ 
erne III bei Bartholdshof, ein⸗ 


zuſehen. 

Die Zuſchlagsertheilung erfolgt 
am 19. d. Mis. und erhalten 
nicht berückſichtigte Unternehmer 
keine weitere Benachrichtigung. 

Poſen, den 4. Okt. 1893. 

Menage⸗Kommiſſion 
des 2. Bataillons Grenadier⸗ 

Regiments Graf Kleiſt 
von Nollendorf 


(1. Weſtpr.) Nr. 6. 


Bekanntmachung. 


Der Bedarf der zur Verpflegung 
der Gefangenen des biefigen 
e erforderlichen 

edürfniſſe, als Brod, Semmel, 

leiſch, Speck, Talg, Kartoffeln, 
els, Linſen, Bohnen, Graupen, 
Grütze, Mehl, Mohrrüben, Kohl, 
Wrucken, S Pfeffer, Cocus⸗ 
nußbutter, argarine, Seringe, 
Milch u. ſ. w. ſoll vom 1. No⸗ 
vember d. J. ab bis zum 
31. Oktober 1895 vergeben werden. 
Angebote ſind bis 18. Oktober 
im Zimmer 82 des Landgerichts⸗ 
gebäudes, woſelbſt auch von 
11—12 Uhr Vormittags die 
Bieferungäbebingungen eingeſehen 
wanne are under 801 
0 en 3. Oktober : 
Der Erde Staatsanwalt 
und Gefängnißvorſteher. 
Iwangsverſteigerung. 

Sonnabend, den 6. Okt. er., 
Nachm. 4 Uhr, werde ich am 
Alten Bahnhof 1 gr. Spiegel 
und 1 kl. Tiſch meiſtbletend 
egen gleiche Baarzahlung ver⸗ 
elgern. 1309 


Jacksties, 
Gerichts vollzieher in Poſen. 


Pferdeverkauf. 


Montag, den 8. und Don⸗ 
nerſtag, den 11. Oktober, Vor⸗ 
mittags von 10 ab, werden 


auf dem Stallhofe des Train⸗ 
Kaſernements bei Bartholdshof 
ie 20 ausrangirte Dienſtpferde 
meiſtbietend gegen a 


auft. N 2 
Train⸗Bataillon 5. 


verk. 


Hausgrundſtücke 

. 
belegen, re 

werthen Ankaufe nach 9715 


derson Jarecki, 


Tapiehaplatz 8, Poien. . 17. 


3 


Hausverkaufl 


Ein großes maſſives zweiſtöcktges 
Wohnhaus, in einer Kreisſtadt, 
an der Hauptſtraße und Eiſenbahn 
belegen, mit einem anſtoßenden 
großen Garten, 2 400 Mark 
jährlicher Nutzungswerth und 
feſte Hypotheken, ſoll Familien 
alber unter günſtigen und 
illigen Verhältniſſen mit einer 
geringen Anzahlung verkauft 


werden. Näheres durch die 


d Expedition dieſer Zeitung. 12991 


Lieben Sie 


einen schönen, weissen, zarten 
Teint, so waschen Sie sich täg- 
lich mit: 1 f 3722 
Bergmanns Liltenmild-Seife 
von Bergmann & Co., in Dresden- 
Radebeul (Schutzmarke: Zwei Berg- 
männer). Bestes Mittel gegen 
Sommersprossen, sowie alle Haut- 
unreinigkeiten. à Stück 50 Pf 
bei: R. Barcikowski, J. Schleyer, 
Paul Wolff Jasinski & Otynski und 
L. I. Birnbaum. 


Nur 19 monatl. aufeinanderfolg. u. 
je einer am * 


Ersten jeden Monats 
stattfind. gross. Ziehungen, in welchen 


jedes Los sofort einen Treffer 


sicher erhält. Der Teilnehmer kann 
durch dieselben von den in Trefforn 


aM. 300000, 400000, 300000 


eto. zur Auszahlung gelangenden os. 


20 Millionen 


bis ca. Mk. 20000, 5000, 0000 


eto., mindestens aber nicht ganz den 
halben garantirten Einsatz gewinnen. 
Prospekte und Ziehungslisten gratis. 
Jahresbeitrag für alle 19 Ziehungen 
Mk 120.— oder pro Ziehung nur 
Mk. 10.—, die Hälfte davon Mk.5.—, 
ein Viertel Mk. 2.80. Anmeldungen 
bis spätestens den 28. jeden Monats. 
Alleinige Zeichnungs - Stelle, Alois 
Kernhard. Frankfurt a 


M 
Käufer geſucht 
für größere Poſten ſebſt⸗ 
geerntete 11898 
In. Zwiebeln, gelbe 
Zittauer. 
„Georg Kindscher, 
Löbnitz b. Calbe au d. Saale. 
Damentuch 
la Qualität, in neueſten Farben 
zu eleganten Promenadenkleidern 
und Regenmänteln, moderne An⸗ 
zugſtoffe für Herren u. Knaben 
beriende jede Meterzahl zu Fabrik. 
preiſen. Proben franko! 11477 
Max Niemer, Sommerfeld N./L. 


Knaulgras, 
Schafſchwingel und 
reine Sandwicken, 

Seradella, 


1894er Ernte, kauft und 
erbittet großbemuſterte 
billigſte Anſtellung. 10984 


Jacob Beermann, 
Schwerin a. W. 


Bis zum Frühjahr vorräthig 
delikaten a „12944 
Haide-Scheibenhonig 
Pfd. 1 M.. II. Waare 70, Led 
70, Seim Scan na 
honig 60, in Scheiben 75, Bienen 
wachs 1,40 Voitcollt gegen Nach⸗ 
nahme, en gros billiger. Nichte 
paſſendes nehme umgehend franko 


zurück. 
Soltau, Lüneburger Haide. 
E. Dransfelds Imkereien. 


3] Liegnitzer Saure Gurken, 


hochfein im Geſchmack, in Gebinden 
von ca. 8 Schock, pro Schock 1 M. 

Prima Sauerkohl, in Gebin⸗ 
den von 2—3 Ctr. Bto. für Nr. 
3 M. 50 Pl. pro Ctr. 

Feinſte Liegnitzer Zwiebeln 
inkl. Sack zu billigſten Tages⸗ 
preiſen, jetzt 2 M. 75 Pf. pro Ctr. 
empfehlen nur in beſten Qualt⸗ 
täten gegen Kaſſe oder Nachn. 

Gebr, Schmidt in Liegnitz, 
Kräutereibeſitzer. 12822 


Gummi-Artikel. 


Sanitäts⸗Bazar J. B. Fischer 
Frankfurt a. M. 41, verſendet verſchl 
Preisliſte nur befter Waaren 
gegen 10 Pf. 15469 


2; fa 
Zuiebeln⸗Offerte. 
wiebeln, beſter Qualität, liefert 
illigſt 11822 

W. Arndt in Calbe a,S,, 


Marienburger Geld-Lotterie 


13054 \ 
D.Lewin, 


Czepezynski & Sniegocki, 


Sanilälstat) Dr. 


frauen 


gegen Nachnahme oder vorherige Einſendun 


endu 


Ziehung bestimmt 18. u. 19. d. M. 


Hanpterwinng M. 90.000, 30.000, 15.000 ste. 


baar ohne Abzug. Originalloose à M. 3. Porto u. Liste 30 Pf. 
5 empfiehlt und versendet 


Berlin C., Spandauerbrücke 16. 


„MAX ELB in DRESDEN. 
Gesündester Tafel-& Einmache- Essig. 


In Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig, mit 
Theilung zur augenblicklichen Bereitung je einer Flasche 
in richtiger Stärke für die Tafel oder zum Früchte-Ein- 
machen. Vorräthig in den Sorten naturel oder auch 
weinfarbig 1 M., à Festragon 1 M. 25 Pf, aux 
fines herbes 1 M. 50 Pf. In Posen echt zu haben bei: 
E. Koblitz, 
H. Laskowski, 


Jacob Appel, 


Ad. Asch Söhne, St. Martin, 
R. Barcikowski, J. N. Leitgeber, 
W. Becker, Max Levy, 


W. F. Meyer & Co., 
Otto Muthschall, 
Leopold Placzek, 
S. Samter jr., 
J. Smyezynski, 
J. Schleyer, 
Oswald Schaepe, 


E. Brecht’s Wwe., 
O. Boehme, 
Rudolf Chaym, 
A. Cichowiez, 


‚Central-Drogerie, 
F. 6. Fraas Nachf., 


B. Glabisz, J. Schmalz, 
Jasinski & Olynski, St. Woyniewiez, 
K, Jeszka, Carl Wronker, 


St. Zietkiewiez. 
Man verlange und nehme nur 


Elb's Essig-Essenz. 


6835 


Kmmst Wat. CI d, Dortmund, 


ecialitäten: 


Fabrit⸗Schornſteinbau 


aus rothen und gelben Rabtalfteinen. 
Lieferung der Radialsteine. 
Schornſtein⸗ Reparaturen. 
Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
während des Betriebes. 
Rußz⸗ und ee 
Einmauerung von Dampfkeſſeln 


Blitzableiter-Anlagen. 
Ausführung unter Garantie. 


Geſchäft gegründet 1875. 2559 


us Kaser 


nicht explodirendes Petroleum. 
Entflammungspunkt 50° C. 
gegen 35—40 ° bei anderen Sicherheitsölen. 


Unübertrofien 


in Bezug auf Sicherheit gegen 


Eilan & euersgelall. 


Echt nur zu haben bei: 
Adolph Asch Soehne, Markt 82. 
M. Pursch, Theaterstrasse 6. 
J. Sehleyer, Breitestrasse 13. 
3. Schmalz, Friedrichstrasse 25. 11884 


Kober’s Geſundheits⸗Hend 


+ 6, M. S. No. 17368. 
Dieſes Hemd, welches durch den erprobten Grad feiner Poro⸗ 


ſität die Haut trocken erhält, ſchützt vor Fröſteln und Erkältung, 

dermindert daber Huſten und R 

verbeſſert durch Zulaſſung ausgiebiger Athmung der Haut die Er⸗ 

8 des Körpers, hält warm und erzeugt das Gefühl ber 
ag 

brauch und wird allgemein als beſter und billigſter 

aller wollenen Hemden anerk 


Rheumatismus. Dieſes Hemd 


chkeit. Dieſes Hemd ift bereits tauſendfach im Ge⸗ 
Erſatz 
annt. 11514 
Nach Belieben als Ober» oder Unterhemd zu tragen. 
Leichte, ſchnelle und koſtenloſe Wäſche; deshalb von den Haus⸗ 
eſonders geſchätzt. 

Ersme, naturbraun oder graubeige. 
Preis 2 Mark pro Stück 
des Betrages. 
tück portofreie Zu⸗ 


g. 
Für Frauenhemden Angabe der Länge, für Mäunerhemden 


Bei Beſtellungen von mindeſtens 6 


Angabe der Halsweite erforderlich. 


Wiedervertäufer, nur erſte kaufmänniſche Firmen, geſucht. 
Alleiniger Fabrikant: 
en. 


M. Teichmann, Leobſchütz i. Schle 


Hochfeinen, perlenden 
Astrachaner Caviar 


versendet stets in frischer, ganz vorzüglicher Waare zu M. 7,— 
und 7,50 das Zollpfund exclus. Büchse 


B. Persieaner, Myslowitz. 
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Pferdeſtälle, Nemiſe 


Riessner-Patent-Ofen 


von C. Riessner & Co., Nürnberg 
ununterbrochen brennend, mit 
Ventilation, Luft- und Fussbodenwärme- 
eirkulation, sowie reichlicher Wasser- 
verdunstung. 
Rationelle, der Gesundheit zu- 
trägliche u.behagliche Heizung. 
Diese Oefen übertreffen alle anderen 
Permanentbrenner durchüberaus sinn- 
reich vereinfachte Regulirvor- 
richtung, welche falsche Behand- 
lung unmöglich macht. Erst durch 
diesen Patent-Regulator ist Gewähr 
dafür geleistet, dass der Ofen diejenige 
Wärme abgiebt, welche gerade verlangt 
> ist, und dass er so sparsam brennt, 
dass z. B ein Zimmer von 80 ebm. bei einem Kohlen- 
verbrauch von 7 bis 8 kg. pr. 24 Stunden völlig aus- 
reichend geheizt wird. Ausserdem sind die Oefen von voll- 
endeter Schönheit, und trotz aller Neuerungen und Vorzüge 
nicht theurer als andere Dauerbrandöfen. 


Vollständige 
Gebrauchs-Anweisung: 


„Man stelle den Zeiger auf die ge- 
wünschte Feuerstärke“. 11355 


Niederlagen: F. Peschke, H. Wilezynski, 
Posen. 


Ein anſtandiges, zuverläſſiges 


5 2 Nindermädhen, 
Cin großer Laden Hort“ neee dere 


90 4 8 83 
oſtlag u 
Rrämeritz. 17 (gegenüber Kellers 5 - 
Hotel) zu verm. per 1. Okt. 1898. „ Die 80 mal fur 
Nad. Schlobitr. 5 IE Tr. 12379] daten, Aeneftr. 1O uch: 
Wilhelmftr. 14, III. Er. T. 60 Arbeiter, 60 Arheitertnnen 
großes 2 fenſtr f. möbl. Zimmer 2 Ammen, 1 Barbier, 1 Bau⸗ 
ſofort zu vermtethen. 12928 techniker, 4 Böttcher, 1 Dachdecker, 
Dt. Martin 26 find 4 imm. 6 Drechsler, 2 Fleiſcher, 4 Haus⸗ 
in der I. Etage zu vermſetden. hälter, 2 Handlungsgehllfen, 2 


8 ſucht 2 Zimmer fond toren, 2, Sellnerinnen, 


— Reid 12 1 Kin⸗ 

üche, Pt. od. 1. Et. in beſſ. derpſtegermn, eutſches, ge⸗ 

i gi wandtes Stubenmädchen, 1 Kin⸗ 
St. Martin 20 II. 2 gut möbl: 


ke en ©. 3 Kin⸗ 
. . rgãr nnen, 10 öcht 
Zimm. ev. m. Burſchengel. billig . Röhinnen, 
zu verm. 1309 


3 Köche, 60 Lehrlinge, verſchle⸗ 

— _ __ den, 1 Lacktrer, 3 Maler, 20 
Kl. Gerberſtr. 13 mehrere 
Wohn. ſof zu dern. 13078 


Maurer, 50 Mägde und Dienſt⸗ 
Sandſtraße 8. 


mädchen, 1 Meter, 1 Meierin, 
5 Riemer, Sattler, 3 Schloſſer, 

Schöne Wohnung, Entree, 4 

immer, Küche, viel Nebengelaß, 


10 Schneider, 2 Mädchen zur 
Cloſet, Waſſerleitung ꝛc., ſofort 


Stütze der Hausfrau, 10 S 5 
macher, 10 Stuben müden — 

billig zu vermiethen. Auch Pferde⸗ 

ſtall daſelbſt. 13068 


Tiſchler, 1 Töpfer, 2 Vögte. 
Frau J. Bittner. 


fi 
ln 


AN } 

A 8 

—— 

—— 
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6 Wirthinnen. 

Stellung wird geſucht für: 
1 Amme, 18 Aufſeher, 2 Bars 
biere, 2 Bautechniker, 16 Bren⸗ 
ner, 2 Buchdrucker, 1 Buchbin⸗ 
der, 7 Bureaugehilfen, 2 Bött⸗ 

er, 5 Buchbalter, 4 Buchhalte⸗ 
rinnen, 9 Deitillateure, 6 Diener, 
7 Förſter, 8 Gärtner, 1 Graveur, 
706 Haushälter, 10 Handlungsge⸗ 
hliſen, 8 Kellner, 3 Klempner,. 
1 Kupferſchmied, 3 Kaſſirer, 8 
Kaſſtrerinnen, Kutſcher, 2 
Kinderfrauen, 8 Kinderfräulein, 
7 Kindergärtnerinnen, 4 Köchin⸗ 
nen, 4 Köche, 20 Kanzliſten, 30 
Landwirthe, 12 Moſchinengelzer, 
6 Müller, 1 Mechaniker, 3 Nähte⸗ 


Ind ein großer Lagerplatz 
= a rn Thor Nr. 5 ſofort 


1309 
Th. Hartwig. 


Benernl-Agent für die 


-A 


en 55 8 2 
” Photographen, t „Satt⸗ 
Provinz Poſen geſucht le 4 Shloffer, 5 Mädchen 


ur Stütze der Hausfruu. 
ominial⸗ Schmiede, 3 Schmle ze, 
1 Schuhmacher ⸗Zuſchneider, 6 
Dominlal⸗Stellmacher, 3 Stuben⸗ 
mädchen, 3 Schäfer, 1 Töpfer, 
2 Tapezierer, 18 Vögte, 13 Wirthin⸗ 
nen, 3 Rechnungsführer, 4 Zieg⸗ 
ler, 5 Waldwärter. 130⁰3 


von einer deutſchen Unfall⸗ und 
Haftpflicht⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft. Gefl Offerten mit An⸗ 
gabe von Referenzen befördert 
sub J. A. 41 Rudolt 
Mosse, Berlin SW. 12813 


Kindergärtnerin, reſp. 
Kinderfräulein, 


die Umgang weiß mit zwei Kin⸗ 
dern von 5 und 4 Jahren ſucht 
zu eng. Frau Lina Wreszynskl, 
Gneſen, Markt 2. 12711 


Ein junger Kaufmann, 


Zur ſelbſtändigen Leitung eines mehrere Jahre in größeren 
Haushalts wird ein jüd., relig. Saaten ⸗Getreidegeſchäften in 


Polen, Weſtpr., Rußland thätig, 

Fräulein mit | mit der deutſchen und polniſchen 
une welches N Bet B. Correſpondenz vollftändig ver⸗ 
ndern 9 Co Irle⸗ traut, Sucht, geſtützt auf beſte 
— ar 8 12980 Zeuganiſſe anderw. Stellung Gefl. 
drichſtraße 3. . eie Offerten an Rudolf Moſſe, 
Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und Poſen sub 1208. 1299 
Wollwaarengeſcäft ſuche v. ſolort Ein junger Mann aus Fels 


einen Commis |nerer Familie ſucht in einem 


Kor hieſigen größeren Getreide- 


f 2 eſchäft als Vol ir Stell. 
einen Lehrling, T 


Off. unter B. B. 70 Exp. d. 3. 
moſalſch, die der polniſchen Sprache 
mächtig ſind 13074 


Max Oelsner, 
Kurnik. 

Für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen Ans 
tritt einen 13055 

jüngeren Commis, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Culm. Hermann Leiser. 


Stellung geſucht 


für eine Wirthin auf ein 
größeres Gut. für Haus⸗ und 
Hofwirthſchaft, möglichſt Meieret 
mit Handcentrifugenbetrieb unter 
E. L, 990 poſtl. 13004 


| 


Nr. 700 Sonnabend, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Die ſibiriſche Eiſenbahn. 


Die Kriegsexeigniſſe in Oſtaſten lenken naturgemäß [bie Blicke 
auch auf die ruſſiſche Machtſtellung in der Nähe des Kriegstheaters, 
zumal es bekannt lt daß Rußland den Beſitz eines der Eisblockade 
weniger, wie Wladiwoſtok, n Hafenortes auf Korea an⸗ 
ſtrebt. Es kommt Nan daß Rußlands nahe Nachbarſchaft mit 
China, mit dem es auf eine faſt 4000 Kilometer lange Strecke die⸗ 
ſelbe Grenze beſitzt, ſowle die verſchiedenen zwiſchen Rußland und 
China ſchwebenden und zeitweilig aktuell werdenden Streitfragen 
(Pamir, Kuldſcha, Amurgebiet) die Beziehungen zwiſchen beiden 
. dauernd als ſehr leicht verletzbare erſcheinen laſſen. 

et der 9 Schwäche der ruſſiſchen Truppen⸗ 

Beſatzung im Gebiete von Wladiwoſtok entſtand daher gegenwärtig 

die Frage, ob durch die im Bau befindliche ſibiriſche Bahn bereits eine 

Berſtärkung der Machtſtellung in Oftaften ausführbar ſel. Um hier⸗ 

über ein Urtheil zu gewinnen, ſei an der Hand ber beiſtehenden 

Kartenſkizze Folgendes über das Bahnunternehmen, welches mit 

feinem rund 10 000 Kilometer langen trans kontinentalen Schienen⸗ 

ſtrange die ſeiner Zeit berühmt geweſenen pacifiſchen Babnen der 
nordamerikaniſchen Union von nur 4000 Kilometern völlig in den 

Schatten ſtellt, zuſammenfaſſend 1 

Die ſibiriſche Eiſenbahn, deren Trace in der Zeichnung durch 
eine dicke ſchwarze Linie markirt iſt, beginnt bei Ufa im europäischen 
Rußland, nordöſtlich von Samara, und führt, in einer im allge⸗ 
meinen öſtlich in der Höhe der 55 Grad Nordbreite ſich bewegenden 
Linie über Omsk, Tomsk und Irkutsk nach dem Baikalſee, den ſie 
im Süden umgeht, läuft dann nach dem Amurfluſſe, dem ſie bis 
zu ſeiner Abwendung von der chineſiſchen Grenze folgt und biegt 
von hier aus in ſüdlicher Richtung im Thal des 1 eines 
rechten Nebenfluſſes des Amur, hart die chineſiſche Grenze be⸗ 
— nach Süden um, bei Wladiwoſtok am Japanlſchen] Meere 

ann ihren Endpunkt erreichend. 

Das rollende Material auf der ganzen 10 673 Kilometer langen 
Strecke fol nach Fertigſtellung 2000 Lokomotiven, 36 000 Güter⸗ 
wagen, und 3000 Perſonenwagen betragen. Die Entfernung 
wiſchen Wladiwoſtok und Petersburg, fu deren Zurücklegung man 

sher 4 Monate gebraucht, wird auf ca. 3 Wochen, und für 

Truppentransporte auf etwa 1 Monat abgekürzt. In dieſen Zeit⸗ 

veränderungen liegt der große militäriſche Werth der Bahn, welche, 

allerdings wegen ſhrer unmttielbaren Nähe an der chineſiſchen 

Grenze auf /, ihrer Länge ſelbſt des Schutzes bedürfend, doch 

berufen ſein wird, die aſtallſchen Beſitzungen Rußlands bis in den 

12 fie Oſten in wirkſamſter Weiſe dem ruſſiſchen Machtbereiche 

zu ſichern. 

Zum proviſoriſchen Exſatz einiger ſpäter auszuführender Theil⸗ 
recken der Bahn treten Dampferlinien, ſo zur Ueberſchreitung des 
alkal⸗Sees und auf dem ſchiffbaren Theil des Amur, der ſchon 

jetzt von Dampfern befahren wird; ſpäter ſoll jedoch ein zuſammen⸗ 
ängender Schienenſtrang hergeſtellt werden. Ueberhaupt iſt die 
nangriffnahme der ganzen Bahnlinie ſo eingerichtet worden, daß 
die mittlere Strecke von Tomsk am ſchiffbaren Ob bis zum Amur 
zuerſt fertig wird, da bierdurch in Verbindung mit den Dampfer⸗ 
linien auf dem Ob und Irtiſch einerſeits und dem Amur ander⸗ 
ſeits bereits ein ununterbrochener Transporlweg von der Grenze 
des europälſch⸗ ruſſiſchen Elſenbahnnetzes nach dem 7 
Meere geſchaffen wird. Die Bahnlinie wird durch ein von der 
Natur in feltenem Maße bevorzugtes Gebiet führen. Der Boden 
iſt thellwelſe geradezu ausgezeichnet, am Balkal⸗See hauſt der ben» 
galiſche Tiger und Aſſuri am Japaniſchen Meere züchtet in ange» 
nehmer Abwechslung neben Tigern und Leoparden auch Bären und 
obel, neben Cedern und Eichen auch Nußbäume, Korkeichen und 
eben. 
des füblichen, ſondern auch des mittleren Sibiriens haufen zahl. 
loſe Pelzthiere. Schon jetzt liefert Sibirien viel Gold und andere 
werthvolle Metalle. Kupfer kommt am öſtlichen Ural unmittelbar 
unter der Oberfläche in 3 vor und bleibt nur, weil es nicht 
verführt werden kann, ohne Abbau; die Goldausbeute beläuft ſich 
auf 80 bis 85 Millionen Mark jährlich, Silber (namentlich im Altet 
und in Transbalkal gefunden), Eifen, Blei, Queckſilber und Platina 
werden jährlich für 10 Millionen Mark gewonnen; mit Graphit 
verſorgt Sibirien die ganze Welt; von Steinkohlen iſt ein unge⸗ 
beures Lager vorhanden, das ſich vom Altat und Balkal weit ins 
Innere hineinſtreckt. 

“ Do Die wirthſchaftlichen Ausſichten find weniger die Trieb⸗ 
ſeder des ruſſiſchen Handelns bei dem Bahnbau als bie 3 
und ſtrategiſchen. Längft erblickt man in Rußland in dem Stille 
Ozean das „Mittelmeer der Zukunft“. Der Amurhafen Nikolajewsk. 
von dem man ſeiner Zeit fo viel erwartete, hat ſich als Stützpunkt 
der pacifilchen Flotte Rußlands ſchlecht genug bewährt; und kaum 

del beſſer iſt es mit Wladiwoſtok gegangen. An beiden Punk⸗ 
ten hemmt das Eis ſechs Monate in jedem Jahr alle Freiheit der 

Bewegung. Wie viel beſſer würden nicht die prächtigen Buchten 

von Bari Lazarew und Woenfan in Korea dem angegebenen 

weck entſprechen! Und dieſe zu erringen, bietet der gegenwärtige 
apaniſch⸗chineſiſche Krieg möglicher Weiſe den längſt im Geheimen 
erwünſchten Anlaß, den man vielleicht nur deshalb nicht mit ruſſi⸗ 
ſcher Rückſichtsloſiateit ergriffen hat, weil eben die ſibiriſche Bahn 
noch nicht fertig iſt. 


n den unermeßlichen unbewohnten Strecken, nicht bloß 


u Beranſtaltung dieſer Lotterie exit 


Se. 
00 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Entſcheidung des Reichsgerichts. Das Recht des 
Vaters auf die Erziehung der Kinder hat, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, VI. Zivilſenats, vom 28. Mat 1894, im 
Gebiete des gemeinen Rechts gegenüber dem der getrennt von ihm 
lebenden Ehefrau und Mutter nur dann zurückzutreten, 
wenn erhebliche Thatſachen vorliegen, die den Vater nach feinem 
Weſen und feiner Perſönlichkeit nicht fähig und würdig 
zur Erziehung feiner Kinder erſcheinen laſſen; dagegen genügt zur 
Belaſſung der Kinder bei der Mutter nicht der Umſtand, daß die 
Mutter bu Erziehung fähig und würdig iſt und die Kinder bei ihr 
wohl aufgehoben ſind. 

chneidemühl, 4. Okt. In der heutigen Sitzung des 
biefigen Schwurgerichts wurden zwei Anklageſachen ver⸗ 
handelt. Die erſte Sache betraf den Arbeiter Friedrich Wilhelm 
Zabel aus Schönfeld bei Schneidemühl wegen vorſätzlicher 
Körperverletzu ng mit Todesfolge. — Am 9. Auguſt cr. kam 
der Angeklagte in bie Lüdtkeſche Schmiede zu Schönfeld, wo auch 
der Arbeiter Pankowski weilte. Als Letzterer den Angeklagten be⸗ 
merkte, fing er ſogleich mit ihm Streit an und erzählte den übrigen 
in der Schmiede befindlichen Perſonen, um jenen zu ärgern, daß 
derſelbe aus der königlichen Forſt Holz geſtohlen habe. Obwohl 
der Angeklagte den Pankowskt wiederholt aufforderte, zu ſchweigen, 
that dieſer es nicht früher, bis ihm der Angeklagte beim Kragen 
packte und über die Schwelle der Schmiede zu Boden warf. Dann 
55 er einen Schmiedebock und ſchleuderte denſelben ihm nach. 
Leider erhielt Pankowskt hierdurch eine fo arge Verletzung, daß er 
etwa 14 Tage nach dem Vorfall derſelben erlag. Der Angeklagte 
iſt geſtändig und zeigte Reue über ſeine That. Die Geſchworenen 
billigten ihm mildernde Umſtände zu und fo wurde er nur zu 
2 Jahren Gefängniß verurtheilt. Die Staatsanwaltſchaft 
hatte 4 Jahre Gefängniß beantragt. — Die zweite Anklageſache 
wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt und war 
wider den Maurergeſellen Max Biedler aus Sokolowo wegen 
verſuchter Nothzucht gerichtet. Die Geſchworenen bejahten die 
Schuldfrage und fo wurde der Angeklagte zu 3 Jahren Zucht⸗ 
baus und 6 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 


Aus der Provinz Poſen. 

1. Kurnik, 4. Okt. [Bereifung Ordens verlei⸗ 
hung.] Die Bereifung der im Gebiete der Obramelkoratlons⸗ 
Genoſſenſchaſt vorbandenen Meliorationsanlagen beginnt? ſchon 
am Mittwoch, den 10. d. Mts., Vormittags 10%, Uhr von Chytrowo 
aus. Elwaige Wünſche oder Beſchwerden der Genoſſenſchaftsmit⸗ 

lieder können bei dieſer Gelegenheit vorgebracht werden. Voraus⸗ 
ichtlich wird die Bereifung am 12. d. M. fortgeſetzt werden. — 
Dem evangellſchen Pfarrer Krebs zu Kions iſt anläßlich des hundert⸗ 
jährigen Jubiläums der dortigen evangeliſchen Kirche der Rothe 
Adlerorden IV. Klaſſe verliehen worden. 

8 Samter, 3. Okt. [Jahrmarkt.] Auf dem beute Dies 
ftattgehabten Vieh⸗ und Krammarkte entwickelte ſich ein recht | 
hafter Geſchäftsvertebr. Das Aufgebot von Pferden war mäßig 
und wies zumeiſt geringeres Matertal auf. Beſſere Pferde brachten 
bis 500 M. und junge kräftige Ackerpferde bis 300 M. Pferde 
im Werthe bis 60 M. wurden zahlreich von Roßſchlächtern aus 
Halle a. S. aufgekauft. Da dle Nachfrage ſonſt bedeutend war, 
war der Pferdemarkt bis 11 Uhr Vormittags faſt gänzlich aus⸗ 
verkauft. Rindvieh war ungemein zablreich zum Verkauf geſtellt 
worden und waren bie Preiſe deshalb bier etwas gedrückt. Für 
junge Maftthiere, welche weniger zahlreich als Milchkühe vorhan⸗ 
den waren, wurden gute Preiſe 1185 Für beſſere Milchkühe 
7001 man durchſchnittlich 150—210 M. Der Geſammtumſatz von 
Rindvieh war jedoch recht bedeutend. — Auf dem Krammarktſmachten 
die Pelzbündler und Kürſchner wegen des herannahenden Winters 
ein ſehr gutes Geſchäft; auch der Umſatz in Schuh⸗ und anderen 
Waaaren war befriedigend. 

= Birnbaum, 3. Ott. [(Vom Kranken hauſe. Per⸗ 
ſonalien.] Seit geraumer Zeit Eon man bier und in der Um⸗ 
gegend mit der Abſicht um, in der Stadt Birnbaum ein, Kranken- 
u Siechenhaus zu erbauen. ur Erreichung dieſes edlen 
Zweckes iſt die Veranſtaltung einer Lotterie eplant worden. Auf 
eine diesbezügliche Eingabe hat der Herr Oberpräſident der Pro⸗ 
vinz Poſen dahin Beſcheld ectheilt, daß er ſeine Genehmigung zur 

dann au — ; aa Aller 

ird, wenn die Durchführung des Unternehmen g geſicher 
. e bis jetzt vorhandenen Mittel ſind ſehr gering und hat 
deshalb der Vorstand der hieftgen Kreis⸗Synode den Freunden 
dieſes Samartterwerkes in einem Aufruf angerathen, durch 
Spendung von freiwilligen Geldbeträgen den kleinen Fonds zu 
vermehren und zwar in einem Maße, welches bie wc des 
begonnenen Werkes verbürgt. Es wäre dringend zu win chen, daß 
das Unternehmen von allen Seiten durch reichliche Spenden kräftig 
efördert würde, denn das zu gründende Krankenhaus ſoll den 
itgliedern aller Konfeſſtonen eln Gute kommen. Zur Annahme 
von Gaben hat ſich Herr Superintendent Radtke⸗Birnbaum bereit 
erklärt. — Der Eigenthümer Adalbert Mitula zu Ryzin und der 
Diener Roch Koſtufal zu Charelc ſind zu Vorſtands mitgliedern, 
ferner iſt der Eigenthümer Andreas Bielczak zu Ryzin zum 


eb⸗ 12 


6. Oktober 1894. 


Rendanten ir die katholiſche Schulgemeinde Ryzin gewählt und 


5 4 
5 rowo, 4. Okt. [Stadt ver 
Voreinſchätzungskommſſffon. Augfektung Pen 
ſonalten.] In der geſtern hierſelbſt ſtattgehabten Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde zunächſt der zum Maaiſtratsmitgliede gewählte 
und von der Regierung beftätigte Kaufmann Simon Spiro biers 
In sa e dd e dee Bir 6 
I ann mit überwie joritä 
en Vertreter auf dem Kreistage * 8 
neugeplanten Vertragsbedingungen mit der mp 
in Stettin wegen Erbauung der Eiſenbahn ſtrowo⸗Stalmierzyce 
zu ſtimmen. Der ge hält bekanntlich in diefer Angelegenheit 
am 9. Oktober cr. eine Sſtzung ab. Zum Schluß wurden no 
die Herren Lachmann und Schulz zu Belſitzern und Wlazlo un 
Schlüter als Stellvertreter derſelben bei den im nächſten Monat 
hlerorts ftattfindenden Stadtverordnetenwahlen gewählt. — In die 
e eee des Krelſes Schildberg find folgende 
Herren gewählt worden: Landrath v. Götze daſelbſt als 
der, Kataſterkontrolleur Hermann in Schildberg Ackerbürger Ko⸗ 
zlowskt in Grabow, Vorwerksbeſitzer Hampf in Marienthal, Taxa⸗ 
tor Iffland aus Kobviagora, Rittergutsbeſitzer v. Wezik in Rojow 
Sutsbefiger Oswieclmskſ in Morawle, Rittergutsdeſißer Nodiling⸗ 
Godzientow und Ritterautsbeſitzer Koenigk auf Ligota als Mit⸗ 
glteder. — Die am letzten Sonntag in — Nachbarſtadt Raſch⸗ 
kow ſtattgefundene bienenwirthſchaftliche Ausſtellung war recht 
zahlreich beſucht. Zu derſelben hatte ſich auch der Landrath Ber⸗ 
alus aus Adelnau eingefunden. Die Stimmung der Gäſte war 
eine recht gehobene, da Muſik und Geſang mit Vorträgen und 
Reden abwechſelten. Abends wurde ein Feuerwerk abgebrannt. 
Den Schluß bildete ein Tanzkränzchen im Rathhausſaale, welches 
die N des bienenwirthſchaftlichen Vereins ſowie deren 
Säfte bis in ſpäter Nachtſtunde in fröhlicher Stimmung bei⸗ 
1 miedhnelben l n 8 a 1 — be ter iſt zum 
5 k um Stadthauptkaſſen⸗ 
wählt worden. e e 


V. Frauſtadt, 4. Ott. ([Kram⸗ und Viehmar 
Eiſenbahnbau.] Auf dem heute hier Pen ka 
und Viebmarkt war der Verkehr ein recht lebhafter. Am meiften 
wurden gute Milchkühe und junge Zugochſen gekauft und, ziemlich 
hohe Preiſe für fie gezahlt. Auch Jungvieh, das zur Maft ſich 
eignet, wurde häufiger begehrt und de guten Preiſen übernommen. 
Händler und Landwirthe aus dem benachbarten Schleſien machten 
ſehr viel Einkäufe. Auch auf dem Schweinemarkt, der wegen der 
anderwärts herrſchenden Seuche aut beſchickt war, war das 
Geſchäft ein ſehr flottes. Auf dem Krammarkt hatten ſich die 
Gewerbetreibenden aus den Nachbarſtädten eingefunden. Alle, 
auch die hieſigen Geſchäfte, dürften mit den gemachten Umſätzen 
wohl zufrieden fein. — Nachdem der hieſige Kreisausſchuß in ſeiner 
Sitzung vom 28. September d. J. die Koſten zur Vornahme der 
generellen Vorarbeiten in der Elſenbahn⸗ Angelegenheit Züͤllichau⸗ 
Frauſtadt beziehungsweiſe für die 11 Kilometer lange Trace 
Frauſtadt, Ober⸗Pritſchen, Tillendorf, Liſſen, Weigmannsdorf 
— — hat, iſt heute mit den Vermeſſungsarbeiten begonnen 

en. 


<< Meſeritz, 3. Oktober. [Jahrmarkt. Perſonal⸗ 
nachricht.] Der beut abgehaltene Kram⸗ und Viehmarkt hat, 
vom beſten Herbſtwetter begünſtigt, den Gewerbetreibenden faſt 
durchweg gute Einnahmen gebracht. — Zum Nachfolger des zum 
1. Juli an das Landgericht in Torgau verfegten en Staats⸗ 
anwalts Kube hat zum 1. November cr. der Staatsanwalt Glie⸗ 
mann aus Stettin ſeine Berufung erhalten. 

<< Meſeritz, 4. Okt. [Plötzlicher Tod. Perſonal⸗ 
nachricht.] Am vorigen Montag gegen 8 Uhr Morgens war 
der Unternehmer Päſeler aus Koppen, Kreis Züllichau⸗Schwiebus, 
im Begriff, mit feinen Arbeitern von Bahnbof Dürlettel nach 
Meſeritz abzufahren, um in der Umgegend von bier Dralnfrungs⸗ 
arbeiten auszuführen. Päſeler hatte bereits für ſich und ſein Per⸗ 
ſonal die Fahrkarten gelöſt und wollte kurz vor dem Eintreffen des 
Zuges noch ein Glas Waſſer trinten, als er, bevor er noch das 
Glas an ſeinen Mund gebracht, vom Schlage getroffen niederſank 
und ſofort todt war. Der jo jäh Verſtorbene war als ein ſehr 
ſolider Mann bekannt, von ganz normaler Körperkonſtitution und 
a 2 75 enge x Son 3 Arzt Dr. Krausnik 
von hier hat feine Praxis aufgegeben un geitern in 
Oderbruch gelegene Dorf gehn übergeftbelt. N 

X. Wreſchen, 4. Okt. [Verſetzung. Verle 
Wochenmarkt. Auslooſung.] An Stelle des am 1 Ot er 
nach Wronke verſetzten berittenen Gendarmen Ringeltaube tft der 
Gendarm Gabler von Rokutow nach Sokolnit, Kreis Wreſchen, 
verſetzt worden. — Wegen des hohen jüdiſchen Feiertages fit der 
am Mittwoch, den 10. d. Mts. in Miloslaw anſtehende Jahrmarkt 
auf Dienitag, den 9. d. Mts. verlegt worden. — In der am 

Ju J. ſigt Arete notariellen Auslooſung der Anleihe⸗ 

ſcheine des Kreiſes Wreſchen find nach Maßgabe des feſtgeſetzlen 
Tilgungsplanes nachbezeichnete Nummern zur Tilgung im Jahre 
1895 gezogen worden: Lit. A. Nr. 22 lautend über 2000 M. 
Ot. B. Nr. 19, 20, 37, 66 über je 1000 M., Lit. C. Nr. 210, 220, 
246, 292 über je 500 M., Lit. D. Nr. 87, 111, 152 über je 200 M. 
Dieſe Stücke werden hiermit den Inhabern zum 1. Jauuar 1895 
ga F be ere ee debe an Segen 
gegen Rückgabe e en Stücke nebſt Talon 
bet der Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt abzuheden. enen, 

a. Strelno, 4. Okt. [Ziegeleieinrichtung. & 
Der Grundbeſitzer Joſef Benedykceinsti zu e — 
ſeinem Grundſtücke daſelbſt eine Ziegelei erbauen. — Ueber das 
Vermögen des Grundbeſitzers Bartholomeus Chudzinsti ii Cinelsto 


Vorſitzen⸗ 


iſt am 29. September cr. das Konkursver t. Zum 
ne re iſt der Rechtsanwalt hi er 3 be⸗ 
e 


r. Wongrowitz, 2. Oktober. [Für kulturtechni 
Arbeiten] feblte bisher hier ein 8 da eb Nat 
amt durch amtliche Arbeiten zu ftart belaſtet iſt und daher dabei 
nicht Aushülfe leiſten konnte. Durch die, von auftändiger Seite 
erfolgte Berufung eines Kulturtechnikertz tft einem dringenden Bes 
bob üg bel Kreis mie für Die Weite tens denden edel 
1 ür die orgtlonsgeno 
auch . 9 und Beauffichtigen. tienihäften und 
R. Crone a. d. B., 3. Okt. [Ordensnie h 
Der Fond für die Niederlaſſung der grauen Schweren! 8 
hl. Eltſabeth bat durch die letzte zum Beſten der Errichtun diefer 
Station veranſtaltete Theatervorſtellung eine beträ tliche V 
mebrung erfahren, denn der Reinertrag der Vorſtellung beziffert 
ſich auf 207 M. Wenn es ſich ermöglſchen läßt, werden au in 
einzelnen größeren Dörfern der Umgegend Niederlaſſungen je eine 
katholiſchen Ordensſchweſter eingerichtet werden, — In der Anz 
gelegenbeit betreffend die Einverleibung der Ortſchaft Cronthal in 
das Stadtgebiet von Crone wird das berverwaltungsgericht als 
Berufungsinſtanz noch in dieſem Monat die endgültige Ent⸗ 
ſcheidung treffen. Der Bromberger Bezirksausſchuß bat bekanntlich 
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die Selbſtſtändigkeit von Cronthal anerkannt, wogegen von zu⸗ 


* ſtändiger Stelle die Berufung beantragt wurde. 


R. Bromberg, 3. Okt. [Unfall.] Als der zwiſchen Crone 
und Bromberg verkehrende Omnibus heute den Bahnübergang vor 
Bromberg paſſiren wollte, wurde grade die Barriere herabgelaſſen, 
wobei ein auf dem Kutſcherbock ſitzender Paſſagier von der fallen⸗ 
den Schranke leicht getroffen und unerheblich verletzt wurde. 
Weitere Unfälle find glücklicherweiſe nicht entſtanden, der Omnibus 
letzte vielmehr die Fahrt ſogleich fort. 


Bromberg, 4. Okt. [Die dlesjährige Kreis⸗ 
ſynode! fand geſtern hier unter dem Vorſitze des Herrn Super⸗ 
intendenten Saran in der Sakriſtei der Pfarrkirche ſtatt. Nach 
Eröffnung derſelben durch Geſang, Schriftleſung und Gebet wurden 
die neu eingetretenen Mitglieder: Pfarrer Lohwaſſer⸗Sienno, 

arrer Kriele, Fabritbeſitzer Peterſon und Eiſenbahnſekretär 

atternSchleuſenau der Verſammlung vorgeſtellt, der letztere 
auch auf das Synodalgelübde verpflichtet. Es waren von 34 
ordentlichen Mitgliedern 33 anweſend, mithin war die Synode be⸗ 
ſchlußſähig. Die Tagesordnung begann mit der Verleſung des 
voxjährigen Protokolls, dem eine Debatte nicht folgte. Dann 
erſtattete der Vorſitzende den Bericht über die ſittlichen Zuſtände 
der Gemeinde des Synodalkreiſes und brachte im Anſchluß an 
denſelben zuerſt die Sachſengängerei der ländlichen Arbeiter und 
dann die Theilnahme jugendlicher Perſonen unter 16 Jahren an 
öffentlichen e end r zur Sprache. Ueber beide Punkte 
erhob ſich eine eingehende Erörterung. Es folgte ein Bericht des 
Pfarrers p. Zychlinski über die Bethelligung unſerer Gemeinde an der 
äußern Miſſion und ein Bericht des Pfarrers Reichert über das 
bieſige Vereinsweſen der Diözeſe. Alle drei Berichte ſollen ver⸗ 
pielfälttgt und den Gemeindeklrchenräthen mitgetheilt werden. 
Steuerrath Päch erftattete dann einen Bericht über das Rechnunge⸗ 
weſen der Gemeinde, dem ſich eine längere Debatte anſchloß. Nach 
Beendigung derſelben wurde die Synodal⸗Rechnung entlaſtet und 
der Betrag der diesjährigen Kollekte für die Siechenpflege mit 103 
Mark dem hieſigen Siechenhauſe zugewieſen. Darauf verlas 
Stadtrath Abicht den Entwurf eines neuen Voranſchlages für die 
Synodalkaſſe auf die Jahre 1894/97, welche in Ausgabe und Ein⸗ 
nahme mit 7500 M. balancirte und ohne weſentliche Abänderungen 
genehmigt wurde. Endlich wurde vom Paſtor Knapp⸗Lochowo ein 
von dem abweſenden Kantor Engel⸗Fordon eingeſandter Vortrag 
über das vom Konſiſtorlum geſtellte Thema betr. Hebung des Chor⸗ 
‚gelang? verleſen. Der Vortrag alpfelte in einer Reihe von Theſen, 
welche der nun folgenden Beſprechung zu Grunde gelegt und mit 
unweſentlichen Abänderungen von der Verſammlung gutgeheißen 
wurden. Nach dem Schluß der Synode bielten die Geiſtlichen 
noch eine kurze amtliche Konferenz ab, dann vereinigten ſich etwa 
20 Synodalen zu einem Mittagsmahl in Sauer's Reſtaurant. 


Handel und Verkehr. 


* Berlin, 1. Okt. ([Kartoffelfabrikate.] Nachdem 
man ſich bereits darin gefunden, mit einer geringen Kartoffelernte 
rech nen zu müſſen, und damit dem jetzigen Preisſtande der Kar⸗ 
toffelfabrikate gegebenen Falls nur einen geringen Rückgang zu⸗ 
billigen wollte — wodurch auch die bisherige luſtloſe Stimmung 
anfing, einer beſſeren Auffaſſung Platz zu machen — hat die jetzt 
veröffentlichte Richtigſtellung über einen beſſeren Ausfall der 
Kartoffelernte nicht umhin gekonnt, einen Rückſchlag der beſſeren 
Meinung herbeizuführen. Das bier in letzter Zeit an den Markt 
gebrachte reichliche Angebot alter Waare erregte weniger Beſorgniß, 
weil die Forderungen für neue Waare ſich ſtabil auf einer gewiſſen 
Höhe behaupteten und dleſe nur langſam an den Markt kommen 
würde. Die Situation ſchien ſich zu befeſtigen; man war bereits 
über neue Waare in Unterhandlungen getreten, und dieſe ſcheinen 
auch nicht ohne Erfolg zu bleiben. Nunmehr iſt man von den 
Unterhandlungen wieder zurückgetreten, man will ſich abwartend 
bis zu dem demnächſt ſtatffindenden Stärfemarft verhalten. hoffend, 
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140000 Mark baar ohne Abzug 


zu gewinnen auf 12947 


Marienburger u. | Rothes ＋ Loos, 


ausserdem noch ca. 9400 Gewinne von30000, 20000, 15000 M. etc. 
Ziehung 18., 19., 24., 25. u. 26, Oktober. 


Originalloose für beide Lotterien incl. Porto u. Liste à M. 6,50. 


M. Fraenkel jr Bank. Berlin, 


e „ geschäft, Friedrichstr. 30. 
Die Zahnpflege 


fit das wichtigſte Objekt der gefunden und kosmetiſchen Erhaltung 
des Mundes. Ein angenehmer Mund erhält erſt durch geſunde, 
weiße und reinliche Zähne feine volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
lehungskraft und hat ſich zur Erhaltung und Reinigung der 
Bühne und des Mundes die nun ſeit 29 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene C. D. Wunderlich's Zahnpaſta (Odontine) am meiſten 
Eingang verſchofft, da fie die Zähne glänzend weiß macht, den 
Weinſtein entfernt und ſomit dem Verderben der Zähne vorbeugt, 
jeden üblen Athem und Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 
Mund angenehm erfriſcht. Zu haben à 50 Pf., ovale Doſe à 60 Pf., 
bei Herren J. Schleyer, Breiteſtr. 13, Drogutſt J. Barelkowskl, Neueitc. 


Marienburger Geld-voterle. 


Ziehung bestimmt 18, und 19. October er. 


Hanpigeninne: 00.000, 30.000, 15.000 Mk. Baar eit. 


ginal-Loose à 3 Mark — Porto u. Liste 30 Pf. — 
versendet 12896 


J. Eisenhardt, Berlin M W., Brücken-Allee 34. 


Kaufen Sie Meininger 1 Mark- Loose. n Nächsten M 
— 


Julius Hainauer, 


Königl. Hofe Nufitalten-, Kunſt⸗ und Buchhandlung, 
reslau, Schweidnitzerſtraßſe 52. 


I. Musikalien-Leih-Institut. 
II. Leihbibliothek vlg fte, 
III. Novitäten-Bücher-Zirkel. 
BEE Mhonnements mit und ohne Prämie 


von jedem Tage ab zu den günſtigſten Bedingungen 


befonders für Auswärtige. 


roſpekte gratis und franko. . 
Dieſe Inſtitute ſind vermöge ihrer Ausdehnung außer⸗ 
ordentlich leiſtungsfähig und dafür bekannt. 11831 


daß dann Klärung geſchaffen wird. Das laufende Geſcküft ließ 
wieder recht viel zu wünſc en übrig, und deshalb iſt es immer noch 
als ein gutes Zeichen zu betrachten, wenn die Preiſe ſich eintger- 
maßen auf der bisherigen Höhe halten konnten; kleine Konzeſſionen 
in den Forderungen der b Meß wurden ja allerdings gemacht. 
Die Preiſe für Stärke und Mehl, ſowohl loko als auf Lieferung 
blieben faſt auf gleicher Höhe; es können nur ſolche, welche bezahlt 
wurden, in Betracht kommen, und zwar für übliche prima Qualität 
von 17—17,25 M. frei Bord Stettin, 17,50—17,70 M. frei Berlin, 
17,.70—18 M. frei Bord Hamburg. Dagegen gehen die Forderungen 
theils bis 1 1 Mark über dieſe Preiſe hinaus. Ab den ſächſiſchen 
Stationen iſt prima Mehl zu 17,50 M. auf Lieferung angeboten und 
ſind Abſchlüſſe dieſer Preislage entſprechend gemacht worden. Mit 
feuchter Stärke halten die Produzenten noch ſehr zurück. — Zu notiren 
iſt frei Berlin: Kartoffelſtärke, feuchte. 9,30 M., trockene, Prima 17,30 
bis 17,70 M., Sekunda 13,00 —15,00 M., Kartoffelmehl, Prima 17,60 
M., Superior 18,30 M., Sek. 13,50 — 15,50 M., Stärke⸗ und Mebl- 
Lieferung Oktober⸗Matl 17,70 Mark, Kartoffel⸗Syrup, 42°, 
Prima, weiß, prompt und Lieferung 19—19,50 M., Kartoffels 
Syrup, 42°, gelb, prompt und Lieferung 18,00 — 18,50 M., Kartoffel- 
uder, Prima, weiß, prompt und Lieferung 19,00 —19,50 M., 
extrin, Prima, gelb und weiß 23,00 — 23,50 M., Amybin, abfolut 
löslich und fäurefrei 21,50 M., Gummt blond bis röthlich 46,00 
bis 62,00 M. (Zeitſchr. f. Spir.⸗Ind.) 


Geſchäftliche Nachrichten. 
Herr Heinz Kurz, der bekannte Lehrer in Langenlois 
(Oeſterreich), der jedes Jahr während ſeiner Ferienzeit große Rad⸗ 
reiſen macht und dergeſtalt ſchon beinahe ganz Europa durchſtreifte, 


iſt dieſes Jahr von Wien durch Oeſterreich, Ungarn, Serbien und 
Bulgarien nach Konſtantinopel gefahren, welche Strecke er in zehn 


Tagen zurücklegte, wovon zwei halbe Tage auf unfretwillige Haft 
in Zollangelegenheiten fallen. Herr Kurz führt deutſches Fabrikat, 
und zwar das Fahrrad „Diana“ aus der Fabril von Dürkopp u. 
Co.“, Bielefeld, General⸗Vertreter dieſer Firma für die hleſige 
Provinz It M. Lohmeyer, Polar. 


1655 Beunruhigende Krankheits⸗ 
erſcheinungen! 

Keine Krankheit ſchleicht ſich in ſo heimtückiſcher Weiſe 
in die Konſtitution wie die Lungenſchwindſucht. Unter dem 
Deckmantel der Gutartigkeit ergreift dieſelbe ihre Opfer, und 
bevor der Kranke die Gefahr erkennt, hat der Zerſtörungs⸗ 
prozeß bereits eine lebens gefährliche Ausdehnung erreicht. 
Allgemeine körperliche Schwäche und Abmagerung, krankhafte 
Geſichtsfarbe, Bruſt⸗ und Seitenſtiche, Fieber, Dispoſition zu 
Schnupfen, Huſten und Katarrh, Kurzathmigkeit, belegte 
Stimme, Reiz zu Räuſpern und Spucken bilden die erſten 
warnenden Vorläufer der Krankheit. Werden dieſelben vernach⸗ 
läſſigt, dann endet der Zuſtand in anhaltendem Huſten mit 
Blutauswurf, Blutſturz, ſtarken Nachtſchweißen, hektiſchem 
Fieber und totaler Abmagerung und Entkräftung des Patienten. 
Wer den Keim der ſchrecklichen Krankheit in ſich fühlt, der 
zögere keinen Augenblick, ſondern verlange koſtenfrei die 
Saujaua⸗ Heilmethode, welche ſich bei allen heilbaren 
Stadien der Lungenſchwindſucht, Emphyſem und Aſthma von 
ſchnellem und ſicherem Erfolge erwieſen hat. Man bezieht 
dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich 


e durch den Sekretär der Sanjana⸗Company, 


Herrn Hermann Dege, zu Leipzig. 


ontag u. Dienstag, 


Haupt- 
Treffer 


5 3323 Gewinne 
8 1725 500 


Fffectiv- 
Werth 


Loose a I Mark 


Hermann Franz, 
iu Posen bei H. Licht 


Wirkt nicht 
heftig 


zn 


wie Pillen, 
Rhabarber, 


Tamarinde und draſtiſchere Stoffe, ſondern mild und regelt 
die Verdauung ohne jede Beſchwerde; geeignet für jedes Alter. 
Flaſche M. 1,50; 2,25. Ausdrückl. „Llebe's“ Sagradawein fordern! 


Lager in den Apotheken; in Poſen: 
Aesculap ⸗Hof⸗„Löwen⸗„‚Rothe Apotheke. 


Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


um Kluckert & bl. 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8. 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 


jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Gentralen 
für. Städte und Ortschaften zu Abgabe von Licht und! Kraft. 


Elektrische Motoren. 
Elektrische Strassenbahnen. 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen. 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 


2370 


den 8. u. 9. Oktober 


Ziehung der XXVII. grossen Hannoverschen Lotterie! 


OMark, 400OMark, 3000 Mark, 2000 Mark, 


3 à 1000, 5 à 500, 10 à 300, 10 à 200, 40 à 100 M. ete. 
11 für 10 Mark. Porto u. Liste 20 Pfg. 
empf. u. versendet das General-Debit von 


enstein, J. Neumann, Lindau & Winterfeld u. M. Bendix. m 


Die Welt auf dem Schooßſe! Eine Relſe am Kamin. 
In Folge einer von uns getroffenen Vereinbarung mit der Werner 
Comp any in Chicago und Berlin ſehen wir uns in der glücklichen 
Lag e, unſeren Leſern die Welt geradezu in den Schooß zu legen, 
fie in den Stand zu ſetzen, in aller Muße und mit allem Kom fort 
ihrer Häu slichkeit in vollſtem Maße dasjenige zu genießen, was 
immer der entſchloſſenſte und unermüdlichſte Touriſt zu genießen 
vermag. Wir können auch noch mehr als das verſprechen. Wäh⸗ 
rend wir das Auge mit naturwahren Bildern alles Intereſſanten, 
Schönen und Wunderbaren in fernen Landen ergötzen, bieten wir 
auch dem Geiſt wahre Feſtſtunden durch die kurzen, aber lebens⸗ 
vollen Beſchreibungen all der Gegenden und Orte aus der Feder 
Hrn. John L. Stoddards. „Die Welt auf dem Schooße“ iſt das 
Prachtwerk: „Im Fluge durch die Welt“, eine Sammlung von 
Anſichten, die durchweg von dieſem berühmten Reiſenden ſelbſt auf⸗ 
genommen find und von ihm geſchildert werden. 

Er wird Sie durch Ihre eigene Heimath führen. Er wird mit 
Ihnen den ſchönen grünen Rhein hinabfahren und Ihnen alle 
Sagen der großartigen alten Burgruinen erzählen, die rechts und 
links das Geſtade krönen. Er wird Sie nach dem wildromantiſchen 
Schottland, nach dem ſmaragdarünen Irland geleiten. Er wird 
Ihnen Frankreich und alle Wunder von Paris, dieſem großen 
Luſtort der ganzen Welt, zeigen. Die Schweiz und die grandioſen 
Alpengletſcher werden Ihnen zur wohlvertrauten Umgebung wer⸗ 
den. Sie durchſtreifen an ſeiner Hand das ſonnige Italien von 
Venedig, der Königin der Lagunen, bis zum wogenumrauſchten 
Palermo. Mit der „Welt auf dem Schooße“ können Sie eine 
ebenſo unterrichtende wie unterhaltende Reiſe machen. 

Dieſe Anſichten und Beſchreibungen des Herrn Stoddard 
erſcheinen in Lieferungen, jede Lieferung zu 16 vollſeitigen Bildern 
auf feinem, ſchwerem Kunſtdruckpapter. Das Format der Tafeln 
beträgt 28: 34 Centimeter. Jede Lieferung hat ihre beſonderen 
Vorzüge und Reize. Das ganze Werk ſtellt eine Kunſt⸗Sammlung 
von unſchätzbarem Werthe dar. — Die erſte Lieferung enthält: 
Panorama von Paris. Ann Hathaways Hütte, Stratford⸗on⸗Avon, 
England, Ellen⸗Inſel, und Loch Katrine, Schottland. Blarney⸗ 
Caſtle, Irland. Panorama von Stockholm. Gruppe von Lappen, 
Norwegen. Das Heidelberger Schloß. Luzern, Schweiz. Der 
„Graben“, Wien. Der „ſterbende Gallier“, Kapitol, Rom. 
Columbus ⸗ Denkmal, Genua. Der Mailänder Dom. Garten 
von Gethfemane, Paläſtina. Botaniſcher Garten und Mt. 
Corcovado bei Rio de Janeiro. Stroh⸗Hütten bei Salamanca. 
Mexico. Am Indkan River, Florida. 

Photographlen von ſolcher Vorzüglichkeit können nicht unter 
mehreren Mark für das Stück erſtanden werden. Unter den Be⸗ 
dingungen jedoch, welche wir in den nächſten Tagen veröffentlichen 
werden, kann ſich Jedermann die Lieferung von ſechszehn Bildern 
zu einem Preiſe beilegen, der für jedes Haus leicht zu erſchwingen 
iſt. Soweit genaue Kenntniß der Welt, ihrer ſchönen Gegenden, 
ihrer Prachtſtädte, ibrer Reichthümer und Kunſtſchätze ſich erſtreckt, 
wird dieſes Werk den Armen an die Seite des Millionärs ſtellen 
und „den Hirtenſtab dicht neben das Scepter legen“. 


Verlag der „Poſener Zeitung“. 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


Billige Strumpfgarne 
in Wolle und Baumwolle. Jede 
ſparſame Dame verlange Muſter 
und Breislifte vom Garn⸗Ver⸗ 
ſaudtgeſchäft Gebr. Gördes 
in Düren (Rheinland). 7549 


N kreuzsait. Eisenbau 


10 000 Mark 


v. 380 Mark an. 11167 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 

Kostenfreie 4wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Hannover. 


Feinſt. Magdeb. Delicateßt⸗Sauerkraut 
unübertroffen im Geſchmack u. Schnitt, à Bord.⸗Oxhoft ca. 50 Dr 
17 M., ½ Oxboft ca. 225 Pfd. 10 M., Eimer ca. 110 Pfd. 7,50 M., 
Anker ca. 58 Pfd. 4,50 M.; ½ Anker ca. 28 Pfd. 3 M., Poſtdoſ 
ca. 10 Pfd. 1,50 De. Salzgurken, ſaure, Pa. Ant. 9 M., ½ Ant. 5,50 M.: 
J Anker 3,50 M.; Poſtdoſe 1.60 M.; Pfeffergurken; pikant ca. 
3-10 cm lang, ½ Anker 9,50 M.; ½ Anker 5,50 M., Poſtdoſe 
2,75 M.; Eſſiggewürzgurken ff.; ca. 10 em lang, / Anker 

Anker 4 M.; Poſtdoſe 2,25 M.; Seufgurken; hart 
½, Anker 11.50 M.; ½ Anker 6,75 M.; Poſtdof 
75 M.; Grüne junge Schnittbohnen; Anker 13,50 M., 
/ Anker 725 M., ½ Anker 4,25 M., Poſtdoſe 2,25 M., Perl⸗ 
zwiebeln ff; klein, / Anker 9,25 M., Poſtdoſe 4.75 M.; Mixed 
Pieles, Poſtdoſe 4,75 M.; Preißtelbeeren; in Raff. geleeartig eingek. 
v. 20 Pfd. an p. Bo.⸗Pfo. 40 Pf., Poſtdoſe 4,25 M.; ff. Pflaumen⸗ 
mus in / und ½ Ctr.⸗Fäſſern p. 100 Pfd. Netto 14.50 M.; Poſt⸗ 
fäßchen 225 M.; Sardellen; beſte Brab. Poſtfäßchen 6,75 M.; 
Tafel Moſtrich; Poſtdoſe 2.75 M. Spargel, Erbſen, Ca⸗ 
rotten, Compot, Früchte lout Preisliſte. Alles incl. Gefäß ab 
hier, gegen Nachnahme oder Vorherſendung des Betrages. Preis⸗ 
liften koſtenlos. Wlederverkäufern Vorzugspreſſe. Garantie, 
koſtenloſe Zurücknahme. Albert Kelm & Co., Conſerven⸗ 
Fabrik, Magdeburg. 12624 


Err 
Schrotmühlen 


neueſter und beſter Konſtruktion, für Hand⸗, Göpel⸗ und 
Riemenbetrieb, mit ſchärfbaren Steinen aus glas hartem 
Stahlguß 


fabriciren als Speeialität und empfehlen megen ihrer großen 
Leiſtungsfähigteſt und ſoliden Bauart zu den billigſten Preiſen. 


Eiſenhüttenwerk u. Maſchinenfabrik 
Tschirndorf N.-Schles. 
Gebr. Glöckner. 


Wir warnen vor ähnlichem, ganz geringwerthigem Fabrikat 
mit Steinen aus gewöhnlichem Gußeiſen. 1 12907 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


